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Das von der Europaischen Kommission im Rahmen der Haushaltslinie 04 03 03 02 (Bildungs- und Informati-
onsmaf3nahmen zugunsten von Arbeitnehmerorganisationen) in 2009/2010 geforderte Projekt INNO 2 ist eine
gewerkschaftliche Netzwerk-Initiative fiir Arbeit und Qualifizierung in der europdischen Holz/Mébelindustrie.
INNO 2 baut auf den Kooperationen und Ergebnissen aus dem Vorgangerprojekt INNOTrans (Informations- und
Innovationstransfer fiir die Holz/Moébelindustrie, 2007/2008) auf und setzt zusatzliche Schwerpunkte.

In 2008 haben wir erstmals einen Europaischen Branchenmonitor Holz/Mdbel mit Branchenprofilen aus sechs
Landern (BG, CZ, DE, DK, IT, RO) veroffentlicht. Dies war der Einstieg in ein kontinuierliches Monitoring tiber
Trends und Entwicklungen in diesem - fiir den Wirtschafts- und Beschaftigungsstandort Europa wichtigen -
Industriezweig. Die Resonanz von Seiten der europdischen Gewerkschaften wie auch die positiven Riickmeldun-
gen unserer Projektpartner haben uns veranlasst, das sektorale Branchenmonitoring fortzusetzen. Seit 2008 hat
die wirtschaftliche Krise die Holz/M&belindustrie europaweit verandert — mit nachteiligen Folgen fir Unterneh-
men und Beschiftigte. Um so notwendiger ist es, die Verdanderungen in der Branche mit national und europaisch
vergleichenden Informationen im Blick zu behalten.

Deshalb haben wir zusammen mit unseren Gewerkschaftspartnern aktuelle Brancheninformationen zu einem
Update-Monitor 2010 zusammengetragen. Mit diesem Update sind wir in der Lage, die wirtschaftlichen, sozialen
und beschaftigungspolitischen Auswirkungen der globalen Wirtschaftskrise seit Ende 2008 in der Form eines
sektoralen Krisenbarometers zu erfassen und die Konsequenzen fiir die nationale und dariber hinaus fir die
europdische Ebene darzustellen.

Wir danken allen an der Projektdurchfiihrung beteiligten gewerkschaftlichen und betrieblichen Partnern, die
sektorspezifische Informationen zu diesem Branchen-Update 2010 beigesteuert haben. An dieser Stelle empfeh-
len wir allen Kolleginnen und Kollegen, die sich fiir die langjahrige Branchenentwicklung in einzelnen Landern
interessieren, den Branchenmonitor Holz/M6bel von 2008 als Basisinformation mit einzubeziehen.

Im Rahmen des Projekts INNO 2 sind weitere Arbeitsergebnisse veroffentlicht worden:

~Bukarester Erklarung” - Gewerkschaftliche Positionen und Forderungen zur beruflichen und betrieblichen
Weiterbildung fir die Holz/Mobelindustrie (Sprachen: BG, DE, EN, CZ, PL, IT, RO)

INNO-2 Landerinformation: Berufliche und betriebliche Weiterbildung. Systeme, Strukturen und Standards
fir die Holz/M&belindustrie (Sprachen: DE, EN)

Betriebliches Weiterbildungsmanagement. Tools und Materialien fiir die betriebliche Praxis
(Sprachen: BG, DE, EN, CZ, PL, IT, RO)
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INNO 2 - Europadische Netzwerkbildung und solidarische Interessenvertretung

(Eine Projektkooperation von Arbeit und Leben Bielefeld e.V. mit Gewerkschaften in Europa)

Die Holz/Mobelindustrie ist ein wichtiger Teil des Industriestandorts Europa. Die seit 2008 wirkende globale
Wirtschafts- und Absatzkrise hat den Strukturwandel auch im Holz/Mobelsektor massiv beschleunigt. Das Ma-
nagement in den Unternehmen reagiert oftmals mit drastischen Umstrukturierungsprogrammen, die allzu oft
gegen die Arbeits- und Sozialinteressen der Beschaftigten umgesetzt werden. Dadurch sind bereits viele Arbeits-
platze an den europdischen Standorten verloren gegangen. Aus diesem Grund brauchen wir eine konsequente
Strategie, um sichere Beschaftigung mit qualifizierten Arbeitsplatzen und guten Arbeitsstandards im Sinne einer
nachhaltigen Branchenentwicklung langfristig zu erhalten. Der zukiinftige globale Wettbewerb wird als Ausein-
andersetzung um die beste ,Qualitat” gefihrt werden. Deshalb ist eine europaweite Initiative notwendig, damit
der Holz/Mobelsektor in Europa eine nachhaltige 6konomische und beschéftigungspolitische Basis behalt. Mo-
derne Arbeitsorganisation, verbesserte Sozial- und Arbeitsbedingungen, gezielte Unterstiitzung fiir Forschung
und Entwicklung, berufliche Fortbildung und bestandige Qualifizierung sind hierbei wichtige Instrumente, um
die europdische Branchenposition national und international zu starken.

Ausgehend von diesem Einschdtzungen haben Gewerkschaften aus Bulgarien, der Tschechischen Republik,
Danemark, Deutschland, Italien und Rumanien schon in 2007 das Projekt INNOTrans ins Leben gerufen, um
gemeinsame Strategien und landeriibergreifende Formen der Zusammenarbeit bei der betrieblichen und bran-
chenpolitischen Interessenvertretung in der Branche Holz/Mdbel zu entwickeln. Mit dem Folgeprojekt INNO 2
wurde die transnationale Branchenkooperation von Gewerkschaften intensiviert und weiter ausgebaut. Erstmals
waren auch Gewerkschafter aus Polen, einem der fiihrenden Holz/M&bel-Lander in Europa, an den Kooperati-
onsaktivitdten beteiligt.

INNO 2 wurde von November 2009 bis Januar 2011 durchgefiihrt und von der Europdischen Kommission
(Generaldirektion Beschaftigung, Soziales und Chancengleichheit) im Rahmen der Haushaltslinie 04 03 03 02
(Bildungs- und Informationsmaflnahmen zugunsten von Arbeitnehmerorganisationen) gefordert. Die Projekttra-
gerschaft lag bei Arbeit und Leben Bielefeld e.V. Samtliche Projektaktivitaten wurden in enger Partnerschaft mit
nationalen Gewerkschaften durchgefiihrt. Aktiv beteiligt waren: FSOGSDP (Bulgarien), OS-DLV (Tschechien), 1G
Metall (Deutschland), NSZZ ,Solidarnosc” (Polen), FILCA-CISL (Italien) und die FSLIL (Rumé&nien). Das Projekt wird
von der Europdischen Féderation der Bau- und Holzarbeiter (EFBH) unterstiitzt und europaisch begleitet.

Auf einen Blick: Ziele und Aufgaben der Projektdurchfiihrung

INNO 2 vertieft und erweitert die europdische Netzwerkbildung von gewerkschaftlichen und betrieblichen Inter-
essenvertretungen aus sieben Landern im Holz- und Mébelsektor.

INNO 2 vermittelt europaisches Branchen-Know-how und informiert Giber wirtschaftliche, soziale und beschafti-
gungspolitische Entwicklungen in der Holz/Mébelindustrie.

INNO 2 organisiert eine europdische Perspektive in der gewerkschaftlichen, branchenpolitischen und betriebli-
chen Interessenvertretung fir Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in der Branche Holz/Mobel.

INNO 2 bietet eine arbeitnehmerorientierte Informations- und Kommunikations-Plattform, die es Arbeitnehmern
und Arbeitnehmerinnen weiterhin ermdglicht, Informationen und Erfahrungen auszutauschen, sich europaisch
zu vernetzen und aktiv an innovativen Veranderungsprozessen in Betrieb und Branche teilzunehmen.

INNO 2 zielt auf Verbesserungen bei der betrieblichen Weiterbildung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mern durch InfrastrukturmaBBnahmen und mit europédisch harmonisierten Methoden, Instrumenten und Praxis-
ansatzen.
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Im Rahmen von INNO 2 ist es uns gelungen, die branchenpolitische Informationsbildung im europdischen Kon-
text zu verstetigen, den landerlbergreifenden Informations- und Praxisaustausch in gemeinsamen Veranstaltun-
gen zu organisieren und transnationale Zusammenarbeit in betriebs- und branchenpolitischen Schwerpunkten
zu gestalten. Alle Gewerkschaften haben ihr branchenpolitisches Know-How verbessert. Nationale Branchenent-
wicklungen - und hier insbesondere auch die aktuell nachwirkenden Folgen der globalen Wirtschaftskrise — kon-
nen mit ihren Verflechtungen zu europaischen Entwicklungen, Veranderungen und Trends besser eingeschatzt
werden.

Das gewerkschaftliche Handeln auf Basis gemeinsamer branchenpolitischer Interessen ist verbindlicher gewor-
den. Gestutzt auf die partnerschaftliche Projektdurchfiihrung haben wir eine gemeinsame Handlungsstrategie
fur die berufliche und betriebliche Qualifizierung vorbereitet, indem wir uns tiber aktivierende Mechanismen,
Werkzeuge und Methoden ausgetauscht haben. Damit haben wir zielgerichtetes Handeln auf Seiten der natio-
nalen Arbeitnehmervertretungen mit ersten Initiativen fiir den nationalen Sozialdialog in der Branche vorange-
bracht

Hauptaktivitaten und Resultate

Wir haben unsere branchenpolitische Zusammenarbeit in 2009/2010 auf zwei wesentliche Schwerpunkte
konzentriert.

Berufliche Qualifikation und Weiterbildung. Die betriebliche Weiterbildung der Beschaftigten ist fiir uns nicht
nur ein Instrument fiir die Beschaftigungssicherung in der Krise, sondern eine erstrangige Zukunftsaufgabe im
Sinne einer nachhaltigen Branchenentwicklung. Wir haben uns mit branchenbezogenen Standards und Zu-
kunftsanforderungen in der Weiterbildung auseinandergesetzt und unser gewerkschaftliches Know-how fiir
die Planung, Organisation und Durchfiihrung einer kontinuierlichen Weiterbildung in der Branche verbessert.
Insbesondere haben wir Instrumente und Tools kennen gelernt, die wir landeriibergreifend in der betrieblichen
Praxis einsetzen konnen.

Wirtschaftliche Branchenentwicklung. Wir haben die wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungen in der Bran-

che Holz/Mébel national und europaisch weiter analysiert und uns dabei insbesondere mit den wirtschaftlichen

Veranderungen und beschéaftigungspolitischen Folgen aus der Wirtschafts- und Finanzkrise auseinandergesetzt.
Aufbauend auf dem Europaischen Branchenmonitor 2008 haben wir uns liber nationale Krisenverlaufe, gewerk-

schaftliche Strategien und betriebspolitische Instrumente zur Beschaftigungssicherung im Zeitraum 2009/2010

ausgetauscht. Wir haben national definierte Vorgehensweisen dokumentiert, mit denen auch unter Krisenbedin-
gungen soziale Standards gehalten und Arbeitsplatze gesichert werden kdnnen.

Update 2010 zum europdischen Branchenmonitor Holz/Mébel

Der aktualisierte Branchenmonitor Holz/Md&bel ist ein Wegweiser fiir Trends und Entwicklungen in der Holz/
Méobelindustrie in den sechs beteiligten Landern. Damit werden nationale Informationen und Fakten tber
branchenwirtschaftliche Entwicklungen an einem zentralen Ort zugdnglich. Wir schon beim Basisreport 2008
haben wir diesen Update-Monitor 2010 in den sechs Landersprachen der INNO 2-Partner und in einer englisch-
sprachigen Version veroffentlicht, damit moglichst viele Kolleginnen und Kollegen in die Lage versetzt werden,
die Informationen aus diesem Monitor in ihrer Arbeit vor Ort zu nutzen.

Die aktuellen und auch die zukinftigen Entwicklungen in der europaischen Holz/Mobelindustrie zwingen die
nationalen Gewerkschaften und natrlich auch die Européische Féderation Holz/M&bel dazu, gemeinsame
Antworten zu finden, damit die weitreichenden Folgen von Strukturwandel, Wirtschaftskrise und Globalisierung
nicht einseitig zu Lasten der Beschaftigten bewaltigt werden. Es ist die Aufgabe der Gewerkschaften zu informie-
ren, Kréfte zu biindeln und mit eigenen Vorschlagen fir stabile Beschaftigung und qualifizierte Arbeitsplatze in
der Branche Holz/Md&bel einzutreten.
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ol Strukturwandel und Krise - Veranderungen und Heraus-
il forderungen in der europadischen Holz/Mobelindustrie

(Arbeit und Leben Bielefeld e.V.)

Die EU hat eine grof3e und diversifizierte Holzverarbeitungs- und Mobelindustrie mit Giber 300.000 Unter-
nehmen, die 4% des gesamten Industrieumsatzes und 8% der Beschaftigung in der Industrie ausmachen.

Es gibt eine geringe Unternehmenskonzentration im Sektor. Die Anzahl der durchschnittlich Beschaftigten
pro Unternehmen liegt bei weniger als 10 Arbeitnehmern. 2007 gab es nach Eurostat-Daten in der Holzver-
arbeitungsindustrie der EU27-Lander 191.000 Unternehmen mit einem Produktionswert von 121 Milliarden
Euro und 1.24 Millionen Beschéftigten. In der M6belindustrie gab es weitere 149.000 Unternehmen mit
einem Produktionsvolumen von rd. 105 Milliarden Euro und mit ca. 1,43 Millionen Beschaftigten. Gemessen
am Produktionswert hat Deutschland den gr6Bten Sektor, gefolgt von Italien, Frankreich, Gro3britannien,
Spanien, Schweden und Polen.

Die EU-Mobelindustrie - Bedeutung des Sektors und Trends

Die Mobelindustrie in der EU27 ist - trotz der wirtschaftlichen Einbriiche aus der globalen Finanzmarkt- und
Wirtschaftskrise seit Ende 2008 — auch in 2010 die weltweit gro3te Produktions- und Konsumregion fir Mobel.
Trotz des Riickgangs von Produktions- und Marktanteilen in den zehn Jahren von 2000 bis 2010 verfligt die EU27
immer noch Uber die wirtschaftliche Fiihrungsrolle in der weltweiten Mébelproduktion. 2007 wurden hier M-
bel im Wert von fast 105 Milliarden Euro produziert (ein Zuwachs von 5,2% zum Vorjahr). Damit hatte die EU27
einen Anteil von etwa 35% an der Weltmobelproduktion, wobei dieser Anteil allerdings bestandig sinkt. 1998 lag
er bei rund 50%, 2003 bei 42% und 2006 nur noch bei 36,5%. Trotzdem ist das Produktionsvolumen wertmafig
bis 2007 kontinuierlich gestiegen - ausgehend von einem Tiefpunkt im Jahre 2002 (79,5 Milliarden Euro). Der
grofte Anteil an diesem Zuwachs kommt aus den neuen EU-Mitgliedslandern. Diese haben ihren Produktions-
ausstol3 von 2002-2008 um 6,6 Mrd. Euro gesteigert und damit nahezu verdoppelt.

Die Mobelproduktion in der EU27 ist seit 2002 von 87,5 Milliarden Euro auf 104,6 Milliarden Euro in 2008 und da-
mit um rund 20% gestiegen. Den gro3ten Anteil hieran hatten die in 2004/2007 beigetretenen neuen Mitglieds-
staaten. Diese konnten ihren Anteil an der europaischen Gesamtproduktion von 7,9 (in 2002) auf 14,5 Milliarden
Euro (in 2008) ganz erheblich steigern.

Abb. 1 Mobelproduktion in Europa 2002 - 2009 (in Mio. €)

HEU 15 total © EU12 total

13.322 14.461 14.548

10.293

7.938 9.233

2002 2003 2005 2006 2007 2008 2009

Quelle: Lignum Consulting, Mdrz 2008; UEA Newsletter Oct. 2007, UEA (15.09.2000 and 03.05.2010), Eigene Ergdinzungen
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Auf Grund der starken Exporte in die EU und in deren Nachbarregionen hat sich die Produktionsleistung in den
12 neuen EU-Mitgliedslandern in Mittelost- und Stidosteuropa allein in diesen sechs Jahren mit einem Zuwachs
von 82,2% fast verdoppelt. Demgegeniiber erreichten die EU15-Lander im gleichen Zeitraum eine Produktions-
steigerung von ,nur” 13,5%. Der Produktionswert stieg hier von 79,5 Mio.€ (in 2002) auf 90,2 Mio. € in 2007.

Krisenauswirkungen auf die Mobelproduktion in der EU27

Die Folgen der globalen Absatzkrise auf die Produktion von Mdbeln machten sich in 2008 friihzeitig bemerkbar.
Ausgehend von dem Rekordwert in 2007 sank die europdische Mobelproduktion in 2008 auf 101,3 Mio. € und
2009 noch einmal auf 83,3 Mio. €. In nur zwei Jahren ist die Produktionsleistung von Mobeln um 18,4 Mio.€

(- 17,6%) gesunken. Der Wert der Mébelproduktion lag damit in etwa auf dem Niveau von 2000.

2009 waren ltalien, Deutschland und GroBbritannien die grof3ten Mobelproduzenten und verantwortlich fir
rund 52% der Produktion in der EU27. Drei Lander (Frankreich, Spanien und Polen) folgen mit insgesamt einem
Viertel des Gesamtproduktionswerts der EU27. Polen ist mit Abstand das gro3te Mobelproduktionsland unter
den neuen Mitgliedsstaaten. Aber auch die anderen Lander in Ost- und Stidosteuropa sind in den letzten 10
Jahren kontinuierlich gewachsen.

Tab. 1 EU27 - Mobelproduktion 2002-2006 (Millionen Euro)

Land 2002 2003 2005 2006 2007 2008 2009 2‘;:;3;:;";338
abs. in %
Italy 20.944 20.085 19.997 20.577 21.607 20.716 17.526 -3.190 -15,4%
Germany 20.272 19.785 17.403 18.586 19.677 19.329 16.971 -2.358 -12,2%
United Kingdom 8.040 8.128 11.524 11.881 12.391 12.305 10.902 -1.403 -11,4%
France 9.180 8.620 9.058 9.012 9.178 8.667 7.375 -1.292 -14,9%
Spain 6.136 8.492 8.646 8.898 9.609 8.541 6.124 2417 -28,3%
Austria 2.193 2.270 2.585 2.792 2.970 2.991 2.609 -382 -12,8%
Netherlands 2.795 2.581 2.653 2.675 2.829 2.887 2422 -465 -16,1%
Belgium/ Lux. 2.224 2.355 2.351 2419 2.445 2.397 2.033 -364 -15,2%
Sweden 1.927 2.113 2.332 2.488 2.609 2.267 1.920 -347 -15,3%
Denmark 2.572 2.540 2.686 2.686 2.680 2412 1.862 -550 -22,8%
Portugal 1.234 1.260 1.321 1.290 1.296 1.286 1.020 -266 -20,7%
Finland 797 1.135 1.167 1.185 1.352 1.353 937 -416 -30,7%
Greece 793 828 932 1.005 1.068 1.083 837 -246 -22,7%
Ireland 400 435 452 484 524 468 371 -97 -20,7%
EU 15 total 79.507 80.627 83.107 85.978 90.235 86.702 72.909 -13.793 -15,9%
Poland 2.904 3.466 4974 5.546 6.053 5.923 6.077 154 2,6%
Romania 830 895 1.195 1.604 1.727 1.736 1.615 -121 -7,0%
Czech Rep. 1.478 1.500 1.620 1.691 1.855 1.748 1.490 -258 -14,8%
Hungary 497 649 943 1.106 1.155 1.391 1.114 =277 -19,9%
Slovenia 747 752 923 1.101 1.168 1.196 1.065 -131 -11,0%
Bulgaria 147 185 291 327 352 358 241 -117 -32,7%
Other EU12 1.335 1.786 347 1.947 2.151 2.196 1.753 -443 -20,2%
EU12 total 7.938 9.233 10.293 13.322 14.461 14.548 13.355 -1.193 -8,2%

Quelle: Lignum Consulting, Mdrz 2008; UEA Newsletter Oct. 2007, UEA (15.09.2000 and 03.05.2010), Eigene Ergcinzungen
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Bereits vor der Krise ab 2008 hatten sich die Produktionszuwachse in den europaisch flihrenden Mobellandern
deutlich verlangsamt. Ein Grund fiir diesen Trend ist die seit der Jahrtausendwende forcierte Verlagerung von
Fertigungsteilen und Betriebsstandorten nach Osteuropa und spater auch mit zunehmender Tendenz nach
Asien. Gerade die auBBereuropdischen Verlagerungen sind ein wesentlicher Grund dafiir, dass der Produktionss-
tandort Europa im globalen Wettbewerb tendenziell schwacher geworden ist.

Die 6konomischen Auswirkungen der Krise in 2009 haben die Mdbelindustrie in den europdischen Landern
insgesamt betroffen. Allerdings war das Ausmal3 der Krisenbetroffenheit in den europdischen Regionen un-
terschiedlich. So war der Produktionsriickgang in Westeuropa mit 15,9 % fast doppelt so stark wie der in Mit-
telost- und Siidosteuropa mit vergleichsweise geringen 8,2%. Die groBten Produktionsausfalle hatten Bulgarien
(-32,7%), Finnland (- 30,7%) und Spanien (- 28,3%).

Wachsende Risiken fiir die Beschaftigung

2008 hatte die europdischen Mébelindustrie ca. 1,4 Millionen Beschéftige, was 0,7% der Gesamtbeschéftigten
sind. Etwa ein Drittel der Beschéftigung entfallt auf die neuen Mitgliedsstaaten.

In der europdischen Mobelindustrie dominieren kleine und mittlere Unternehmen. Die Mobelproduktion ist
traditionell eine sehr arbeitsintensive Industrie, die beides aufweist: Kleine lokale Betriebe und gro3e Hersteller.
Kleine Unternehmen agieren oft als spezialisierte Zulieferer fiir groBere Firmen (Produktkomponenten, halbferti-
ge Produkte oder Endfertigung und Montagemaobeln). Der Durchschnittsbetrieb in der Mobelindustrie hat eine
Produktion von 0,8 Millionen Euro im Jahr im Vergleich zu 2,5 Millionen Euro im EU-Durchschnitt fuir das produ-
zierende Gewerbe. Allerdings tendieren Betriebe in den neuen Mitgliedslandern zu gréBeren Betriebseinheiten
als in der alten EU.

Tab.2 Europaisch fithrende Holz/Mébellander: Betriebe und Beschiftigte 2006

Land Holz- und Mobelindustrie Holzindustrie Méobelindustrie
Bi:::li:;; Beschaftigte Biiri:-li::er Beschaftigte Bi::_:::; Beschaftigte
Italy 71.236 369.192 41.100 166.427 30.136 202.765
Germany 22.927 304.770 13.076 142.792 9.851 161.978
Poland 31.663 302.332 19.015 135.625 12.648 166.707
Spain 34.875 239.584 15.678 99.807 19.197 139.777
UK 15.725 195.595 8.396 85.387 7.329 110.208
France 29.812 183.780 10.635 86.086 19.177 97.694
Austria 7.262 71.278 3.491 38.528 3.771 32.750
Sweden 10.169 63.498 6.883 42.456 3.286 21.042
Finland 4.082 38.662 2.537 28.345 1.545 10.317
Belgium 4.032 32.721 1.699 13.833 2.333 18.888
EU-27 340.027 2.582.640 191.102 1.241.249 148.925 1.341.391

Quelle: Department for international development, EU-market overview (2008)

Die Daten aus dem EU-Beschaftigungsmonitor fiir 2009 belegen fiir die Mébelindustrie einen Riickgang der
Beschaftigung um 10% im Vergleich zum Vorjahr. Im vierten Quartal 2009 hatte der Mébelsektor nur noch
1.384.000 Beschftigte. Dies waren 175.000 Arbeitspldtze weniger als im vierten Quartal 2008. Die Lander, die
am starksten vom Beschéaftigungsabbau betroffen waren sind in absteigender Reihenfolge: Danemark, Zypern,
Finnland, Litauen, Lettland und Deutschland.
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Restrukturierung und Einfluss auf die Beschaftigung

Nach den Feststellungen des Europdischen Restrukturierungsmonitors (ERM) gab es von September 2008 bis
Mai 2010 insgesamt 58 Falle von Restrukturierung im Mdbelsektor mit gemeldeten 14.000 Entlassungen bei nur
200 neuen Arbeitsplatzen in Europa.

Seit Januar 2010 scheint sich die Situation ein wenig zu verbessern: In fiinf Fallen gingen 973 Arbeitsplatze ver-
loren und in einem Fall wurden 130 neue Jobs geschaffen. Die gréBten Falle von angekiindigten Entlassungen
waren:

Der italienische Sofahersteller Natuzzi, der im Marz 2009 den Umstrukturierungsplan veréffentlichte, strich 1.540
Arbeitsplatze an den Standorten Matera, Bari und Taranto.

In Litauen hat Venta den Standort in Siauliai geschlossen. Daraus resultierten 800 Jobverluste im Oktober 2008.
Nowy Styl, die Mobel und Stiihle in Krosno (Polen) produzieren, haben fiir Februar 2009 die Streichung von 700
Arbeitsplatze angekiindigt.

Im April 2010 geriet der Stuhl- und Sofahersteller Capdevielle in die Insolvenz. 468 Arbeitnehmer in Mont-de-
Marsan in Stid-West Frankreich verloren den Arbeitsplatz.

Andere grof3e Félle waren Paged Meble in Polen (im November 2008 wurden 700 Arbeitsplatze gestrichen), Saga
Trade in Lettland (mit 550 Entlassungen im November 2009) und Narbutas & Ko in Litauen (530 angekiindigte
Entlassungen im Mai 2009).

Trends im AuBenhandel

Holzverarbeitungsindustrie. Die EU27 als Ganzes ist der gréte Importeur von Holzprodukten. 2009 hatten die
nach hier importierten Holz- und Mébelprodukte einen Wert von 29,4 Milliarden Euro. Am Umsatz gemessen
ist GroBbritannien der grof3te Importeur von Holzprodukten von auf3erhalb der EU, gefolgt von Deutschland,
Italien, Frankreich und den Niederlanden. 2009 waren die Hauptimporteure von auf3erhalb der EU China (1,63
Milliarden Euro) und Russland (1,08 Milliarden Euro). Der gesamte Extra-EU-Import der EU27 lag bei 8,10 Milliar-
den Euro, was einem Riickgang von 3,5 Milliarden Euro im Vergleich zum Vorjahr entspricht.

Die Gesamtimporte von Holz und Holzprodukten nach Europa hatten 2009 einen Wert von 29,5 Mrd. €. Dies war
ein Minus von 23,2% gegenliber dem Vorjahr. Die gro3ten Importriickgdnge betrafen den innereuropdischen
Handeln. Die EU-Intra-Importe sanken in 2009 um 36,1%.

Der Export von Holz und Holzprodukten aus der EU27 hatte 2009 ebenfalls einen starken Einbruch von 20% auf
nur noch 29,9 Mrd. €. Auch bei den Exporten war der EU-Intra-Handel mit einem Riickgang von 25,1% beson-
ders stark betroffen.

Abb. 2 AuBenhandel der EU-27 mit Holz, Holzprodukten und M&beln 2006 - 2009 (in Mio. €)

EU 27: Holz (44) ==@=— Export Gesamt

Mio. €
(Mio. €) = Import Gesamt

43.189

29.483

2006 2007 2008 2009

Quelle: Eurostat 2010
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=—@=— Export Gesamt
EU 27: Mobel (94)
(Mio. €) w=fil== Import Gesamt

44.387 44.100

33.744

2006 2007 2008 2009

Quelle: Eurostat 2010

Mobelindustrie. Europa ist der grof3te Mobelmarkt der Welt, weit vor den Vereinigten Staaten und den stark
wachsenden Mébelldndern in Stidostasien. Uber die Halfte der Weltmébelexporte kommen aus der EU27. Aber
die Mébelindustrie in Europa verliert in einem alarmierenden Umfang an Wettbewerbsfahigkeit und Teile ihres
Binnen -und Exportmarktes.

2009 beliefen sich die Gesamtexporte der EU27 M&belbranche auf 36,1 Milliarden Euro, von denen 26% im EU-
Extra-Handel erwirtschaftet wurden. Europaische Hersteller exportierten Mobel im Wert von 9,4 Milliarden Euro
ins auBereuropaische Ausland. Gegeniiber dem Vorjahr 2008 war dies ein Minus von 20%. Die gré3ten Expor-
teinbrliche hatten die Lieferungen nach USA und Russland.

Die Mobelexporte innerhalb der EU27 waren mit einem Riickgang von - 8,5% vergleichsweise gering betroffen.
Der Exportwert im EU-Intra-Handel sank 2009 allerdings um 5,6 Mrd. € von 32,3 Mrd. € in 2008 auf nur noch 26,7
Mrd. €. Trotz dieses Riickgangs ist der EU-Binnenmarkt unverdndert der wichtigste Absatzmarkt fiir europdische
Hersteller.

Die europdischen Gesamtimporte von Mobeln und Mdébelteilen lagen 2009 bei 33,7 Milliarden Euro. Davon
kamen rund 31% von aul3erhalb Europas. Erstmals seit Jahren sind die Extra-EU-M&belimporte in 2009 weni-

ger geworden — und zwar um —-16%. Mit einem Importvolumen von rd. 5,5 Mrd. € blieb China der mit Abstand
groBBte Mobelimporteur auf dem europadischen Markt. Insgesamt erwies sich der europdische Mobelmarkt auch
im Krisenjahr 2009 fur aul3ereuropaische Hersteller als vergleichsweise stabil. Die groB3ten Einbriiche hatte der
europadische Binnenhandel mit einem Minus von 45%. Die Importe im EU27-Intra-Handel sanken von 28,6 Milliar-
den € (in 2008) auf 23,3 Milliarden € (in 2009).

Die wichtigsten Partnerlander fiir EU-Exporte nach aul3erhalb der EU27 waren 2009 die Schweiz mit 17% (2008:
15%), die USA mit 16% (2008: 17%), Russland mit 12% (2008: 15%) und Norwegen mit 10% (2008: 9%).

Die wichtigsten auf3ereuropadischen Herkunftslander fiir M6bellieferungen nach Europa in 2009 waren China
(52%), Vietnam (6%), Indonesien und die Tirkei (jeweils 5%).

Aus diesen Veranderungen sind die fiir Europa entscheidenden, globalen Trends deutlich ablesbar: Der interna-
tionale Wettbewerb in der Mébelindustrie wird auch zukiinftig stark sein, der Druck auf den Branchenstandort
Europa — sowohl bei der Industrieentwicklung wie auch bei der Beschaftigung - wird dauerhaft grof3 bleiben
und der Zwang zu Restrukturierungen in der europdischen Mobelindustrie wird weiter fortbestehen. Dieser
Strukturwandel muss jedoch mehr noch als in der Vergangenheit auf die Starkung der Kernkompetenzen in den
wichtigen Feldern Qualifikation, Qualitat, Entwicklung, Innovation und Service ausgerichtet sein. In dieser Hin-
sicht missen die hierzu vorhandenen Vorteile insgesamt besser zur Geltung gebracht werden. Die europdische
Méobelindustrie kann nur im Kompetenz- und Qualitdtswettbewerb gewinnen.

Quellen:

Eurostat. Statistics in focus - 74/2008; Furniture in Europe (UEA 2004); European Union, GD Enterprise and Industry (http://ec.europa.eu/enterprise/
furniture/statistics.htm); CISL, World Furniture Outlook (2003/2006); European Commission, DG Employment, Social Affairs & Equal Opportunities,
EU employment situation and social outlook (Monthly monitor, June 2010); Department for international development, EU-market overview
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EU 27: Mobel-Exporte nach Ausfuhrléandern 2006 - 2009 * & *

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Switzerland 1.636,6 1.750,3 1.766,8 1.639,0 -127,8 -7.2% 17% 5%
United States 2.159,9 2.302,1 1.964,0 1.467,6 -496,4 -25,3% 16% 4%
Russia 1170.8 1.416,2 1.723,2 1.126,6 -596,6 -34,6% 12% 3%
Norway 926,1 1.084,1 1.107,2 936,9 -170,3 -15,4% 10% 3%
China 167,8 274,7 330,0 329,5 -0,5 -0,2% 3% 1%
TOP 5 Gesamt 4.890,4 6.827,4 6.891,2 5.499,6 -1.391,6 -20,2% 58% 15%
Total EXTRA-EU27 10.218,6 11.390,3 11.772,3 9.421,8 -2.350,5 -20,0% 100% 26%
EU27 - Lénder / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 6.876,0 7.166,9 7.094,1 6.441,4 -652,7 -9,2% 18% 18%
France 4.559,3 5.071,2 5.257,9 4.533,8 -724,1 -13,8% 13% 13%
United Kingdom 3.567,8 3.755,6 3.201,2 2.330,0 -871,2 -27,2% 6% 6%
Netherlands 2.257,7 2.351,8 2.345,8 1.962,9 -382,9 -16,3% 5% 5%
Belgium 1.893,1 2.004,2 1.903,3 1.638,2 -265,1 -13,9% 5% 5%
Spain 1.719,4 1.960,0 1.781,9 1.415,9 -366,0 -20,5% 4% 4%
Austria 1.357,6 1.528,9 1.487,6 1.285,2 -202,4 -13,6% 4% 4%
Italy 1.086,6 1.155,7 1.157,3 962,8 -194,5 -16,8% 3% 3%
Sweden 1.165,6 1.268,4 1.192,1 906,5 -285,6 -24,0% 3% 3%
Czech Republic 7231 850,7 947,3 774,8 -172,5 -18,2% 2% 2%
TOP 10 25.206,2 27.113,4 26.368,5 22.251,5 -4.117,0 -15,6% 62% 62%
Total INTRA-EU27 30.228,1 32.996,9 32.327,8 26.680,3 -5.647,5 -17,5% 100% 74%

EU 27: M6bel-Importe nach Herkunftslandern 2006-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 4.593,0 6.026,1 6.176,4 5.511,1 -665,3 -10,8% 52% 16%
Vietnam 588,0 705,4 7324 608,5 -123,9 -16,9% 6% 2%
Indonesia 799,7 827,7 705,8 544,2 -161,6 -22,9% 5% 2%
Turkey 473,1 601,0 679,5 541,3 -138,2 -20,3% 5% 2%
Switzerland 443,7 485,8 489,5 376,2 -113,3 -23,1% 4% 1%
TOP 5 Gesamt 6.897,5 8.646,0 8.783,6 7.581,3 -1.202,3 -13,7% 72% 22%
Total EXTRA-EU27 10.638,2 12.628,4 12.466,3 10.511,0 =1:955;3 -15,7% 100% 31%
EU27 - Lénder / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 5.049,1 5.889,4 5.986,3 5.248,1 -738,2 -12,3% 15% 16%
Italy 4.769,1 5.304,4 5.138,4 3.965,6 -1.172,8 -22,8% 11% 12%
Poland 3.440,8 3.655,2 3.714,1 2.842,6 -871,5 -23,5% 8% 8%
France 1.492,2 1.840,5 1.852,2 1.481,8 -370,4 -20,0% 4% 4%
Sweden 1.270,1 1.409,3 1.449,4 1.205,3 -244,1 -16,8% 3% 4%
Denmark 1.234,3 1.250,3 1.253,2 1.120,3 -132,9 -10,6% 3% 3%
Belgium 1.040,1 1.155,9 1.105,3 909,7 -195,6 -17,7% 3% 3%
Austria 1.068,0 1.134,8 1.082,6 851,3 -231,3 -21,4% 2% 3%
Netherlands 944,4 1.044,6 1.010,1 835,3 -174,8 -17,3% 2% 2%
Spain 902,0 944,8 950,5 799,2 -151,3 -15,9% 2% 2%
TOP 10 21.210,1 23.629,2 23.542,1 19.259,2 -4.282,9 -18,2% 53% 57%
Total INTRA-EU27 26.382,9 29.094,7 28.644,6 23.233,4 -5.411,2 -18,9% 100% 69%
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EU 27: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Switzerland 1.005,7 1.077,0 1.072,7 1.025,8 -46,9 -4,4% 14% 3%
Norway 910,3 1.161,4 988,7 770,4 -218,3 -22,1% 10% 3%
Japan 1.059,5 938,5 758,5 651,8 -106,7 -14,1% 9% 2%
USA 1.659,5 1.158,9 779,5 513,8 -265,7 -34,1% 7% 2%
Egypt 203,8 2743 402,8 431,2 28,4 7,1% 6% 1%
TOP 5 Gesamt 4.838,8 4.610,1 4.002,2 3.393,0 -609,2 -15,2% 46% 11%
Total EXTRA-EU27 8.944,2 9.487,7 8.977,6 7.426,6 -1.551,0 -17,3% 100% 25%
EU27 - Léander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 4.542,8 4.725,3 4.340,1 3.719,6 -620,5 -14,3% 12% 12%
Italy 3.307,5 3.545,0 3.108,3 2.581,4 -526,9 -17,0% 9% 9%
France 2.587,5 3.080,3 29754 2.460,4 -515,0 -17,3% 8% 8%
United Kingdom 3.229,7 3.760,4 2.738,7 2.116,7 -622,0 -22,7% 7% 7%
Netherlands 1.898,8 2.227,7 2.056,2 1.613,5 -442,7 -21,5% 5% 5%
Austria 1.629,0 1.697,7 1.672,3 1.540,4 -131,9 -7,9% 5% 5%
Belgium 1.408,2 1.673,1 1.548,6 1.228,9 -319,7 -20,6% 4% 4%
Spain 1.787,9 1.953,2 1.405,6 1.003,8 -401,8 -28,6% 3% 3%
Denmark 1.308,3 1.375,6 1.196,5 938,1 -258,4 -21,6% 3% 3%
Sweden 941,2 1.252,4 1.141,9 8284 -313,5 -27,5% 3% 3%
TOP 10 22.640,9 25.290,7 22.183,6 18.031,2 -4.152,4 -18,7% 60% 60%
Total INTRA-EU27 27.657,4 31.675,5 28.492,1 22.442,3 -6.049,8 -21,2% 100% 75%

EU 27: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 1.686,1 2.248,1 2.195,4 1.636,9 -558,5 -25,4% 20% 6%
Russia 2.124,9 2.539,2 1.013,0 1.078,6 65,6 6,5% 13% 4%
USA 1.010,1 1.022,7 811,1 640,2 -171,0 -21,1% 8% 2%
Brazil 872,1 1.104,3 903,8 5443 -359,6 -39,8% 7% 2%
Indonesia 740,1 653,7 580,2 427,7 -152,5 -26,3% 5% 1%
TOP 5 Gesamt 6.433,3 7.568,0 5.503,6 4.327,7 -1.175,9 -21,4% 53% 15%
Total EXTRA-EU27 11.570,8 13.393,5 11.591,3 8.101,2 -3.490,0 -30,1% 100% 27%
EU27 - Léander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 4.978,7 5.926,0 5.349,5 4.198,1 -1.151,4 -21,5% 20% 14%
Austria 2.795,2 3.127,7 2.8154 2.286,1 -529,3 -18,8% 1% 8%
Poland 1.730,1 2.002,7 1.936,6 1.719,8 -216,8 -11,2% 8% 6%
Sweden 2.299,1 2.555,5 2.058,4 1.673,7 -384,7 -18,7% 8% 6%
Belgium 1.745,0 1.954,6 1.760,6 1.352,7 -407,9 -23,2% 6% 5%
France 1.639,4 1.802,3 1.626,2 1.256,7 -369,5 -22,7% 6% 4%
Finland 1.850,0 2.018,5 1.602,5 1.035,9 -566,5 -35,4% 5% 4%
Czech Republic 931,5 1.103,4 1.105,2 1.005,9 -99,3 -9,0% 5% 3%
Netherlands 921,3 1.054,5 986,9 809,6 -177.3 -18,0% 4% 3%
Latvia 919,2 1.124,8 926,8 710,7 -216,1 -23,3% 3% 2%
TOP 10 19.809,3 22.669,9 20.167,9 16.049,2 -4.118,7 -20,4% 75% 54%
Total INTRA-EU27 26.096,5 29.7956  26.8059  21.381,5 -5.424,4 -20,2% 100% 73%
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Bulgarien: Branchen - Update 2010

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Bulgarien von 2008)

Im Vergleich mit anderen europdischen Landern ist die Mobelproduktion in Bulgarien ein eher kleiner
Industriesektor. In 2010 gab es eine tendenzielle Erholung in der Branche von den gravierenden Folgen der
Wirtschaftskrise. Aktuellen Daten der Branchenkammer zufolge gibt es 4.000 Mitgliederunternehmen, von
denen jedoch nur 950 aktiv sind und weitere 240 befinden sich derzeit in Konkursverfahren. Nach den Da-
ten von Eurostat ging die Produktion in der Mébelindustrie 2009 im Vergleich zum Vorjahr um 30% zuriick.
Schatzungen der Branchenkammer Holz/Mobel gehen davon aus, dass der Riickgang sogar noch weitaus
groBBer ist — namlich in der GroBBenordnung von bis zu 45%. Dies ware dann der gro3te Einbruch in der Holz-
industrie in ganz Europa.

Gegen Ende 2009 erreichten die Umsatzriickgange in der M6belunternehmen beinahe 40%, vor allem auf
Grund des deutlichen Nachfrageriickgangs am Binnenmarkt. Nach den Statistiken des Handels ging die
Nachfrage nach Mébeln im Vergleich zum Vorjahreszeitraum in 2009 um etwa die Hélfte zuriick. Dies geht
mit einer Senkung der Preise fiir M6bel um etwa 20 bis 25% einher. Es gibt Unternehmen, die sogar bereit
sind, ihre Produkte unterhalb der Produktionskosten zu verkaufen, nur um laufende Einnahmen zu haben.
Auch bei den Auftragen von Hotels, Restaurants und anderen kommerziellen Kunden ist ein Riickgang von
schatzungsweise 25% zu verzeichnen. Insgesamt ist der Sektor auf den Stand von 2005 zuriickgefallen.

Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf die Holz / M6belindustrie

Die Fortschritte, die in den letzten Jahren fiir die Entwicklung in der Holzverarbeitungs- und Mébelindustrie in
Bulgarien charakteristisch waren, wurde durch die Wirtschaftskrise abrupt gestoppt. Zunachst hatte die Krise
Auswirkungen auf den Bausektor im Land. Dies hat zu einem starken Nachfrageriickgang nach Bauholz und
Mobel fiir Hotels, Biros und offentliche Gebaude gefiihrt.

Ein weiteres Problem sind die komplexen vertraglichen Beziehungen der Unternehmen mit anderen Landern,
die ebenfalls von der Krise betroffen waren. Der sinkende inldndische Konsum erleichterte den Absatz von Billig-
mobeln aus China und anderen Landern Asiens.

Die zentralen Effekte der globalen Wirtschaftskrise in Bulgarien sind: Riickgang in der Produktion um fast 50%;
Rickgang der Auftrage um ebenfalls rd. 50%; Reduktion der Produktpreise um 25-30%; Stellenabbau und stei-
gende Arbeitslosigkeit. Die Zahl der Unternehmenspleiten hat deutlich zugenommen.

Abb. 1 Entwicklung der Produktion 2002 - 2010 (Mio. Euro)
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Von allen europdischen Landern hat die bulgarische Holz- und Mobelindustrie die krisenbedingt gro3ten
Produktionsausfalle zu verkraften. Nach den jahrlich wachsenden Produktionserfolgen sowohl im Holzverarbei-
tungs- wie auch im Moébelsektor sind die Produktionszahlen in 2009 regelrecht abgestiirzt: in der Holzverarbei-
tung um rd. 30% und bei M6beln um ca. 20%. Und wahrend sich die Produktion im Holzsektor in 2010 um gut
10% erholen konnte ging die Mobelproduktion in diesem Jahr noch einmal um weitere 10% zurick. Die Produk-
tionsleistung in beiden Sektoren lag 2009 in etwa bei der GréBenordnung von 2006.

Tab.1 Kennzahlen fiir die Holz/M6belindustrie 2005 - 2010

Méobelindustrie 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Zahl der Betriebe 1608 1711 1978 2181 n.a. n.a.
Beschéftigte 23458 24512 26612 27 412 21 866 21060
Umsatz (in Mio. €) 290, 7 336,5 4704 500,2 n.a. n.a.
Export (in Mio. €) 161,8 1719 200,4 191,5 167,5 93,4
Import (in Mio. €) 85,4 112,9 163,9 200,2 130,8 53,0
Holzverarbeitung 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Zahl der Betriebes 1997 2005 2053 1974 n.a. na.
Beschaftigte 18 037 17 965 18 808 17 444 15095 15376
Produktion (in Mio. €) 301,5 364,9 392,8 405,4 n.a. n.a.
Umsatz (in Mio. €) 380, 2 433,2 440,6 435,7 n.a. n.a.
Export (in Mio. €) 149,9 164,7 202,3 149,6 141,7 89,4
Import (in Mio. €) 95,3 128,8 164,4 2154 1104 473

1€=1,95583 BGN
Source: NSI; Data in the column for 2010 are for the first half of the year.

Die aus dem Produktionsriickgang resultierenden Folgen fiir Unternehmen und Beschéftigte waren entspre-
chend schwerwiegend. Insbesondere kleine Unternehmen mussten wegen der Krise aufgeben. Viele Betriebe
mussten auf Kurzarbeit ausweichen. Die sozialen Auswirkungen wurden durch Lebensmittelgutscheine, Zahlung
der medizinischen Versorgung, Urlaub und ProphylaxemaBnahmen zur Vermeidung von Arbeitsplatzverlusten
abgefedert. Dennoch kam es in vielen Betrieben zu Lohnkirzungen und unregelmaBigen Lohnzahlungen. Mas-
siver Stellenabbau und Entlassungen sind weitere Folgen dieser Krise.

Im Hinblick auf die Beschaftigungsentwicklung in der Holzindustrie ist in 2010 eine leichte Erholung festzustel-
len. Die in der Abbildung 2 zusammengefassten Beschaftigungsdaten zeigen, dass die Anzahl der Arbeitnehmer
im Holzsektor im ersten Halbjahr 2010 im Vergleich zu 2009 um 281 angestiegen ist. Allerdings ist die Zahl der
Arbeitnehmer seit 2007 um 2.068 zurlick gegangen.

Abb.2 Entwicklung der Beschaftigung in der Holz- und Moébelindustrie 2002-2010 (7. HJ)
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In der Mobelindustrie setzt sich der Trend sinkender Beschaftigung aktuell weiter fort. In den ersten sechs Mona-
ten 2010 wurde die Zahl der Beschéaftigungsverhaltnisse nochmals um 806 Arbeitnehmer reduziert. Seit 2008 hat
die bulgarische Mébelindustrie krisenbedingt 6.352 Arbeitsplatze verloren. Insgesamt hat der Sektor im Verlauf
dieser Krise rd. 8.500 Arbeitspldtze verloren. Dies ist ein Stellenabbau von etwa 19% - gemessen am Beschafti-
gungsvolumen von Ende 2008.

Gewerkschaftliche Aktivitdten gegen die Krise

Bei den ersten Zeichen der Krise hat unsere Gewerkschaft mit Aktivitaten in verschiedene Richtungen begonnen:
Gemeinsam mit der Branchenkammer der Arbeitgeber haben wir begonnen, die Situation in der
Holzverarbeitungs- und Mobelindustrie zu Giberwachen und zu analysieren;

Aufbau und Pflege einer Datenbank fiir die Entwicklung und Steuerung der Prozesse;
Die Sozialpartner haben eine Vereinbarung unterzeichnet, die Anti-Krisen-MaBBnahmen und die regelmafige
Uberwachung ihrer Einhaltung beinhaltet.

Ein Schwerpunkt unserer Bemihungen liegt auf gemeinsamen Aktivitdten mit den Sozialpartnern in Bezug auf
gemeinsame Beratungen mit den Holzherstellern, der Einflihrung rationaler Modelle und Verkaufssysteme und
der Auflésung von Vertragen mit Zwischenhandlern, die die Produktion teurer machen.

Unser Gibergeordnetes Ziel war es moglichst viele Arbeitsplatze zu erhalten. Zu diesem Zweck haben wir Betrie-
ben in schwierigen wirtschaftlichen Situationen geholfen, die Wochenarbeitszeit zu reduzieren und verstarkt
Lohnsubventionen aus dem Staatshaushalt zu bekommen.

Wir haben Vereinbarungen mit den Arbeitgebern getroffen, damit in der Krise entlassene Arbeitnehmer wieder
eingestellt werden, sobald es der Firma besser geht. Wir haben unsere Gewerkschaftsmitglieder unterstitzt,
besonders dadurch, dass die kirzere Arbeitszeit durch Weiterbildungsgutscheine bzw. fiir Fortbildungen in
Schlisselkompetenzen genutzt werden konnte. Weiterhin haben wir im laufenden Branchentarifvertrag Klauseln
eingebracht mit strengeren Regeln fiir Kiindigungen und flir erhohte Leistungen fiir dltere Arbeitnehmer, die
drei Jahre vor dem Renteneintritt stehen und die deshalb am Arbeitsmarkt nicht mehr wettbewerbsfahig sind.

Im neu unterzeichneten Tarifvertrag vom 01.01.2010 ist es uns gelungen, die Vereinbarungen aus dem vorange-
gangen Vertrag zu erhalten. Dank der Analysen, die wir als Partner im Rahmen von INNO 2 durchgefiihrt haben
und indem wir die Branchenkammer der Arbeitgeber Giberzeugt haben, den Umfang von Qualifizierung und
Weiterbildung zu erhéhen, konnten wir im neuen Vertrag auBerdem zusatzliche Verpflichtungen fiir die Arbeit-
geber festschreiben. Diese beziehen sich auf die systematische Weiterbildung der Arbeitnehmer im Betrieb, die
aktive Beteiligung der Gewerkschaften an diesen Prozessen, einen zusatzlichen bezahlten Urlaub von bis zu 5
Arbeitstagen in einem Kalenderjahr fiir Qualifizierung sowie die Verkniipfung der (neuen) Qualifikation mit der
Lohn- und Einkommensentwicklung der Mitarbeiter.

AuBerdem (und wieder einmal) haben sich beide Vertragspartner an das Arbeits- und Sozialministerium ge-
wandt, um den neuen Branchentarifvertrag fir allgemeinverbindlich erklaren zu lassen und diesen auf alle
Unternehmen in der Branche auszuweiten. Dieses Mal (warum auch immer) erreichten wir die Zustimmung der
Regierung, reprdsentiert durch den Arbeitsminister, der den aktuell gliltigen Tarifvertrag am 11.05.2010 fir allge-
meinverbindlich erklart hat und diesen damit landesweit auf alle Betriebe der Holzverarbeitungs- und Mébelin-
dustrie ausgeweitet hat.
Der Akt, diesen Tarifvertrag zu Gbernehmen ist ein Ausdruck der Entschlossenheit und dem Willen von Regie-
rung, Arbeitgebern und Gewerkschaften, um:

einheitliche Regeln und den Schutz der sozialen und wirtschaftlichen Rechte fiir alle Arbeitnehmer in den

traditionellen Sektoren unserer Wirtschaft zu schaffen;

die informelle Wirtschaft und unfairen Wettbewerb zu bekampfen;

rechtmafige Verhaltnisse und klare Regeln flir Arbeitnehmer und Arbeitgeber wiederherzustellen.

Arbeit und Leben Bielefeld e.V. | IG Metall
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Wirtschaftliche Trends 2010

Im ersten Quartal 2010 gab es in der Holzverarbeitungsindustrie erstmals wieder einen Anstieg der Produktion
(verglichen mit 2009). Es gab einen erneuten Zuwachs bei den Arbeitsplatzen und auch die Lohne sind leicht
angestiegen. Fir den AuBenhandel ist ein Trend auszumachen, wonach sich die Importe reduzieren und die Ex-
porte wieder ansteigen. Die Daten flir den Export weisen flr das erste Halbjahr 2010 Ausfuhren im Wert von 89.4
Millionen Euro aus. Die Inlandsverkaufe waren in 2010 nur in den Segmenten Sperrholz und Holzverpackungen
groBer als 2009 (jeweils erstes Quartal).

In der M6belindustrie hat sich der Produktionsriickgang im ersten Quartal 2010 fortgesetzt. Die Anzahl der Ar-
beitnehmer hat sich im Vergleich zu 2009 nochmals verringert. Die Daten aus dem ersten Halbjahr 2010 zeigen
einen Trend zur Belebung der Mébelexporte (93.4 Millionen Euro). Im ersten Quartal 2010 wurde der Grofteil
der hergestellten Mobel exportiert. Rund 31% der Moébelproduktion wurden am Inlandsmarkt abgesetzt. Bei den
Importen setzt sich der Trend riicklaufiger Einfuhren nach Bulgarien fort.

Eine der Aktivitaten der Branchenkammer fiir die Holz- und Mébelindustrie (BCWFI) zur Starkung der Mobelin-
dustrie war der Start des Programms ,Checked Bulgarian furniture” (= geprifte bulgarische Mébel). Dieses Zer-
tifikat bescheinigt die bulgarische Herkunft, die RechtmaBigkeit der Produktion, die Produktqualitat sowie die
Beriicksichtigung von Umwelt- und Sozialstandards seitens der Hersteller. Seit Juli 2010 haben zehn Unterneh-
men dieses Markenzeichen angewendet. Das Programm fiir 2011 enthélt 10 neue Firmen. Hersteller, die dieses
Label nutzen wollen, miissen die Basiskriterien fiir nachhaltige Entwicklung im Bereich Wirtschaft, Okologie und
Soziales erflillen und nachweisen. Die Unternehmen mit diesem Label werden von der Branchenkammer Holz/
Mébel bestandig Giberwacht und systematisch Gberpriift.

Die Holzverarbeitungs- und Mobelindustrie in Bulgarien ist traditionell exportorientiert. Dies ist in den letzten
zwei Jahren durch den gesunkenen inldndischen Umsatz als Resultat der Krise noch wichtiger geworden.

Zur Exportférderung sind aus Sicht der Unternehmen folgende MaBnahmen hilfreich:

Weitere Finanzierung der Teilnahme von bulgarischen Unternehmen als Aussteller;

Starkung der Finanzierung der bulgarischen Wirtschaftsdelegationen als eine Chance, um neue Erfahrungen
in der Kooperation mit auslandischen Partnern zu sammeln;

Suche nach Mdoglichkeiten, um Besuche von auslandischen Firmendelegationen zu den bulgarischen Messen
+World of Furniture (=Md&belwelt) und ,Technomebel” zu finanzieren, um damit den Export zu promoten.

Im Hinblick auf die Wettbewerbsfahigkeit beider Sektoren ist es notwendig, einen Fond fiir die gezielte For-
derung wissenschaftlicher Kapazitat zu schaffen. Die Idee ist der Aufbau eines Zentrums flir den Transfer von
Know-How und Technologie, das aus staatlichen Mitteln, unter Beteiligung der Branchenkammer BCWFI und
gemeinsam mit bulgarischen und ausldandischen Unternehmen gemanagt und finanziert wird.

Sehr wichtig fur die wirtschaftliche Erholung der Branche ist es, den Zugang zu EU-Foérdergeldern zu vereinfa-
chen, die Birokratie zu reduzieren und die Kreditpolitik der Banken zu verbessern.

Wichtig sind die Auswirkungen der fortlaufenden Reformen in der Forstwirtschaft auf die Holzverarbeitungs-
kette. Dabei ist die rechtzeitige, verldssliche und auf erschwinglichen Preisen basierende Versorgung mit dem
Rohstoff Holz von groBer Bedeutung. Ebenso wichtig ist die Qualitdt der Holzlieferungen. Deshalb beharren die
Arbeitgeber darauf, dass die bulgarischen Walder in den nachsten finf Jahren zu 100% zertifiziert sein sollen.

Zuletzt ist noch zu erganzen, dass auch die Qualifikation der Arbeitnehmer ein wichtiges Feld ist. Wir hoffen, dass
durch Training, Weiterbildung und Umschulung des Personals und auch durch den vorhandenen Branchentarif-
vertrag mit dem bindenden Charakter fir alle Unternehmen in der Holz/M&belindustrie substantielle Fortschrit-
te auf diesem Gebiet erreicht werden.
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Krisenbarometer
Schlaglichter zum Krisenverlauf im Zeitraum 2008 — 2010

1. Bulgarien vor der Krise

Seit 1997 stetiges Wirtschaftswachstum von tiber 6 % (in den letzten 5 Jahren)
Riickgang der Arbeitslosigkeit auf rund 5,5% in 2008 (niedrigste Quote in der EU)
Wachstum der auslandischen Direktinvestitionen (tGber 20 Milliarden Euro allein zwischen 2005 - 2007)

2. Situation der Holz- und Mobelindustrie vor der Krise

Produktivitatswachstum

Zunehmende Wettbewerbsfahigkeit
Wachsende Zahl von Unternehmen
Beschaftigungswachstum in der Branche

3. Die Krise in Bulgarien- seit Ende 2008

Stillstand in der Baubranche
Produktionsriickgang

Wachsende Arbeitslosigkeit

Sinkende Binnennachfrage

Ruckgang der auslandischen Investitionen
Vorsichtiges Auftreten der Banken

4.Verstarkung der Krise im Land

BIP Riickgang auf -5,8% (Stand 09.2009), mit einer Prognose bis zum Ende des Jahres auf minus 6 bis -7%
Doppelt so hoher Riickgang von auslandischen Investitionen

Wachsende Schulden bei Betrieben

Wachstum der Arbeitslosigkeit auf 10%

5. Auswirkungen auf die Holz- und Mobelproduktion

Starker Riickgang der Nachfrage im Bauwesen und der Mébel-Nachfrage fiir Hotels, Biiros etc.

Riickgang der Holz- und Mébelexporte

Zurlickhaltung beim Konsum fordert den Verkauf billiger Mobelimporte aus China und anderen asiatischen
Landern

6. Konsequenzen fiir den Holz/Mo6belsektor

Rickgang der Produktion um circa 50%

Riickgang der Auftrage um circa 50 %

Sinkende Preise fiir die gefertigten Guter (M6bel — etwa um 25 %)

Einstellung der Arbeit vieler — insbesondere kleinerer — Unternehmen

Zunehmende Kurzarbeit

Begrenzung der Sozialausgaben

Ricklaufige Lohnentwicklung und unregelmafige Gehaltszahlungen

Entlassungen:
In der Holzindustrie wurden 4.774 Personen entlassen (im Vergleich Mai 2009 zu April 2008)
In der Mobelindustrie wurden 6.195 Personen entlassen (gleicher Zeitraum)

7. Aktivitaten der Foderation

Zeitnahe Untersuchung und Analyse der Branchensituation
Erstellung und Bearbeitung einer Datenbank liber die Entwicklungen innerhalb der Branche
Vorbereitung und Beschliisse fiir Anti-Krisen-MaBnahmen mit den Sozialpartnern
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8. Gemeinsame Aktivitdaten mit den Sozialpartnern

Permanenter Informationsaustausch

Suche nach konkreten Entscheidungen in jedem konkreten Einzelfall

RegelmaBige gemeinsame Treffen mit dem Management der Agentur fiir Holz und Holzhandel haben
erreicht, dass die Tarifsteuer fiir Holz gesenkt wurde und landesweit sinnvolle Verkaufsbegrenzungen
erlassen wurden

Kooperation fiir den Plan, durch Kurzarbeit und Lohnsubventionen (50% des Mindestlohns) gemal der
Vorgabe Nr. 44 des Ministerrats (ibernommen mit der Kooperation der Gewerkschaften)

Ubereinkiinfte mit den Arbeitgebern tiber befristete/voriibergehende Entlassungen

Auflésung der Vertrage mit Outsourcing-Firmen und Verpflichtungen zur Beschaftigung des vorhandenen
Personal

9. Effektivitat unserer Aktionen

Die bisherigen Aktivitdten sind nicht effektiv genug, weil:
etwa 95% der Unternehmen in der Branche klein sind und der GroBteil von ihnen nicht zum
Arbeitgeberverband gehort und die Beschaftigten auch keine Gewerkschaftsmitglieder sind
wir immer noch nicht das Recht umsetzen konnen, Branchentarifvertrage fir allgemeinverbindlich zu
erklaren (der entsprechende Artikel im Arbeitsrecht wird noch nicht auf einzelne Branchen angewendet)

10. Erwartungen der Arbeitgeber, Mitglieder der Branchenkammer

Mehr als 50% erwarten ein Umsatzwachstum zwischen 5 und 15%

30% erwarten, dass der gegenwartige Standard gehalten wird

Nur 5-6% erwarten einen Riickgang

30% planen Neueinstellungen

Uber 70% planen Investitionen, hauptsichlich in technische Ausstattung

11. Die Gewerkschaften fordern fiir Krisenzeiten

Anderungen der Sozial- und Arbeitsgesetzgebung sollen nur mit dem Einverstiandnis der Sozialpartner
umgesetzt werden

Mehr MaBnahmen zur Bekdmpfung der Schattenékonomie missen unternommen werden

Einfihrung eines landesweit einheitlichen Informationssystem fiir Arbeitssuche und Arbeitsangebote
Ein Verbot von Lohnsenkungsklauseln in Arbeitsvertragen

Eine haufigere Anwendung von Lohnsubventionen im Fall von Kurzarbeit

Bindung des landesweiten Mindestlohns an die Armutsgrenze und an den Durchschnittslohn
Zusatzliche Verteilung von Lebensmittelcoupons

Der Staat sollte eigene Regulationsmechanismen zur Senkung von Kreditzinsen einsetzen
MaBnahmen zum Schutz der Bulgarischen Produktion und zur Belebung der Binnennachfrage
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Entwicklungen im Au3enhandel

Flr den Export von Holz, Holzprodukten und Mdébel brachte schon das Jahr 2008 einen dramatischen
Abschwung. Dieser Trend setzte sich in 2009 ungebremst fort. Bis Juni ging die Mébelproduktion um 40%
zurlick, wahrend die Exporte um 30% geringer waren. In der Jahresbilanz flir 2009 ging der Export von Mébeln
um 19,8% und der von Holz um 5,1 % zurick. Erstmals sind in 2009 auch die Mdbelimporte nach Bulgarien
gesunken: bei Mébeln um 36,4 % und bei Holz und Holzprodukten um 48,7%.

Exporte der Holzindustrie

Der Export von Holz und Holzprodukten war in den letzten Jahren konstant gestiegen. Das quantitative
Wachstum fiir die Periode 2001-2008 liegt bei ungefahr 80%. An der Gesamtexportleistung des Landes hat der
Holzsektor einen Anteil von 1,59%. (Stand 2007). Uber 1/3 der Holz-Exporte sind unbearbeitete Holzstimme.
In 2009 gingen die meisten Holzexporte nach Griechenland und in die Tirkei. Die Entwicklung auf den
internationalen Markten war dabei héchst unterschiedlich: Wahrend die Ausfuhren nach EU27 zweistellig
gesunken sind konnten die Exporte ins aul3ereuropaische Ausland selbst in 2009 stark zulegen. Insgesamt
stiegen hier die Exporte von 48,5 Mio.€ (in 2008) auf 65,3 Mio.€ in 2009. Dies war eine Steigerung von rd. 35%.
Insbesondere die Holzexporte in die Tiirkei ( + 94%) und nach Mazedonien (+ 48%) sind im Krisenjahr 2009
stark gestiegen. Dies kann ein Indikator dafiir sein, dass die Position und die auBenhandelswirtschaftliche
Orientierung des bulgarischen Holzsektors in dieser slidosteuropaischen Binnenregion starker geworden ist.

Entwicklung der Holzimporte

Uber den Zeitraum von 2001 bis 2008 haben die Holzimporte nach Bulgarien bestdndig zugenommen. Der
Gesamtwert an importiertem Holz und Holzprodukten stieg in 2008 auf den Rekordwert von 215 Mio.€. In nur
einem Jahr sanken die Holzimporte nach Bulgarien bis Ende 2009 um fast 50%. Dieser massive Importriickgang
ist ein deutliches Indiz fiir die wirtschaftliche Krise im Land mit einem enormen Riickgang der Holznachfrage -
insbesondere bei der Mdbelherstellung als der wichtigsten Abnehmerindustrie fiir Holz.

Der groB3te Teil der Importe sind Produkte der Holzwerkstoffindustrie. Die Hauptimportlander fir Bulgarien in
2009 waren Deutschland, Rumanien, China und die Tirkei. Allein aus den EU27-Landern wurden in 2009 rd. 44%
weniger Holz und Holzprodukte nach Bulgarien geliefert.

Abb. 3 Bulgariens AuBenhandel Holz und Mébel (Export/Import) 2005 - 2009 (Mio. €)

Export Gesamt

Mobel (HS 94)
(Mio. €) Import Gesamt
177.4 et
157,9
ez 139,6
173,9
157,7
122,5
108,5
80,9
2005 2006 2007 2008 2009

Quelle: Eurostat 2010
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Holz (HS 44) Export Gesamt
(Mio. €) Import Gesamt
202.3 215,0
164,6
149,9 190,0 1419
149,6
128,8
110,4
95,7
2005 2006 2007 2008 2009

Quelle: Eurostat 2010

Mobelexporte

Der Mobelexport hatte in den letzten Jahren einen sehr stabilen Aufwartstrend. Mit einem Anteil von 1,71% hat
die Mobelbranche einen signifikanten Anteil an den bulgarischen Exporten insgesamt. Die AuBenhandelsbilanz
fur die Mébelindustrie war auch in 2009 leicht positiv.

Schatzungsweise 40% der bulgarischen Mdbelproduktion geht in den Export - hauptsachlich nach Deutschland,
Frankreich, Italien Griechenland und in die USA. Bei den grof3ten Abnehmerlandern hat es trotz der globalen
Absatzkrise keine Verschiebungen gegeben.

Die Vorboten der Wirtschaftskrise in Europa waren in Bulgarien bereits in 2008 erkennbar. Erstmals sanken

die Exporte nach EU27 in diesem Jahr um rd. 15% auf 136,5 Mio.€. Demgegeniber verzeichnete der
aulBereuropaische Export in 2008 noch ein Plus von fast 5%. 2009 folgte dann der Exporteinbruch auf allen
europaischen und internationalen Méarkten. Die 6konomische Schwache der européischen Volkswirtschaften
traf Bulgarien somit besonders stark. Gestiegene Exportleistungen auf kleineren Auslandsmarkten - u.a. nach
Kroatien +378%, in die Schweiz +108%, nach China +83%, nach Armenien +37% oder nach Danemark +28% -
konnte die Riickgénge auf den europdischen Hauptmarkten nicht ausgleichen.

Mobelimporte

Im Unterschied zum Export sind die M&belimporte nach Bulgarien auch in 2008 mit einem Einfuhrwert

von 192,7 Mio.€ ( + 25,4%) weiter gestiegen. Erst in 2009 folgte hier der massive Einbruch von fast 40%. Die
Mobelimporte sanken auf einen Niedrigwert von nur noch 122,5 Mio.€.

Der Importriickgang betraf alle groBen Lieferlander gleichermaBen: Italien -39,6%, Polen - 41,3%, Osterreich -
56,5%, Griechenland - 53,7%, China - 30.3% und Tirkei — 44,1%. Deutschland war mit einem Importriickgang
von ,nur” 18,7% vergleichsweise gering betroffen.

Obwohl sich die Mobelimporte im Hauptkrisenjahr 2009 fast halbiert haben, wird langfristig von einer

wieder stetigen Zunahme der Mébelimporte nach Bulgarien ausgegangen. Diese Erwartung speist sich aus
der Einschatzung, dass die Nachfrage seitens der Bauindustrie, dem Dienstleistungssektor und auch aus
Privathaushalten nach der Krise wieder wachsen wird.

Quelle:
Foderation der Gewerkschaften in der Forst- und Holzverarbeitungsindustrie (FSPGSDP), Branchen-Update Holz/Mébel 2010

ANHANG
Export-Import-Statistik fiir die Holz- und Mébelindustrie

Ausgewertete Warengruppen It. Warenverzeichnis fiir die AuBenhandelsstatistik, 2010
Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68(69
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Bulgarien: Mobelexporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

United States 20,24 20,26 20,09 18,97 10,96 -8,01 -42,2% 39% 8%
Russia 0,67 1,09 2,27 4,32 3,39 -0,93 -21,5% 12% 2%
Israel 2,82 2,77 2,49 2,26 1,96 -0,30 -13,3% 7% 1%
Switzerland 0,22 0,47 0,62 0,76 1,58 0,82 107,9% 6% 1%
Armenia 0,00 0,02 0,28 1,02 1,40 0,38 37,3% 5% 1%
TOP 5 23,95 24,61 25,75 27,33 19,29 -8,04 -29,4% 69% 14%
Total EXTRA-EU27 32,10 33,54 35,81 37,48 27,90 -9,58 -25,6% 100% 20%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 16,57 22,43 24,41 19,80 17,62 -2,18 -11,0% 16% 13%
France 14,40 13,71 18,94 21,64 17,53 -4,11 -19,0% 16% 13%
Italy 17,49 21,64 22,75 23,35 16,81 -6,54 -28,0% 15% 12%
Greece 10,49 11,40 14,76 16,76 12,87 -3,89 -23,2% 12% 9%
United Kingdom 18,37 18,22 20,82 14,99 8,82 -6,17 -41,2% 8% 6%
Sweden 6,97 6,91 8,48 9,10 8,28 -0,82 -9,0% 7% 6%
Czech Republic 0,33 0,53 3,82 7,70 7,20 -0,50 -6,5% 6% 5%
Belgium 5,04 4,02 4,82 4,00 415 0,15 3,8% 4% 3%
Austria 549 6,80 4,94 1,82 413 2,31 126,9% 4% 3%
Poland 4,60 4,01 4,92 4,29 4,04 -0,25 -5,8% 4% 3%
TOP 10 99,75 109,67 128,66 123,45 101,45 -22,00 -17,8% 91% 73%
Total INTRA-EU27 113,14 124,34 141,60 136,43 111,66 -24,77 -18,2% 100% 80%

\ExpORT GESAMT [ [iasi24] is7s8 a7z Tazsen| (i30se| 11538 [0508%  oversturostaraono

Bulgarien: Mobelimporte nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 4,34 7,16 17,26 28,46 19,81 -8,65 -30,4% 52% 16%
Turkey 8,00 9,73 13,78 17,81 9,95 -7,86 -44,1% 26% 8%
Serbia 0,00 1,02 1,93 1,87 1,39 -0,48 -25,7% 4% 1%
Ukraine 0,90 0,97 1,67 2,34 1,36 -0,98 -41,9% 4% 1%
Indonesia 0,47 0,63 1,56 1,67 0,86 -0,81 -48,5% 2% 1%
TOP 5 13,71 19,51 36,20 52,15 33,37 -18,78 -36,0% 88% 27%
Total EXTRA-EU27 17,93 23,34 40,98 59,61 38,01 -21,60 -36,2% 100% 31%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Italy 19,24 24,04 35,71 39,03 23,57 -15,46 -39,6% 28% 19%
Poland 17,92 26,02 33,54 36,30 21,31 -14,99 -41,3% 25% 17%
Germany 10,91 13,02 18,36 18,81 15,29 -3,52 -18,7% 18% 12%
Austria 1,43 2,07 2,64 9,10 3,95 -5,15 -56,6% 5% 3%
Greece 3,65 4,67 8,20 8,27 3,83 -4,44 -53,7% 5% 3%
Romania 2,84 3,90 4,82 513 3,50 -1,63 -31,8% 4% 3%
France 1,11 2,49 3,05 4,25 2,78 -1,47 -34,6% 3% 2%
Spain 1,28 1,74 2,40 3,17 1,86 -1,31 -41,3% 2% 2%
Czech Republic 1,28 2,14 1,75 2,36 1,43 -0,93 -39,4% 2% 1%
Sweden 0,12 0,72 0,98 0,26 1,22 0,96 369,2% 1% 1%
TOP 10 59,78 80,81 111,45 126,68 78,74 -47,94 -37,8% 93% 64%
Total INTRA-EU27 62,96 85,13 116,74 133,12 84,53 -48,59 -36,5% 100% 69%

IMPORTGESAMT 8089 10847 15772 19273 12254 7019 36A%  Qulefunsaio
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Bulgarien: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Turkey 30,15 33,51 30,57 15,86 30,79 14,93 94,1% 47% 22%
Macedonia 8,49 8,99 29,68 8,75 12,92 417 47,7% 20% 9%
Serbia 0,00 3,29 5,32 6,50 5,02 -1,48 -22,8% 8% 4%
Kosovo 0,00 0,00 0,97 1,44 2,25 0,81 56,3% 3% 2%
Algeria 0,71 0,52 245 1,54 1,82 0,28 18,2% 3% 1%
TOP 5 39,35 46,31 68,99 34,09 52,80 18,71 54,9% 81% 37%
Total EXTRA-EU27 62,58 65,94 90,49 48,48 65,26 16,78 34,6% 100% 46%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Greece 41,38 48,37 49,86 49,19 38,02 -11,17 -22,7% 58% 27%
Italy 21,09 23,87 28,77 20,27 18,02 -2,25 -11,1% 28% 13%
Romania 3,86 7,29 13,87 13,56 8,24 -5,32 -39,2% 13% 6%
France 2,78 2,80 2,27 3,38 3,19 -0,19 -5,6% 5% 2%
Germany 2,30 2,44 2,64 3,40 2,58 -0,82 -24,1% 4% 2%
United Kingdom 1,30 2,07 2,79 2,39 1,76 -0,63 -26,4% 3% 1%
Austria 1,63 1,70 1,01 1,24 1,13 -0,11 -8,9% 2% 1%
Cyprus 1,68 2,19 2,15 1,28 0,65 -0,63 -49,2% 1% 0%
Netherlands 117 1,61 1,80 1,15 0,61 -0,54 -47,0% 1% 0%
Czech Republic 2,13 1,36 1,25 1,30 0,54 -0,76 -58,5% 1% 0%
TOP 10 79,32 93,70 106,41 97,16 74,74 -22,42 -23,1% 97% 53%
Total INTRA-EU27 87,29 98,70 111,81 101,10 76,68 -24,42 -24,2% 100% 54%
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Bulgarien: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 9,76 15,16 28,79 35,93 11,86 -24,07 -67,0% 36% 11%
Turkey 6,72 9,40 14,54 16,91 10,48 -6,43 -38,0% 32% 9%
Ukraine 2,30 3,12 5,96 6,67 2,95 -3,72 -55,8% 9% 3%
Switzerland 3,31 3,93 4,71 3,94 2,28 -1,66 -42,1% 7% 2%
Russia 0,50 0,65 2,20 1,65 1,28 -0,37 -22,4% 4% 1%
TOP 5 22,59 32,26 56,20 65,10 28,85 -36,25 -55,7% 88% 26%
Total EXTRA-EU27 28,95 39,49 64,37 76,31 32,64 -43,67 -57,2% 100% 30%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 18,31 27,03 30,99 35,28 19,56 -15,72 -44,6% 25% 18%
Romania 7,68 9,33 14,90 21,24 15,72 -5,52 -26,0% 20% 14%
Austria 8,75 11,66 17,80 18,69 9,46 -9,23 -49,4% 12% 9%
Poland 6,82 8,20 11,41 11,28 6,62 -4,66 -41,3% 9% 6%
Greece 4,63 5,88 10,36 10,04 6,08 -3,96 -39,4% 8% 6%
Czech Republic 3,63 4,70 573 6,48 4,33 -2,15 -33,2% 6% 4%
Italy 3,73 5,66 7,50 8,23 4,10 -4,13 -50,2% 5% 4%
Hungary 1,72 1,99 6,06 7,04 3,77 -3,27 -46,4% 5% 3%
France 1,18 1,67 2,24 1,37 1,89 0,52 38,0% 2% 2%
Slovenia 3,13 3,10 4,19 4,67 1,42 -3,25 -69,6% 2% 1%
TOP 10 59,58 79,22 111,18 124,32 72,95 -51,37 -41,3% 94% 66%
Total INTRA-EU27 66,73 89,33 125,60 138,72 77,72 -61,00 -44,0% 100% 70%
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Tschechische Republik: Branchen - Update 2010 E

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Tschechische Repubik 2010)

In der tschechischen Mébelindustrie arbeiteten in 2009 31.831 Beschéftigte (2008: 36.850). Das entsprach
einem Riickgang im Vergleich zum Vorjahr um 13,6 % (minus 5.019). Der Produktionswert der tschechischen
Mobelindustrie ist im Jahr 2009 um 16% auf 47,04 Mrd. CZK gesunken. Dies entspricht einem Riickgang von
rd. 1,8 Mrd. €. Bereits in 2008 lag der Produktionsriickgang bei rd. 6,1 %. Im Jahr 2009 sind die M6belexpor-
te um 13,3% auf 38,5 (2008: 44,4) Mrd. CZK gesunken. Umgerechnet in Euro belief sich der Exportwert auf
1,5 Mrd. €. Die tschechischen Importe von Mébeln nahmen um 12 % auf 22,5 Mrd. CZK (874 Mio. €) ab.

2009 stand das Wachstum der Wirtschaft in der Tschechischen Republik unter dem Einfluss der andauernden
Weltwirtschaftskrise. Danach war das Wirtschaftswachstum der Euro Zone (EU 12) durch einen Absturz des Brut-
to-Inlands-Produktes (BIP) und von Turbulenzen am Finanzmarkt gekennzeichnet, was einen grof3en Einfluss auf
die Wirtschaft der Tschechischen Republik hatte. Im Vergleich zu 2008 war das BIP in 2009 um 4,1% gesunken.
Im Ergebnis brachte das Jahr 2009 die schlechteste BIP-Entwicklung seit der Unabhangigkeit der Tschechischen
Republik (seit 1993).

Die 6konomische Entwicklung in Europa und weltweit hat einen enormen Einfluss auf die Wirtschaftsentwick-
lung in der Tschechischen Republik. Dies betrifft auch den Arbeitsmarkt und das Beschéaftigungssystem.
Verglichen mit 2009 stieg die Arbeitslosigkeit in 2010 um 1,4 Prozent. Fiir 2011 wird eine leichte Verbesserung
von etwa 0,6 Prozent erwartet. Der Riickgang der Beschéaftigungsrate hat einen negativen Einfluss auf die Ein-
kommenssituation der Haushalte und auf das Konsumwachstum.

Bedeutung der Holz/M6belindustrie fiir die tschechische Wirtschaft

In der Tschechischen Republik ist der Beitrag von Holz, Holzprodukten und Mdébeln am Bruttoinlandsprodukt

zur Zeit sehr viel kleiner als in der Vergangenheit. Der Holzkonsum ist so gering, dass dieser nicht mit anderen
EU- oder Industrielandern verglichen werden kann. Der jahrliche Holzverbrauch der Tschechischen Republik
entspricht dem eines Quartals in Osterreich. In Finnland, Schweden und Norwegen sind ca. 70 % aller Materialen,
die im Baugewerbe verarbeitet werden, Holzprodukte. In Osterreich sind dies 15-20% und in der Tschechischen
Republik liegt dieser Anteil bei unter 2%.

Im Berichtsjahr 2009 gab es im Vergleich zum Vorjahr einen Riickgang der Industrieproduktion von -13,4%, einen
Umsatzeinbruch von -12%, eine um -11,3% niedrigere Beschaftigungsrate und einen Riickgang der Arbeitspro-
duktivitat von -0,8%.

Auch die Holzverarbeitungsindustrie hatte unter einem Absinken der Produktionsindizes zu leiden. Der Holz-
verarbeitungssektor berichtete von einem Produktionsriickgang von -10,9%, von -4,9% weniger Gewinnen,
einem Riickgang der Beschéftigungsrate um -7,4%, aber auch von einem Zuwachs der Produktivitat pro Arbeit-
nehmer um +2,9% im Vergleich zum Vorjahr.

2009 meldete die Mobelindustrie einen Riickgang der Industrieproduktion um -15,6%, einen Umsatzriickgang
von -9,5%, einen Riickgang der Beschaftigung um -11,7%, einen Wertschdépfungsriickgang von -15%, aber auch
einen Anstieg der Arbeitsproduktivitat um +2,5% (alle Angaben im Vergleich zum Vorjahr 2008).

Entwicklungen in der Mobelindustrie

Produktion und Umsatz. 2007 lag der Erl6s der Verkdufe der hergestellten Giiter und Dienstleistungen im Sektor
bei 2.18 Milliarden Euro und somit um 122 Millionen Euro héher als 2006. Der Anstieg der Mébelverkaufe spie-
gelt den Aufschwung der Aufbauaktivitdten wider, der in allen Bereichen sichtbar wurde. Die Gesamtumsatze
sind 2007gegeniiber 2006 um 1,2 Prozent gestiegen und wenn man den Mehrjahreszeitraum von 2000-2007
betrachtet, dann betrug die kumulierte Steigerung 53 Prozent.
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Der Produktionswert der tschechischen Mobelindustrie ist im Jahr 2009 um 16% auf 47,04 Mrd. CZK gesunken.
Dies entspricht einem Riickgang von rd. 1,8 Mrd. €.

Abb. 1 Entwicklung der M6belproduktion 2003 - 2009 (Millionen CZK)

52.802 55.966
47.705 47.040
42.211
39.399 I
2003 2004 2005 2007 2008 2009

Quelle: Ministry of industry and trade / eigene Ergéinzungen

Es ist fiir die Tschechische Republik positiv, dass sich die globale Wirtschafts- und Marktlage aktuell wieder
verbessert. Der Sektor konnte vom massiven Einstieg auslandischer Investoren profitieren. Das Gleiche gilt flr
Wirtschaftskontakte mit dem Ausland und engere Kooperationen. In dieser Hinsicht ist es wichtig, dass die
tschechischen Unternehmen sich auch bei Messen im Ausland erfolgreich prasentieren, Kontakte kniipfen und
Kooperationen inner- und auBBerhalb der EU vereinbaren. Ein besonderes Augenmerk liegt hier auf der russi-
schen Foderation.

Branchenstruktur (Betriebe und Beschaftigung)

Unternehmensstruktur. Die Mobelindustrie besteht zum Grof3teil aus kleinen und mittleren Unternehmen. Es
gibt nur 20 Firmen, die mehr als 250 Beschéftigte haben. In der Kategorie der mittleren Unternehmen von 25-
250 Beschaftigten gibt es ca. 400 Unternehmen. Die UGbrigen der 2.000 Betriebe gehéren zur Kategorie der Klein-
und Kleinstunternehmen.

In der Tschechischen Republik produzieren viele Familienunternehmen, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts
gegriindet wurden und es gibt auch multinationale Unternehmen, die beides vereinen - die Qualitat der Arbeits-
krafte und die Standortvorteile des Landes. Alles in Allem hat die Tschechische Republik mehr als 500 registrierte
Produzenten mit zehn und mehr Mitarbeitern.

Beschiftigung. In der tschechischen Mobelindustrie arbeiteten in 2009 31.831 Beschaftigte (2008: 36.850). Das
entsprach einem Riickgang im Vergleich zum Vorjahr um 13,6 % (minus 5.019).Weitere ca. 80.000 Beschéftigte
waren in der Mébel-Zuliefererindustrie und im Mdbelverkauf tatig. Die Zahl der Arbeitnehmer im Sektor hat seit
2001 als Resultat von groBerem Wettbewerb und hoherer Arbeitsproduktivitat abgenommen.
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Abb.2 Zahl der Beschéftigten in der tschechischen Mobelindustrie 2000-2009
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Quelle: Ministry of industry and trade / eigene Ergdnzungen

Internationale Wettbewerbsfahigkeit

Beim Vergleich der internationalen Wettbewerbsfahigkeit zeigen die Resultate im Auenhandels, dass hier in
den letzten Jahren beachtliche Fortschritte erzielt worden sind. Im Vergleich mit den Nachbarn Osterreich oder
Deutschland ist auch die Arbeitsproduktivitat gestiegen und liegt nun bei ca. 70 -75 Prozent dieser in der EU
fihrenden Lander die Arbeitsproduktivitadt betreffend.

Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass die Tschechische Republik im Jahr mehr Mébel produziert als
Osterreich, Portugal oder Finnland. Der Anstieg der Wettbewerbsfahigkeit basiert auf hohen Investitionen in
moderne, aber finanzintensive Technologien.

Die Wettbewerbsvorteile der Hersteller in der Tschechischen Republik liegen bei der hohen Qualitat der Endpro-
dukte und darin, die angeforderten Produktmengen in vorgegebener Zeit zu liefern. Durch moderne Produk-
tionsanlagen wird dies ermoglicht. Die Prioritdten der Hersteller richten sich immer mehr auf das M6beldesign
und auf das Aufspiren neuer Trends und Funktionalitdten aber auch ergonomische und gesundheitliche Aspek-
te spielen hier eine grof3e Rolle.

Es gibt im Sektor ca. 20 Unternehmen mit auslandischer Kapitalbeteiligung. Das Volumen von Neu-Investitionen
in der Branche ist niedrig und liegt im Vergleich mit anderen verarbeitenden Industrien auf den unteren Ran-
gen und das trotz dem Umstand, dass moderne Technologien und Maschinen von grof3er Wichtigkeit fiir eine
funktionale Fertigung sind. Nur dann lassen sich Top-Produkte von hoher Qualitat herstellen und eine hohe
Arbeitsproduktivitat erreichen. Neben der technischen Seite, sollte auBerdem auf das Design der Mébel Wert
gelegt werden.

Entwicklungen in der Holzindustrie

Der Holzsektor der Tschechischen Republik hat 2009 einen schweren Riickschlag erlitten. Indikatoren hierfuir wa-
ren der starke Riickgang in der Nachfrage von Holz, M6beln und anderen Holzprodukten, der rapide Anstieg der
Kosten, sinkende Durchschnittsertrage bei Rohholz, sinkende Einkommen, Unternehmenspleiten und fehlende
Finanzmitteln bei den Unternehmen in der Holzindustrie. Dies alles flihrte insgesamt zu einem massiven Abbau
von Arbeitsplatzen.

Nach dem signifikanten Abfall der Wirtschaftsleistung in der Wald- und Forstwirtschaft schon in 2008, wurde das
Wachstum 2009 nicht wieder erreicht. Allerdings wurde die Dynamik des Abwaértstrends auf ein niedrigeres Mal3
abgesenkt. Die schwache Nachfrage nach Holzprodukten flihrte zu einem 4,2%-gen Riickgang bei der Holzernte
2008-2009.

Arbeit und Leben Bielefeld e.V. | IG Metall




26

Die Beschaftigung ging im Vergleich zu 2008 um -10,7% zuriick. Im privaten Sektor sogar um -15,3%. 2009 sind
die monatlichen Durchschnittslohne in der Forstwirtschaft im Vergleich zu anderen Industriezweigen ebenfalls
gefallen und zwar um -11,2% und um -12,6% verglichen mit den Durchschnittsldhnen der gesamten tschechi-
schen Wirtschaft. Daraus folgte eine Stagnation und einige Unternehmen mussten ihre geschéftlichen Tatigkei-
ten reduzieren und eine grof3e Zahl musste ihr Geschaft aufgeben.

Der verzeichnete Einbruch in der primaren Holzwirtschaft und der hiermit verbundene Riickgang der Produktion
hatte groBen Einfluss auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung. 2009 hatte die Verarbeitungsindustrie einen
negativen Einfluss auf das Bruttoinlandsprodukt. Der Einfluss der Arbeitslosigkeit war sehr grof3. Der drastische
Riickgang der Beschaftigung und die vielen Unternehmenspleiten trafen die wenig entwickelten Regionen
besonders stark. In diesen Regionen sind kleine und mittlere Familienunternehmen verbreitet, das Einkommen
der dortigen Bevolkerung wird hauptsachlich in diesen Betrieben verdient und neue Jobs werden oftmals nur an
Angehorige vergeben. Daher war der Einfluss der Krise auf die Holzverarbeitungsindustrien — und hier insbeson-
dere bei den Sdgewerken —in 2009 besonders kritisch.

Perspektiven fiir den Mébelsektor

Der Branche ist es in den letzten Jahren gelungen, die Arbeitsproduktivitat zu steigern. Dadurch wachst auch die
Wettbewerbsfahigkeit der tschechischen Produzenten auf dem heimischen und europaischen Markt.

Auf der anderen Seite wird die Mobelindustrie von billigeren Exportwaren aus Polen und China unter Druck
gesetzt; die grofSite Bedrohung sind hier die wachsenden Importe aus Asien und China.

Langfristig muss die Mébelindustrie verstarkt in Technologien, Forschung und Entwicklung investieren und das
Angebot an qualifizierten Arbeitsplatzen fiir Absolventen mit mittlerer (Fachschulen etc.) und Hochschulbildung
erhéhen, wenn sie auf den Weltmarkten erfolgreich agieren will.

Der Lebensstandard in Tschechien sowie in Mitteleuropa steigt stetig. Damit erhéhen sich auch die Anforderun-
gen der Kunden an die Qualitat von Mobelerzeugnissen. Die durchschnittliche Nutzungsdauer von Mobelsti-
cken verkiirzt sich; in Tschechien betragt sie gegenwartig etwa 16 bis 18 Jahre.

Auf der anderen Seite ist die Mdbelherstellung eine Branche, welche durch den Wohnungsbau sehr stark beein-
flusst wird. Erst flir 2011 wird ein erneuter Anstieg der Bauinvestitionen prognostiziert.

Insgesamt konnte die Beschaftigung in der Mobelindustrie auf dem gleichen Niveau verharren bzw. leicht
wachsen. Voraussetzungen hierfiir sind die Erhohung der Kaufkraft, steigender Konsum der privaten Haushalte
und die Neubelebung der Bautatigkeit. Die Verfligbarkeit qualifizierter Mitarbeiter, die sich mit Design, neuen
Produktionstechnologien, Marketing und Vertrieb befassen, werden fir die Konkurrenzfahigkeit der tschechi-
schen Betriebe zukiinftig von entscheidender Bedeutung sein.

Perspektiven fiir den Holzsektor

In der holzverarbeitenden Industrie mit ihrer niedrigeren Arbeitsproduktivitat ist ein deutlicherer Rlickgang der
Beschéftigung in den nédchsten Jahren sehr wahrscheinlich. Im Zeitraum 2008-2020 kdnnten in der holzverarbei-
tenden Industrie bis zu 18% der aktuell vorhandenen Arbeitspldtze verloren gehen. Dies ist ein weitaus groerer
Riickgang als derjenige, der fiir die gesamte verarbeitende Industrie vorhergesagt wird.

Die Holzbranche zeichnet sich gegenwartig durch eine geringe Kapitalintensitat aus. Die Erneuerung der veral-
teten technischen Ausstattung wird zur Folge haben, dass Arbeitskréfte eingespart werden. Die Anforderungen
an die Qualifikation der Mitarbeiter werden steigen, da sie mit der neuen technischen Ausstattung arbeiten mds-
sen. Auch die Struktur der Erzeugnisse aus Holz wird sich @ndern. Erwartet wird eine Verschiebung der Nachfrage
von der gegenwartigen Bevorzugung von einfachen und billigeren Produkten (wie z.B. Sdgeerzeugnisse) hin zu
den technisch anspruchsvolleren Produkten wie z.B. Holzbauwerk, Furnierholz, Spanplatten und andere.
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Diese Veranderungen erfordern zusatzliche Fachkompetenzen und auch einen héheren Grad der Einbindung
der Mitarbeiter in den Innovationsprozess. Die Nachfrage nach Mitarbeitern, die neue Verfahrensweisen be-
herrschen und diese bei der Einflihrung von neuen Arbeitsprozessen und Produkten anwenden, wird deshalb
steigen.

AuBenhandel mit Holz, Holzprodukten und M&beln

Mobelindustrie. Der Anteil der jahrlichen Mobelexporte macht ca. 90 Prozent der Inlandsproduktion aus.
Ebenfalls 90% der Exporte gehen in die Industrieldnder und davon wiederum etwa 80% in die EU27-Lander. Die
Mobelindustrie leistet damit einen grof3en Beitrag fiir die ausgeglichene AuBenhandelsbilanz der tschechischen
Wirtschaft.

Im Jahr 2009 sind die M6belexporte aus Tschechien erstmals seit Jahren um -17,1% auf 1,423 Mrd. € gesunken.
Die tschechischen Importe von Mobeln gingen um -13,4 % auf rd. 865 Mio. € zurlick.

Fast 50% der M&belexporte aus Tschechien gehen nach Deutschland. Die Exportmarkte in Frankreich und Belgi-
en hatten in 2009 die starksten Riickgdnge von —-27% bzw. — 39 %. Der Exportanteil in Nicht-EU-Lander liegt bei
ca. 6%.

Abb. 3 Tschechiens AuBenhandel mit Holz, Holzptodukten und Mébel (Export-lmport) 2005 - 2009 (Mio. €)
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Quelle: Eurostat 2010
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Eine vergleichbare Entwicklung zeigt sich bei den Importen. Die meisten Mdbellieferungen kommen aus
Deutschland, Polen und Danemark. Der Importanteil von auB3erhalb der EU27 liegt bei ca. 20%. Diese regionale
Grundausrichtung beim Export/Import mit der eindeutigen Dominanz des europdischen Marktes wird auch in
den kommenden Jahren weiterhin von Bedeutung sein.

Mébelimporte nach Tschechien werden immer bedeutender. So ist der Wert der Mobeleinfuhren von 672 Mio. €
in 2005 auf rd. 1 Milliarde € in 2008 gestiegen. Die wichtigsten Lieferlander sind Polen (286 Mio. €) und Deutsch-
land (232 Mio. €). Dies waren auch die beiden Landern mit den gro3ten Riickgdngen bei ihren Ausfuhren in die
Tschechische Republik.

Holzindustrie. Die Holzindustrie verzeichnete bis 2008 sehr gute Ergebnisse im AuBenhandel. Die Exporte sind
wertméRig doppelt so groB wie die Importe; mit einem Uberschuss von rd. 613 Mio. € erwirtschaftete die Bran-
che auch im Krisenjahr 2009 einen bedeutenden Anteil in der AuBenhandelsbilanz der Tschechischen Republik.

In 2009 exportierte die Tschechische Republik Holz und Holzprodukte (ohne Mébel) im Wert von 1,22 Mrd. €.
Gegentiber dem Vorjahr 2008 war dies ein Minus von 10,6%.

Die Holz- und Holzwaren-Importe nach Tschechien hatten in 2009 einen liberaus drastischen Riickgang von fast
70%. Allein aus der EU27 wurden rund -53% weniger eingefiihrt. Die starksten Lieferrlickgange hatten wieder-
um Deutschland (-40%) und die Slowakei (35%).

Quellen:

Gewerkschaft der Holz-, Forst- und Wasser-Industriearbeiter in der Tschechischen Republik (OS DLV), Branchen-Update Holz/M&bel2010

Czech Furniture Industry and Interiors, Supplement of Czech Business and Trade 03-04/2009

UN Economic Commission for Europe Timber Committee, Sixty- eighth session 11th and 12th October 2010, Geneva, MARKET STATEMENT OF THE
CZECH REPUBLIC

ANHANG

Export-Import-Statistik fiir die Holz- und Mobelindustrie 2005 - 2009
It. Warenverzeichnis fur die AuBenhandelsstatistik, 2010

Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68/69
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Tschechien: Mébelimporte nach Herkunftslandern 2005-2009

China 22,69 32,53 47,15 54,40 43,42 -10,98 -20,2% 45% 5%
Korea (Republic of) 0,26 0,46 0,41 4,27 11,78 7,51 175,9% 12% 1%
Malaysia 4,24 5,28 5,99 7,15 537 -1,78 -24,9% 6% 1%
Serbia 0,30 0,54 0,48 1,30 5,22 392 301,5% 5% 1%
Ukraine 0,46 0,63 1,51 2,85 4,12 1,27 44,6% 4% 0%

TPS e e s o9 691 ----
Total EXTRA-EU27 46,90 58,41 80,52 106,03 96,07 -9,96 -9,4% 100%

EU27-Linder/TOP 10 (Rangfolge2009) _-__
Poland 197,74 243,88 291,73 321,95 285,70 -36,25 -11,3% 37% 33%
Germany 199,19 224,42 244,58 279,80 232,12 -47,68 -17,0% 30% 27%
Slovakia 39,97 47,65 54,99 57,98 58,80 0,82 1,4% 8% 7%
Italy 49,41 55,08 54,56 56,03 41,48 -14,55 -26,0% 5% 5%
Austria 34,81 42,38 41,46 50,08 39,09 -10,99 -21,9% 5% 5%
France 11,95 14,81 14,51 19,19 22,53 3,34 17,4% 3% 3%
Romania 15,11 18,18 10,86 21,77 20,54 -1,23 -5,6% 3% 2%
Slovenia 13,90 21,50 13,80 9,20 9,87 0,67 7,3% 1% 1%
United Kingdom 10,25 8,35 13,41 13,53 9,71 -3,82 -28,2% 1% 1%
Netherlands 6,42 8,45 9,42 12,76 9,33 -3/43 -26,9% 1% 1%

TPl s esn 7e: s 7S ----
Total INTRA-EU27 624,68 728,95 797,89 893,14 769,57 -123,57  -13,8% 100%
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Tschechien: Mébelexporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

United States 33,74 27,02 28,29 27,71 15,16 -12,55 -45,3% 18% 1%
Russia 4,74 8,69 13,59 16,09 12,23 -3,86 -24,0% 14% 1%
Switzerland 10,58 9,98 12,34 14,01 11,61 -2,40 -17,1% 14% 1%
India 5,02 12,08 10,95 11,24 10,93 -0,31 -2,8% 13% 1%
China 1,92 1,95 1,89 2,90 5,34 2,44 84,1% 0%
TPS se0 972 o706 7L 557 ----
Total EXTRA-EU27 84,57 95,15 108,47 119,35 84,46 -34,89  -29,2% 100%
EU27-Linder/TOP 10 (Rangfolge2009) _-__
Germany 651,34 659,61 705,37 721,55 636,84 -84,71 -11,7% 48% 45%
United Kingdom 204,16 188,86 166,13 141,83 128,55 -13,28 -9,4% 10% 9%
Slovakia 62,89 7791 94,31 123,64 119,12 -4,52 -3,7% 9% 8%
France 54,34 62,29 65,32 133,19 105,83 -27,36 -20,5% 8% 7%
Poland 47,36 58,52 75,59 87,29 68,91 -18,38 -21,1% 5% 5%
Belgium 134,36 122,16 122,11 104,27 65,17 -39,10 -37,5% 5% 5%
Sweden 56,33 61,52 62,97 60,55 52,08 -8,47 -14,0% 4% 4%
Austria 67,31 68,23 59,82 68,33 45,04 -23,29 -34,1% 3% 3%
Spain 21,38 22,13 45,86 47,33 35,40 -11,93 -25,2% 3% 2%
Netherlands 25,56 29,04 35,27 34,49 21,72 -12,77 -37,0% 2% 2%
TPl 1ase 13S0 wmds 15247 12786 ----
Total INTRA-EU27 1.374,79 1.416,50 1.506,58 1.597,87 1.339,23 -258,64  -16,2% 100%
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Tschechien: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

Russia 16,41 17,16 19,19 20,98 17,25 -3,73 -17,8% 33% 3%
Ukraine 9,34 8,58 11,11 11,61 8,62 -2,99 -25,8% 17% 1%
China 6,36 9,17 11,67 11,80 8,55 =225 -27,5% 16% 1%
Indonesia 2,40 2,98 4,24 4,12 2,99 =1,113 -27,4% 6% 0%
United States 3,25 3,08 4,38 3,82 2,68 -1,14 -29,8% 5% 0%
TPS w76 4097 505 5233 4009 ----
Total EXTRA-EU27 50,10 55,22 67,67 69,04 52,02 -17,02  -24,7% 100%
EU27-Linder/TOP 10 (Rangfolge2009) _-_-
Germany 157,99 172,50 201,65 202,77 162,56 -40,21 -19,8% 29% 27%
Slovakia 68,68 74,70 88,87 117,74 152,49 34,75 29,5% 28% 25%
Austria 67,39 72,82 94,54 100,51 86,70 -13,81 -13,7% 16% 14%
Poland 45,59 54,56 61,70 63,88 69,37 5,49 8,6% 13% 11%
Hungary 12,55 11,70 15,26 17,86 13,88 -3,98 -22,3% 3% 2%
Netherlands 13,86 19,91 24,85 26,61 11,12 -15,49 -58,2% 2% 2%
Belgium 6,64 737 11,19 11,28 9,16 25,1122 -18,8% 2% 2%
Italy 8,76 6,55 7,07 8,49 7,28 -1,21 -14,3% 1% 1%
France 6,63 5,94 9,14 9,17 5,87 -3,30 -36,0% 1% 1%
Sweden 5,96 5,52 6,04 6,64 5,21 -1,43 -21,5% 1% 1%
TPl aaes s so3 seess sme ----
Total INTRA-EU27 425,21 463,05 556,78 604,97 552,15 -52,82 -8,7% 100%
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Tschechien: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

Switzerland 10,67 12,01 14,45 17,45 19,12 1,67 9,6% 18% 2%
Australia 9,96 9,65 13,36 15,21 13,99 =1,2222 -8,0% 13% 1%
Japan 9,96 7,98 9,60 11,59 12,16 0,57 4,9% 11% 1%
Serbia 4,06 9,45 12,71 14,99 9,65 -5,34 -35,6% 9% 1%
United States 56,76 34,74 23,81 12,50 9,53 =22 -23,8% 9% 1%

AN NN NN N N AN M
Total EXTRA-EU27 121,52 114,90 130,50 125,68 108,90 -16,78  -13,4% 100%

EU27-Linder/TOP10 Rangfolge2009) _-_-
Germany 316,53 352,50 392,83 398,48 376,62 -21,86 -5,5% 34% 31%
Austria 237,60 282,76 285,19 294,56 276,44 -18,12 -6,2% 25% 23%
Slovakia 57,90 78,30 106,60 127,21 101,73 -25,48 -20,0% 9% 8%
Italy 71,97 98,86 114,17 105,50 93,47 -12,03 -11,4% 8% 8%
Hungary 26,59 33,66 40,46 46,67 61,75 15,08 32,3% 6% 5%
Poland 27,55 47,59 50,26 65,32 57,66 -7,66 -11,7% 5% 5%
Slovenia 5,55 9,56 24,88 25,42 24,60 -0,82 -3,2% 2% 2%
Netherlands 22,96 25,84 31,55 34,47 15,56 -18,91 -54,9% 1% 1%
United Kingdom 20,01 28,09 34,22 23,65 1517 -8,48 -35,9% 1% 1%
France 11,26 11,99 15,43 14,13 13,27 -0,86 -6,1% 1%

TPl 7o 9915 109559 13541 103627 ----
Total INTRA-EU27 889,44 1.069,76 1.224,88 1.236,33 1.108,12 -128,21 -10,4% 100%
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Deutschland: Branchen — Update 2010 —

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Deutschland von 2008)

Deutschland ist der zweitgroBte Mobelproduzent und der gréte Inlandsmarkt fiir Mébel in Europa. Kein
Land in Europa importiert zudem mehr Mébel als Deutschland. Die Importe sind von Jahr zu Jahr mehr
geworden und erreichten zuletzt den Wert von rd. 8,3 Milliarden Euro (2008). Die deutsche Holz/Mo6belindus-
trie ist sehr eng mit dem europaischen Wirtschaftsraum verflochten. Rund 70 Prozente aller M6belexporte
verbleiben im europdischen GroBraum (EU27 incl. Schweiz, Norwegen, Russland, Tiirkei). Die Krisenbetrof-
fenheit der europédischen Wirtschaft hat deshalb besonders tief greifende Auswirkungen auf diesen - vom
privaten Konsumverhalten stark abhangigen - Industriezweig. Die globale Wirtschaftskrise verstarkt und
beschleunigt den Strukturwandel in der Branche. Dies hat in 2009/2010 zu einem drastischen Einbruch bei
der Wirtschaftsleistung und zu massiven Arbeitsplatzverlusten gefiihrt.

Branchenentwicklung bis 2008

Entwicklung von Produktion und Umsatz. 10 Prozent aller in der EU27 hergestellten Mobel kommen aus
deutscher Produktion. Nur Italien produziert mehr Mébel. Nach mehreren Jahren des Produktionsriickgangs mit
einem Tiefstand in 2004 (17,1 Mrd. €) war die Produktionsleistung in der Mobelindustrie bis 2007 auf 19,2 Mrd.

€ kontinuierlich gestiegen. Das Jahr 2008 brachte dann bereits einen leichten Riickgang mit dem Ergebnis, dass
der Produktionswert wieder unter die 19 Mrd. Euro-Marke abrutschte.

Auch im Holzgewerbe (ohne Mébel) stieg die Produktion mit einem kontinuierlichen Aufwaértstrend. In 2007 er-
reichte sie den Rekordwert von 15,2 Milliarden Euro. Diese Konjunktur endete schon in 2008. Die Umsétze gaben
im Jahresverlauf um 860 Mio. Euro nach. Gegenliber 2006 war dies ein Riickgang von 5,6%. Der Geschaftsriick-
gang auf den Auslandsmarkten war mit 9,8% mehr als doppelt so hoch als der im Inland (-3,8%).

Die langjahrige Umsatzentwicklung bei Mobeln zeigt eine insgesamt vergleichbare Entwicklung. Auch in dieser
Teilbranche war 2003 der wirtschaftliche Tiefpunkt. Seitdem hatten sich die Umséatze insgesamt verbessert —
selbst in dem schon schwieriger gewordenen Geschaftsumfeld in 2008. Gegeniiber 2007 konnten die Umsatze
im Gesamtjahr 2008 noch einmal um 4,9 % auf die langjahrige Bestmarke von 17,41 Mrd. Euro steigen.

Im Vergleich der letzten Jahre wird deutlich, dass die Mobelumsatze im Inland stets geringere Wachstumsraten
zeigten, als die Geschéafte mit dem Ausland. Der Mobelabsatz in Deutschland hatte sich in den letzten Jahren
nicht entscheidend vergréert. Gemessen an den Umsatzzahlen aus 2000/2001 war er sogar um 585 Mio. €
kleiner geworden. Das Umsatzwachstum in der Mébelbranche resultierte ganz mageblich aus den deutlich
gestiegenen Exporten. Gegenliber dem Jahr 2000 hatten die Mobelausfuhren aus Deutschland bis 2008 um rd.
2,3 Mrd. € zugenommen. Dies entspricht einer Wachstumsrate von rd. 64 Prozent.

Die Mobelhersteller in Deutschland stehen in einem innereuropdischen und globalen Wettbewerb, wobei der
Druck seitens der billigproduzierenden Konkurrenten aus dem Ausland gro3er geworden ist. Der europdische
Moébelmarkt wird enger und die Ausweitung von Marktanteilen gestaltet sich hier zunehmend schwieriger. Fiir
die wirtschaftliche Langzeitausrichtung der Mébelbranche ist der nicht ausreichend wachsende Inlandsmarkt
ein kritischer Faktor fiir die branchenwirtschaftliche Entwicklung.
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Tab. 1 Kennzahlen fiir die Holz- und Mébelindustrie 2006 - 2010 (Betriebe mit 50 und mehr Beschdiftigte)

Mobelindustrie Einheit 2006 2007 2008 2009 2010
Betriebe Anzahl 564 561 555 548 533
Beschaftigte Anzahl 91.753 92.070 94.346 90.872 87.813
Produktion 2005=100 107,3 109,6 107,0 91,6 91.6
Produktivitat 2005=100 106,2 107,6 103,2 95,7 97,4
Umsatz Mrd. Euro 15,96 16,75 17,41 15,43 15,53
davon: Umsatz Ausland Mrd. Euro 3,92 4,63 4,88 417 4,23
davon: Umsatz Inland Mrd. Euro 12,04 12,11 12,52 11,26 11,30
Exportquote % 24,6 27,7 28,1 27,0 27,2
Holzindustrie (ohne Méobel) Einheit 2006 2007 2008 2009 2010
Betriebe Anzahl 420 431 438 420 403
Beschiftigte Anzahl 59.257 60.904 60.872 57.432 55.190
Produktion 2005=100 107,0 105,7 103,3 90,9 97,6
Produktivitat 2005=100 105,0 100,9 99,9 95,5 103,4
Umsatz Mrd. Euro 14,03 15,18 14,32 12,48 13,71
davon: Umsatz Ausland Mrd. Euro 3,95 4,72 4,25 3,54 3,89
davon: Umsatz Inland Mrd. Euro 10,08 10,46 10,06 8,95 9,82
Exportquote % 28,2 311 29,7 28,3 28,4

Quielle: Statistisches Bundesamt, IGM, HDH/VDM

Betriebe und Beschaftigung. Die Holz/Mobelbranche befindet sich seit der Jahrtausendwende in einem unge-
bremsten Verdrangungswettbewerb um Standorte, Umsatzanteile und Markte. Dies hat zu erheblichen Umstruk-
turierungen durch StandortschlieBungen, Verdrangung von Produktionskapazitat und Personalabbau gefiihrt.
Gleichzeitig haben die Marktfiihrer ihre Positionen durch Fusionen, Verlagerungen ins (ost-) europaische Ausland
und gestiegene Exportleistungen ausgebaut und gefestigt.

Nach der amtlichen Statistik zahlte die Branche Holz/Mobel in 2008 insgesamt 968 Betriebe (mit mehr als 50 Be-
schéaftigten) mit insgesamt 154.218 Beschaftigten. Trotz Steigerungen bei Produktion und Umsatz ist die Zahl der
produzierenden Unternehmen zwischen 2000 und 2008 um ein Viertel (25,31%) gesunken. Im selben Zeitraum
gingen 54.889 (24,7%) Arbeitsplatze in der Branche verloren. Der Negativtrend bei den Arbeitspldtzen konnte

in 2007/2008 erstmals seit Jahren gestoppt werden. In beiden Jahren verzeichnete die Gesamtbranche einen
Beschaftigungsaufbau von rd. 4.200 Arbeitsplatzen. Dies war eine Zuwachs von 2,8 %.

Die Holz/M&belindustrie im Krisenjahr 2009

Fir die Holz- und Moébelindustrie ist die globale Wirtschaftskrise die seit langem grof3te wirtschaftliche Heraus-
forderung. Der 6konomische Einbruch erfolgte binnen kiirzester Zeit, mit einem rasanten Tempo und er hat alle
Teilbranchen in der Holz/M&belwirtschaft getroffen. Das Zusammenwirken von Finanzmarktkrise, zyklischer
Konjunkturkrise und der sektoralen Strukturkrise in der Holz- und Mobelindustrie hat zu einem erheblichen
Einbruch der Wirtschaftsleistung und zu einem Riickgang der Beschaftigung geftihrt.

Im Holzgewerbe (ohne Md&bel) stiirzten die Umsdtze — ausgehend von der langjahrig erzielten Bestmarke aus
2007 in Hohe von 15,2 Mrd. Euro — bereits in 2008 regelrecht ab. Am Ende 2008 war der Jahresumsatz mit rd. 14,3
Mrd. Euro um 5,5 Prozent geringer als im Vorjahr. Diese Umsatzriickgange haben sich in 2009 in allen Holzspar-
ten weiter beschleunigt. Das Minus bis Ende Dezember 2009: rund 13 Prozent. Mit einem Gesamtumsatz von
12,5 Mrd. € waren die Verkaufszahlen im Jahr 2009 fast 2 Mrd. € niedriger als in 2006.
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Quelle: Statistisches Bundesamt / IGM

Die wirtschaftlichen Folgen der Krise trafen die Mébelindustrie ein Jahr spéater als das Holzgewerbe. Im Gesamt-
jahr 2008 stieg der Umsatz im Mobelsektor trotz der bereits schlechteren Zahlen aus dem 3. und 4. Quartal noch-
mals um 3,9 % auf 17,4 Mrd. Euro. Anders die Bilanz im ersten Krisenjahr 2009: Uber das ganze Jahr gesehen sind

Abb. 1

Entwicklung der Umsatze in der

Holz- und Mébelindustrie 2006 - 2010
(in Mrd. € /2010 = vorldufige Werte)

die Umsétze in allen Fachzweigen der Mobelindustrie um minus 11,5 auf nur noch 15,4 Mrd. € eingebrochen.

Damit lagen die Umsétze in etwa auf dem Niveau von 2006.

Von den UmsatzeinbuBBen waren die Fachsparten in beiden Industriezweigen unterschiedlich stark betroffen. In
der Holzindustrie hatten die Holzverpackungen mit 25,4 % den stérksten Rlickgang. In der Mébelindustrie waren
die Bliro- und Ladenmobel mit 15,6 % am starksten betroffen. Fiir beide Sektoren gilt, das die Umsatze mit dem

Ausland in allen Sparten starker eingebrochen sind als die Inlandsumsatze.

Abb.2 Umsatzentwicklung im Holzgewerbe 2009

(nach Fachzweigen)
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Quelle: HDH/VDM, Wirtschaft Kompakt, Mdrz 2010
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Abb. 3 Umsatzentwicklung Mobelindustrie 2009

(nach Fachzweigen)
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Quelle: HDH/VDM, Wirtschaft Kompakt, Mdirz 2010

Trotz dieser drastischen Umsatzriickgange in 2009 sind die krisenbedingten Einbriiche in der Holz- und M6-
belbranche weniger massiv wie in anderen Industriebranchen - zum Beispiel im Maschinenbau oder in der
Autoindustrie. Ein Grund mag sein, dass die Holz- und Mébelwirtschaft den Grof3teil ihrer Umsatze am Inlands-
markt erzielt, wobei das Inlandsgeschéft trotz der Konsumschwache der privaten Haushalte insgesamt besser
abschneidet als das Exportgeschéft. Deshalb ist es auch von entscheidender Bedeutung, wie sich Kaufkraft und
Konsumverhalten in der Bevolkerung in der Zukunft entwickeln wird.

Mit den Umsatzausfallen und der geringer werdenden Kapazitatsauslastung war die Produktion drastisch ge-
sunken: Von zuletzt 83 Prozent im Oktober 2008 auf nur noch 78 Prozent im April 2009. Erstim Juni 2010 hatte
die Auslastung den Stand vom Januar 2009 wieder erreicht. Die Unterauslastung in der Produktion macht das
wirtschaftliche AusmaR dieser Krise deutlich: Rund ein Viertel der betrieblichen Produktionskapazitaten lagen im
Jahr 2009 brach und blieben ungenutzt.

Abb. 4 Mobelindustrie: Kapazitdtsauslastung in % der Vollauslastung
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Quelle. M6belkultur 05-2009/ EUWID M6bel04.06.2010
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Die Krise erreicht den Arbeitsmarkt. Spatestens zum Jahresanfang 2009 hatte die Wirtschaftskrise den Arbeits-
markt erreicht. Von November 2008 bis Marz 2009 stieg die Gesamtarbeitslosigkeit in Deutschland um 0,6 Millio-
nen auf 3,59 Millionen. Im Februar 2010 lag sie bei 3,64 Millionen. Das seit 2008 riickldufige Arbeitsvolumen
hatte in einem ersten Schritt dazu gefiihrt, dass die vollen Arbeitzeitkonten geleert, Leiharbeiter entlassen und
befristete Beschaftigungsverhaltnisse beendet wurden.

Beschiaftigungssicherung durch Kurzarbeit. Die wichtigste MalBnahme in Deutschland zur Beschaftigungssi-
cherung war die gesetzliche Kurzarbeit. Im Sommer 2009 befanden sich rd. 1,5 Mio. Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer in Kurzarbeit. Die Monatsstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit Giber die jeweils neu angemeldete
Kurzarbeit ist ein Spiegel fir den wirtschaftlichen Krisenverlauf in den Unternehmen. Sowohl in der Holz- wie
auch in der M6belbranche waren die Monate Februar und Marz 2009 der Zeitraum mit den hochsten Meldezah-
len flr Kurzarbeit. Dies waren zugleich die Monate mit den groten Riickgangen beim Umsatz. Allein im Marz
2009 stieg die Zahl der Neuantrage in beiden Branchen auf zusammen rd. 500 Betriebe und die Zahl der von
Kurzarbeit Betroffenen auf 14.100. Im Juli gab es dann erstmals einen deutlichen Riickgang bei der Kurzarbeit.

Abb.5 Holzgewerbe und Mobelindustrie: Zahl der Kurzarbeiter im Zeitraum Okt. 2008 - Juli 2009
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen 2009

Trotz der beschéftigungspolitischen ,Haltelinien” aus der gesetzlichen Kurzarbeit hat es — wie in der gesamten
Industrie - auch in der Branche Holz/Md&bel einen massiven Abbau von Arbeitsplatzen gegeben.
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Von Ende 2008 bis 2010 sind in beiden Teilbranchen insgesamt rd. 12.200 Arbeitsplatze verloren gegangen.
Danach hat sich die Beschaftigung im Mobelsektor um 6.533 Stellen und im Holzgewerbe um 5.682 Arbeitsplat-
ze verringert.

Betriebliche und gewerkschaftliche MaBnahmen zur Beschéaftigungssicherung

In vielen Betrieben galten seit 2009 betriebliche Vereinbarungen zur Regelung des Arbeitsausfalls durch die Lee-
rung von Arbeitszeitkonten, zur betrieblichen Anwendung von Kurzarbeit, zur Verklirzung der Wochenarbeits-
zeit und zu personellen MaBnahmen wie Aufhebungsvertrige, Anwendung von Altersteilzeit und Ubergédngen
zur Frihverrentung.

Die Probleme der betrieblichen Arbeitsplatz- und Beschéftigungssicherung werden auch in 2011 von grof3er
Bedeutung bleiben. Fiir die gewerkschaftliche und betriebliche Vertretung von Arbeitnehmerinteressen verlangt
dies zunachst einmal, dass die sofort wirksamen Sicherungsinstrumente — Weiterfiihrung der Kurzarbeit in allen
Varianten, Verzicht auf Uberstunden, betriebliche Regelungen zur Absenkung der Wochenarbeitszeit — weiter
genutzt werden.

Die mittelfristigen Strategien und Forderungen der Gewerkschaften fiir die jetzt erkennbare Periode der wirt-
schaftlichen Erholung sind:

® Betriebliche Vereinbarungen zum Erhalt von Arbeitsplatzen

® Schaffung von reguldren Arbeitsplatzen statt Leiharbeit

® Verzicht auf Uberstunden zugunsten von Neueinstellungen

® Vorrangige Berlicksichtigung der in der Krise gekiindigten Mitarbeiter bei Neueinstellungen

Langfristig wird es darum gehen missen, die wirtschaftliche und beschéftigungspolitische Konsolidierung der
Branche mit strukturellen MalBnahmen zu flankieren.

Auf einen Blick: Was kommt nach der Krise?
Betriebliche und gewerkschaftliche Handlungsfelder zur Krisenbewaltigung

Reorganisation der Produktion mit betrieblichen Zukunftskonzepten

Strukturelle Komponenten und nicht nur den Absatzmarkt in den Blick nehmen

Know-how in den Betrieben halten und durch Qualifizierung sichern

Reorganisation und Starkung der Produktion am jeweiligen Standort (,Insourcing®)

Innovation bei Produkten und Prozessen (u.a. Verbesserungen bei Qualitaten, Materialien, Funktionalitaten,
Design, Ressourcen- und Energieeffizienz)

Investitionen fiir den Erhalt und Umbau von Standorten

Marktanforderungen besser in den Blick nehmen: Ausbau von Kundenorientierung, Verbesserungen

beim Service und produktbezogenen Dienstleistungen

Entwicklungen im Au8enhandel

Holzindustrie (ohne Mobel). Sowohl beim Export wie auch beim Import von Holz und Holzprodukten besetzt
Deutschland die Fiihrungsposition innerhalb der EU27. Im Jahr 2008 hatte Deutschland einen europadischen Bin-
nenmarktanteil von rd. 20 Prozent an allen EU27-Importen. In umgekehrter Richtung kamen 15,4 Prozent aller
innereuropdischen Exporte aus hiesiger Produktion. Die Auswirkungen der 6konomischen Krise auf die wichtigs-
ten Abnehmerindustrien im Bau- und Mdbelsektor haben sich im Holzgewerbe mit sinkenden Exportleistungen
ausgewirkt. In 2009 wurden von deutschen Herstellern Holz und Holzprodukte (ohne M&bel) im Wert von 6,2
Mrd. Euro exportiert. Die Auslandsumsétze waren insgesamt um 18,6 % niedriger als in 2008. Die Ausfuhren nach
auferhalb Europas sanken um 17,7% von 1,89 Mrd. € auf nur noch 1,55 Mrd. €. Den grof3ten Riickgang hatten
die Exporte in die USA (-46,1%) und nach Russland (-45,2%). Im EU-Intra-Handel gaben die Exporte um 18,3%
nach und erreichten 2009 nur noch ein Volumen von 4,57 Mrd. € (gegeniber 5,59 Mrd. € in 2008).
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Abb. 7 Deutschlands AuBBenhandel mit Holz, Holzprodukten und Mébeln 2005 - 2009 (in Mio. €)
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Quelle: Eurostat 2010

Die Einfuhren nach Deutschland verringerten sich in 2009 gegeniiber dem Vorjahr um 6,3%. WertmaRig war
dies ein Riickgang von 346 Mio. € auf 5,12 Mrd. €. Fast zwei Drittel aller Importe kommen aus den europaischen
Nachbarldndern - die meisten davon aus Osterreich (710 Mio.€) und aus Polen (642 Mio.€) mit einem Marktanteil
von zusammen 26 Prozent.

Mobelindustrie. Der deutsche Mobelmarkt ist der grof3te in der EU27 mit einem Wert von rd. 22 Milliarden Euro
in 2008. Damit ist er fast doppelt so grof3 wie der des nachst folgenden Landes Italien. 2008 exportierte Deutsch-
land Mobel im Wert von 8,47 Milliarden Euro. Die Mbelexporte aus Deutschland sind in 2009 krisenbedingt um
17% gesunken. Die Exporte innerhalb Europas gaben mit 18,1% starker nach als die Ausfuhren nach auBerhalb
Europas (-13,8%).

Die Marktausrichtung der deutschen Mdbelexporte hat sich im Krisenverlauf nicht verdandert. Auch in 2009 war
die EU-27 mit rd. 73 % die grof3te Absatzregion fiir M6bel aus Deutschland.

In der Rangliste der fiir Deutschland wichtigen Exportldnder standen Frankreich (998 Mio. €), die Niederlande
(818 Mio. €) und die Schweiz (739 Mio. €) auf den ersten drei Rangen, gefolgt von Osterreich (756 Mio. €), GroR3-
britannien (459 Mio. €) und Belgien (440 Mio. €).

Im Jahr 2009 importierte Deutschland M&bel im Wert von 7,50 Milliarden Euro. Das waren 10,1% weniger als

2008. Mit einem Anteil von 21% bzw. einem Warenwert von 1,59 Milliarden Euro war Polen der gré3te Mobel-
importeur nach Deutschland. Danach folgte China mit 955 Millionen Euro. In der weiteren Rangfolge standen
Italien (674 Mio. €), die Tschechische Republik (573 Mio. €) und Osterreich (336 Mio. €).
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Die Entwicklungen im AuBenhandel belegen: Die M&belindustrie in Deutschland ist eine traditionell export-
schwache Branche. Verglichen mit anderen Industriezweigen und Konsumgitern ist der Exportanteil der hierzu-
lande hergestellten Mobel mit rd. 27% sehr niedrig. In den kommenden Jahren wird es darum gehen missen, zu
einem stabilen Gleichgewicht mit einer qualifizierten Wachstumsstrategie im In- und Ausland zu kommen. Und
dies im Wesentlichen aus drei Griinden:

(1) Die EU27 ist der global groBte Absatzmarkt fir weltweit produzierte Mébel und Deutschland ist das grof3te
Lieferland innerhalb der Europdischen Union. Nahezu 70 Prozent der Mobelexporte aus Deutschland gehen in
die Lander der europdischen Union. Zdhlt man die nicht der EU angehdrenden Lander wie Norwegen, Schweiz,
Russland und die Tirkei hinzu, so erh6ht sich die in Europa verbleibende Exportleistung auf nahezu 80 Prozent.
Die jahrlichen Zuwachsraten im EU-Intra-Handel sind — zumindest was die deutsche Position betrifft — gering
und mit von Jahr zu Jahr schwacher werdender Tendenz.

(2) Die Vorrangstellung deutscher Hersteller auf dem europdischen Markt wird durch die wachsende Import-
konkurrenz von auBBerhalb der EU27 geschwécht. Vor allem die jéhrlich steigenden Mobeleinfuhren aus den
mittelost- und stidosteuropaischen Mitgliedslandern nach Westeuropa — und damit in die Hauptmarkte der
hiesigen Mobelproduzenten - bedrédngen den Markt und das Absatzpotential fiir Mobellieferungen aus deut-
scher Fertigung. Heute wird klar: Von Jahr zu Jahr steigende Exportleistungen sind im EU27-Binnenmarkt immer
schwieriger zu realisieren.

(3) Die deutschen Mobelhersteller sind im EU-Landervergleich auf den auBBereuropdischen Mébelmarkten
deutlich unterreprasentiert. Nur duf3erst geringe 15 Prozent aller Exporte werden weltweit abgesetzt — und dort
wiederum mit der hauptsédchlichen Ausrichtung auf die USA. Verglichen mit Italien oder Skandinavien sind die
Exportaktivitaten deutscher Hersteller nach auf3erhalb Europas schwacher entwickelt. In den zentralen Feldern -
u.a. bei Markenbildung, Qualitat, Liefer- und Kundenservice, Bekanntheitsgrad, Vertriebsnetze, Image usw. - sind
die europdischen Mitbewerber auf wichtigen Auslandsmarkten ,traditionell” besser aufgestellt. Die deutsche
Mébelindustrie steht deshalb unverdndert vor der Herausforderung, dass sie in vergleichbarer Weise mit Qualitat
und Leistung sowie bei Vertrieb und Marketing vorankommen muss.

Im Sinne einer branchenwirtschaftlichen Perspektive bedeutet dies: Die Verfestigung der Krise in Europa und
die enge Marktbindung vor allem an Westeuropa macht es hochst unwahrscheinlich, dass die krisenbedingten
Einbriiche beim Export binnen kurzer Zeit wieder aufgeholt werden kénnen. Die nachlassende Exportleistung
der deutschen Mébelbranche und damit die Absatzkrise innerhalb der EU27 wird deshalb fiir eine unbestimmte
Zeit ein Risikofaktor fiir die branchenwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland bleiben.

Quellen:

IG Metall Vorstand Frankfurt, Branchen-Update Holz/Mébel 2010

Arbeit und Leben Bielefeld / 1G Metall, Im Sog der Krise — Die Branche Holz/Mé&bel im Krisenjahr 2009
HDH/VDM, Wirtschaft Kompakt, Mdrz 2010

Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen 2009

ANHANG

Export-Import-Statistik fiir die Holz- und Mébelindustrie 2005-2009
It. Warenverzeichnis fir die AuBenhandelsstatistik, 2010

Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68/69
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Deutschland: M&belexporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009
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Deutschland: M&belimporte nach Herkunftslandern 2005-2009
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251,54 27517
11578 159,56
68,83 72,22
25,60 31,00

1.096,52 1.219,24

1.530,84 1.753,17
698,31 827,64
854,28 94538
657,91 711,27
516,34 562,67
47182 467,69
21265 279,15
259,72 300,11
15043 217,43
20934 229,72
11428 14321

414508 4.684,27

4.724,77 5.349,76

735,23
323,97
197,82
99,48
39,62
1.396,12

2.015,23

971,82
1014,00
795,07
669,28
510,98
303,35
343,10
248,74
270,05
161,45
5.287,84

6.114,51

766,61
318,44
240,10
102,69

51,54

1.479,38

2.174,55

1137,69
991,36
822,82
614,15
500,14
332,66
317,62
281,38
261,61
176,49

5.435,92

6.299,58

738,61
253,33
149,46
120,98
50,45
1.312,83

1.873,82

997,60
818,18
755,93
459,35
440,38
265,58
238,82
207,39
189,09
159,44
4.531,76

5.161,75

-28,00
-65,11
-90,64
18,29
-1,09
-166,55

-300,73

-140,09
-173,18
-66,89
-154,80
-59,76
-67,08
-78,80
-73,99
-72,52
-17,05
-904,16
-1.137,83

-3,7%
-20,4%
-37,8%

17,8%

-2,1%
-11,3%

-13,8%

-12,3%
-17,5%

-8,1%
-25,2%
-11,9%
-20,2%
-24,8%
-26,3%
-27,7%

-9,7%
-16,6%
-18,1%

39% 10%

14% 4%

8% 2%

6% 2%

3% 1%

70% 19%

100% 27%
INTRA-EU

19% 14%

16% 12%

15% 1%

9% 7%

9% 6%

5% 4%

5% 3%

4% 3%

4% 3%

3% 2%

88% 64%

100% 73%

Quelle: Eurostat 2010

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China
Switzerland
Turkey
South Africa
Vietnam

TOP 5
Total EXTRA-EU27

EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009)

Poland

Italy

Czech Republic
Austria
Hungary
Denmark
France
Slovenia
Slovakia
Netherlands
TOP 10

Total INTRA-EU27

519,78 622,55
215,39 232,35
158,23 169,66
250,95 239,88
83,61 90,89
1.227,96 1.355,33
1.709,18 1.833,04
1.655,18 1.712,99
793,73 796,51
480,40 585,87
475,07 524,31
227,19 304,74
441,74 395,03
227,10 250,36
326,88 364,78
150,54 154,20
258,61 230,13
5.036,44 5.318,92
5.730,31 6.020,85

817,22
275,97
211,54
221,54
114,37
1.640,64

2.164,62

1.723,63
789,36
632,79
481,79
350,89
407,04
270,53
361,14
209,15
230,46

5.456,78

6.156,31

904,82
301,11
231,10
209,31
135,23
1.781,57

2.341,89

1.648,02
767,94
674,32
462,51
363,48
323,54
282,91
318,40
235,18
217,10

5.293,40

5.991,47

955,21
257,08
197,21
161,59
120,43
1.691,52

2.235,91

1.558,31
673,86
572,54
335,98
320,06
315,28
215,98
212,38
208,40
207,98

4.620,77

5.258,95

50,39
-44,03
-33,89
-47,72
-14,80
-90,05

-105,98

-89,71
-94,08
-101,78
-126,53
-43,42
-8,26
66,93
-106,02
26,78
9,12
-672,63
732,52

5,6%
-14,6%
-14,7%
-22,8%
-10,9%

-5,1%

-4,5%

-5,4%
-12,3%
-15,1%
-27,4%
-11,9%

-2,6%
-23,7%
-33,3%
-11,4%

-4,2%
-12,7%
-12,2%

43% 13%
11% 3%
9% 3%
7% 2%
5% 2%
76% 23%
100% 30%
INTRA-EU

30% 21%
13% 9%
11% 8%
6% 4%
6% 4%
6% 4%
4% 3%
4% 3%
4% 3%
4% 3%
88% 62%
100% 70%
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Deutschland: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Switzerland 379,26 457,57 488,91 491,27 480,11 -11,16 -2,3% 31% 8%
United States 627,97 587,25 430,95 253,70 136,78 -116,92 -46,1% 9% 2%
Russia 128,26 135,04 178,80 235,55 129,17 -106,38 -45,2% 8% 2%
China 88,66 97,53 101,62 89,23 78,57 -10,66 -11,9% 5% 1%
United Arab Emirates 15,93 22,98 44,58 74,42 61,89 =1253 -16,8% 4% 1%
TOP 5 1.240,08 1.300,37 1.244,86 1.144,17 886,52 -257,65 -22,5% 57% 14%
Total EXTRA-EU27 1.781,25 1.952,41 1.984,42 1.886,86 1.552,25 -334,61 -17,7% 100% 25%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Austria 663,71 835,22 876,28 840,26 793,18 -47,08 -5,6% 17% 13%
France 541,67 626,50 788,75 783,23 655,38 -127,85 -16,3% 14% 11%
Netherlands 396,57 468,67 649,67 587,41 501,64 -85,77 -14,6% 11% 8%
Italy 439,12 532,79 575,60 494,82 419,63 -75,19 -15,2% 9% 7%
Poland 275,43 272,51 394,92 468,07 325,20 -142,87 -30,5% 7% 5%
Belgium 276,82 290,76 404,43 385,44 312,09 -73,35 -19,0% 7% 5%
United Kingdom 329,00 380,47 512,33 383,34 293,00 -90,34 -23,6% 6% 5%
Spain 207,17 233,95 281,71 230,22 194,11 -36,11 -15,7% 4% 3%
Denmark 221,96 271,11 286,70 257,10 192,42 -64,68 -25,2% 4% 3%
Czech Republic 133,07 158,40 217,35 227,27 182,02 -45,25 -19,9% 4% 3%
TOP 10 3.484,52 4.070,38 4.987,74 4.657,16 3.868,67 -788,49 -16,9% 85% 63%
Total INTRA-EU27 4.146,42 4.804,55 5.997,07 5.592,33 4.567,50 -1.024,83  -18,3% 100% 75%
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Deutschland: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 195,25 242,48 333,88 315,66 280,37 -35,29 -11,2% 22% 5%
Switzerland 174,09 204,68 231,09 210,42 187,38 -23,04 -10,9% 14% 4%
Russia 218,07 290,21 339,51 227,66 184,59 -43,07 -18,9% 14% 4%
Indonesia 128,64 149,83 130,58 118,91 108,29 -10,62 -8,9% 8% 2%
United States 133,42 142,18 139,49 107,04 87,70 -19,34 -18,1% 7% 2%
TOP 5 849,47 1.029,38 1.174,55 979,69 848,33 -131,36 -13,4% 65% 17%
Total EXTRA-EU27 1.321,26 1.540,28 1.774,67 1.505,61 1.296,38 -209,23 -13,9% 100% 25%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Austria 566,05 657,47 736,05 741,01 710,30 -30,71 -4,1% 19% 14%
Poland 465,50 558,40 618,30 611,10 641,68 30,58 5,0% 17% 13%
Czech Republic 208,60 277,41 336,42 357,05 387,14 30,09 8,4% 10% 8%
Netherlands 204,83 261,08 292,27 293,77 275,10 -18,67 -6,4% 7% 5%
France 219,06 251,46 279,12 266,62 261,00 -5,62 -2,1% 7% 5%
Sweden 225,77 291,20 296,61 276,15 258,21 -17,94 -6,5% 7% 5%
Belgium 193,84 252,23 291,29 244,88 222,97 -21,91 -8,9% 6% 4%
Finland 255,35 278,53 284,94 284,97 183,79 -101,18 -35,5% 5% 4%
Italy 161,69 163,69 184,20 180,83 163,65 -17,18 -9,5% 4% 3%
Denmark 154,17 160,00 173,04 137,61 139,58 1,97 1,4% 4% 3%
TOP 10 2.654,86 3.151,47 3.492,24 3.393,99 3.243,42 -150,57 -4,4% 85% 63%
Total INTRA-EU27 3.181,92 3.736,33 4.114,15 3.958,71 3.822,00 -136,71 -3,5% 100% 75%
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Italien: Branchen - Update 2010 I I

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Italien von 2008)

Die internationale Wirtschafts- und Finanzkrise hat im italienischen Mobelsektor deutliche Spuren hinterlas-
sen. Der Absatz der Mobelproduktion ist 2009 merklich gefallen und zwar um 15% auf 17 Milliarden Euro.
Die Erwartungen fiir 2010 sind nur ein klein wenig besser. Eine niedrige Binnennachfrage kommt zusammen
mit sich nur langsam erholenden auslandischen Markten. Das italienische Marktforschungsinstitut CISL pro-
gnostizierte deshalb auch fiir 2010 einen weiteren Absatzriickgang von 2,6%.

2009 haben die italienischen Haushalte ungefahr 11,4 Milliarden Euro fiir neue Mobel ausgegeben. Dies
waren fast 11% weniger als 2008. Dieser Riickschlag ist auf die schwierige internationale wirtschaftliche
Situation und damit auf einen Riickgang des Vertrauensklimas bei den Konsumenten in Verbindung mit den
reduzierten Einkommen von Privathaushalten und Unternehmen zuriickfiihren.

Situation und Einfluss der Weltwirtschaftskrise auf die Holz- und Mébelindustrie in 2009/2010

Die Unternehmen der Mobelindustrie, die in einem gesattigtem Markt tatig sind und langlebige Giiter produ-
zieren, bei denen die Anschaffung aufgeschoben werden kann, wurden von der Krise viel harter getroffen als
andere Sektoren. Erst seit Ende 2010 wird deutlich, dass es einen leichten Nachfrageanstieg sowohl auf dem
inlandischen als auch auf dem auslandischen Markt gibt.

Die Werte sind immer noch sehr gering und decken die Verluste der letzten beiden Jahre nicht, aber sie sind ein
erstes ermutigendes Zeichen. Allerdings war das Wachstum im zweiten Halbjahr 2010 schon wieder etwas lang-
samer als in den ersten 6 Monaten.

Produktion und Absatz

Nach dem Absturz in 2009, endete das jahr 2010 mit einem maBigen Wachstum der Mobelproduktion in Hohe
von +1,5%. Dies ist das Resultat von besseren Verkdufen und einem friihen Aufschwung der Aktien, allerdings
mit immer noch sehr niedrigen Kurswerten. Diese Verbesserung ist insgesamt nicht ausreichend, um das Vor-
krisenniveau der Produktion zu erreichen. Aber es gibt den Unternehmen nach den Verlusten der letzten zwei
Jahre Zeit zum Durchatmen.

Abb. 1 Italienische Mobelproduktion 2004-2010* (in Mrd. €)
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Quelle: Holz-Zentralblatt, European Woodworking 2010 and own additions (2010)
*) Preliminary data for 2009 and 2010
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Das Marktgeschehen wird vornehmlich von den positiven Trends der Nachfrage aus dem Ausland und ein wenig
von der Binnennachfrage stimuliert. Italienische Firmen konnten den AuBenhandel wiederaufnehmen, was fiir
die erste Jahreshalfte 2010 charakteristisch war. Au8erdem konnten sie Nischen im Inlandsmarkt bedienen. Seit
dem 2. Halbjahr 2009 haben sich die Geschéaftserwartungen der Unternehmen verbessert. Diese stiegen von
64,4 Punkten im ersten Quartal 2009 auf 86,2 im dritten Quartal 2010. Der konjunkturelle Aufschwung war in
erster Linie auf die auslandischen Bestellungen und auf den Produktionsanstieg zuriickzufiihren. Die Auslastung
hat sich stabilisiert, allerdings unter den normalen Werten.

Nach der Vierteljahresumfrage zur Entwicklung der Produktionskapazitat in der Industrie sind die Arbeitsstun-
den und der Auslastungsgrad der Fertigungskapazitaten in der Industrie ab dem 3. Quartal 2010 gestiegen.
Diese Entwicklung galt auch fiir die M6belindustrie.

2010 hatte der Bereich der Biromobel die schlechteste Entwicklung. Dieser Subsektor war bereits 2009 durch
die rapide Verschlechterung der Weltwirtschaft, durch den Vertrauensverlust bei den Unternehmen und wegen
der scharferen Kreditpolitik der Banken - was einen gro8en Riickgang der Kapitalinvestitionen und daher einen
Ruickgang im Portfolio und zwar im In- und Ausland zur Folge hatte - stark betroffen.

Wie andere M&belsparten leidet auch die Polstermdbelbranche weiterhin unter den Folgen der Krise, da die
auslandische Nachfrage stark zuriick gegangen ist. Die Situation im Bereich Klichenmadbel ist etwas besser, weil
die Umsétze bis Ende 2010 voraussichtlich anziehen werden. Au3erdem steigt die auslandische Nachfrage nach
Wohnmdabeln.

Nach einem wirklich negativen Jahr 2009 mit Verkaufsriickgdngen auf den Hauptmarkten in Westeuropa und in
den USA, die einen Grof3teil der italienischen Mobelexporte abnehmen und ebenso auf den aufstrebenden Ab-
satzmarkten wie der Ukraine, den Vereinigten Emiraten, Rumanien, Polen und Saudi Arabien, zeigen die Umsatze
auf den Auslandsmarkten in 2010 eine gewisse Erholung.

Die italienischen Exporte nach Frankreich, Grof3britannien, Deutschland und sogar in die USA steigen, wahrend
die nach Russland, in die Niederlande und nach Griechenland abnehmen. Die Steigerung der Produktivitat ist
von groBBer Bedeutung, da ein Sinken der Durchschnittspreise zu beobachten ist, was die Verkaufe auf3erhalb der
EU beeintrachtigt. Der Fall des Euro im ersten halben Jahr und die Bemiihungen die Preise stabil zu halten, ha-
ben es den Unternehmen ermdglicht das Jahr 2010 mit meinem Exportwachstum von 3,7% abzuschlief3en. Nicht
alle Segmente der Mobelproduktion konnten vom Anstieg der Exporte profitieren: Insbesondere Kiichen- und
Biromabel hatten keinen ausreichenden Anteil an der Nachfrage aus dem Ausland.

Abb. 2 Inlandskonsum von Mébeln in Italien 2004 - 2010* (in Mrd. €)
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Quelle: Holz-Zentralblatt, European Woodworking 2010 and own additions (2010)
*) Preliminary data for 2009 and 2010
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2010 gab es ebenfalls erste Anzeichen, die auf eine Wiederbelebung des Binnenmarktes hindeuten. Der Nachfra-
geanstieg auf Inlandsmarkt hat verschiedene Griinde beispielsweise finanzielle Subventionen fiir den Neukauf
von Kiichen, eine niedrige Teuerungsrate und einen Stopp beim Riickgang der Familieneinkommen. Damit
wurden (verschiebbare) Neuanschaffungen in der Krisenzeit geférdert und der Konsum angeregt. Hinzu kam die
groBere Inanspruchnahme von Kundenkrediten. Insgesamt haben diese Faktoren dazu gefiihrt, dass der Mobel-
konsum um 1,4% gestiegen ist. Wegen der staatlich subventionierten Finanzanreize zum Mdébelkauf hatte der
Klchenmobelsektor die hochste Umsatzsteigerung.

2010 ist der Wettbewerb auf dem inlandischen Markt weiterhin sehr grof3 und die Nachfrage bleibt auf einem zu
niedrigen Niveau. Die Produktionspreise sind um 0.3% gestiegen, obwohl der Druck durch steigende Energie-
preise und Rohmaterialien sowie durch den Anstieg der Produktionskosten insgesamt sehr zugenommen hat.

DER GEBRAUCH DES ARBEITSLOSENFONDS IM HOLZ- UND MOBELSEKTOR

Die Zahl der Kiindigungen (ordentliche, auf3erordentliche, temporére) in den Unternehmen der Holz- und M&-
belindustrie lasst keinen Zweifel daran, dass der Sektor nach wie vor mit gro3en Schwierigkeiten zu kdmpfen hat.
Im September 2010 waren die Ausfallstunden in der Mébelindustrie immer noch auf einem sehr hohen Niveau
(38.744.465) und es bleibt kein Zweifel daran, dass die Schwierigkeiten im Sektor weiter andauern. Wenn wir die
Periode von Januar bis Oktober 2010 ansehen und diese mit 2009 vergleichen, liegt die Zahl der genehmigten
Arbeitsstunden aus dem ,Lohngarantiefonds” auf einem Rekordniveau mit einem Anstieg von 103%. Dieser
Zuwachs ist das Resultat von einem auf3erordentlichen Anstieg von 300% bei der Kurzarbeit und von 676% bei
den genehmigten Entlassungen.

2009 zeigten die genehmigten Arbeitsstunden des Arbeitslosenfonds fiir den Holzsektor einen Zuwachs von
363%. Die Gesamtzahl lag im Dezember 2009 bei 4.622.377 Stunden. Gegeniiber Dezember 2008 war dies ein
Anstieg von 824%.

INVESTITIONEN DER UNTERNEHMEN

Investitionen in Maschinen. Daten von Acimall (dem Verband der italienischen Holzbearbeitungsmaschinen-
Industrie) zeigen, dass die Krise einen signifikanten Einfluss auf Produktion und Absatz von Holzbearbeitungs-
maschinen hatte. Verglichen mit 2008 sind Produktion und Export um 42% gefallen, was mit Einbriichen auf
allen Hauptmarkten in Europa und dartiber hinaus verbunden war. Der Abwartstrend ist auch auf dem Binnen-
markt offenkundig: Die Verkaufe in Italien und der sichtbare Verbrauch sind um mehr als 40% eingebrochen; die
Importe um 37,5%. Die erste Halfte 2010 brachte wichtige Signale fiir einen Anstieg der Bestellungen auf dem
Inlands- und Auslandsmarkt. Zwischen April und Juni lagen sie bei 64%; das waren 83% der Bestellungen aus
dem vorangegangen Quartal. Die Umséatze entwickelten sich positiv und sind auf 70,5% angestiegen.

Der Aufschwung wurde vom sogenannten ,Tremontiter-Gesetz” unterstiitzt, das am 30.06.2010 verabschiedet
wurde. Dieses unterstltzt steuerlich die Re-Investition von Gewinnen in Maschinen. Die in der Periode vom
01.07.2009 bis zum 30.06.2010 getatigten Investitionen kdnnen mit 50% bei der Einkommenssteuer abgesetzt
werden. Das Scheitern der Versuche, diese Steuerverglinstigung bis zum 31.12.2010 zu verlangern hat dazu
gefiihrt, das sich der Aufschwung im dritten Quartal 2010 verlangsamt hat, obwohl die Zahlen positiv geblieben
sind. Zwischen Juli und September 2010 konnten die Bestellungen aus dem Ausland um 26% und die aus dem
Inland um 39% zulegen.

Investitionen in Werbung und Design. Eine Analyse, die von CSIL auf Basis einer Stichprobe bei italienischen
Méobelherstellern durchgefiihrt wurde, zeigt eine drastische Reduzierung der Investitionen im Jahr 2009. Der
Anteil vom Umsatz, der in Werbung, Maschinen und Anlagen investiert wird, ist in allen Teiloranchen riicklaufig.
Zwischen 2008 und 2009 hat dieser Wert von 6,1% auf 4,6% abgenommen.

Der Anteil vom Umsatz, der in Design und Marketing investiert wird, ist in 2009 um 1,5% zurlickgegangen und
zwar von 3,2% auf 2,4%. Flr Maschinen wurde im Durchschnitt 1,1% (2008 1,6%) des Umsatzes ausgegeben und
fur Design nur 0,9% (gegentiiber 1,3% im Vorjahr).

Arbeit und Leben Bielefeld e.V. | IG Metall 43




44

Wirtschaftstrends in 2010

Die Prognose flir 2010 basierte auf 6konometrischen Modellen, die von Wissenschaftlern entwickelt und von
CISL aktualisiert werden, wobei pro Quartal mehr als 800 Datensatze ausgewertet werden. Erganzt werden diese
durch wirtschaftliche und statistische Analysen von europdischen und internationalen Forschungseinrichtun-
gen. Diese Grundlagen werden von CISL durch periodische Interviews mit Wirtschaftsakteuren und Konsumen-
ten (mehr als 2.000 Interviews im Jahr) erganzt.

Die Vorausschau vom November 2009 basierte auf den Annahmen, dass

® |n 2010 die Wiederbelebung des globalen Wirtschaftswachstums erfolgen wird - getrieben von den asiati-
schen Landern. Diese Erholung wird langsam verlaufen, besonders in den Industrielandern, wo die Wachstums-
rate weit unter dem Potential bleiben wird.

® Der Arbeitsmarkt wird in 2010 noch nicht alle negativen Folgen der Krise Giberwunden haben und die
Arbeitslosigkeit wird weiter steigen. Durch die auBergewdhnlich hohen Defizite und die Staatsverschuldung in
vielen Landern wird die Schuldenlast ein wichtiges Thema werden, und einige Lander werden damit beginnen,
eine weniger expansionistische Politik zu verfolgen.

® Die Zentralbanken werden den Zinssatz nicht vor der zweiten Jahreshélfte 2010 anheben, um die offentli-
chen Haushalte nicht weiter zu belasten.

® Die Wiederbelebung der Konsumnachfrage, vornehmlich in den asiatischen Staaten, wird zu einer Neubele-
bung des internationalen Handels fiihren, aber dieser kann den Rekordeinbruch aus 2009 nicht kompensieren.

Diese Thesen (iber die Globalékonomie wurden von den Daten gestiitzt, die fir 2010 hochgerechnet worden
sind. Das Wirtschaftsinstitut Prometeia hat analysiert, dass die Italienische Wirtschaft sich nicht sehr von der
Entwicklung anderer Lander in der europdischen Wahrungs- und Wirtschaftsunion unterscheidet. Fiir 2010 wur-
de angenommen dass das BIP nach dem Riickgang von -4,9% (in 2009) um 0,5% (in 2010) wachsen wiirde.

Dank einer Verschuldung unter dem vieler anderer Lander, wegen der Wirksamkeit der sozialen Sicherungssyste-
me und wegen der Preissenkungen fiir einige Produkte wiirden die Ausgaben der privaten Haushalte fiir M&bel
im Jahr 2010 wieder starker steigen und zu einer Umsatzsteigerung von etwa 3% fiihren. Die Arbeitslosigkeit
wiirde weiter wachsen und die verfiigbaren realen Haushaltseinkommen wiirden auf dem Niveau von 2009
bleiben. Dies wiirde nicht dazu fiihren, dass die Konsumneigung der Familien steigt.

Was andere Komponenten auf dem Binnenmarkt betrifft wiirde nach dem starken Riickgang der letzten Jahre

in 2010 wieder mehr investiert werden. Die ersten Zeichen einer langsamen und schwachen Wiederbelebung,
unterstltzt von steuerlichen Anreizen und der Verbesserung des generellen wirtschaftlichen Klimas wiirden in
2010 sichtbar. Die Investitionen in Kapitalgtter bekamen positive Wachstumsraten, wahrend die Bauwirtschaft in
das Jahr 2010 mit einem Rlickgang von -1% starten wirde. In Bezug auf die Nachfrage aus dem Ausland im Jahr
2010 wiirden die italienischen Ausfuhren eine Erholung bringen (+3,2%). Insoweit wiirde Italien von der erwar-
teten Erholung der weltweiten Nachfrage profitieren. Die leichte Erholung der Binnennachfrage wiirde ebenfalls
zu einem Anstieg der Importe (+2,7%) fihren.

Aktuell deuten alle Indikatoren darauf hin, dass sich die wirtschaftliche Entwicklung in Italien in 2010 tatsachlich
positiver entwickelt hat, als dies im November 2009 erwartet wurde und sogar der Mdbelsektor ist bei Umsatz
und Nachfrage starker geworden. Der fiir das 2. Halbjahr 2010 prognostizierte Aufschwung hat bereits ange-
fangen. Die M&belindustrie profitiert vom Anstieg sowohl der Binnen- als auch der Auslandsnachfrage (letztere
unterstitzt durch staatliche Anreize in einem relevanten Bereich: Kiichenmdobel).

Perspektiven fiir den Mébelsektor in 2011/2012

Das Jahr 2011 wird ein weiteres schweres Jahr fiir die italienischen Industrieunternehmen. Die italienische Wirt-
schaft sollte einen Riickgang der Wachstumsrate anstreben, die sich an den globalen Werten im internationalen
Handel und am BIP der Industrielander orientiert, die eine Verlangsamung des Wachstums zeigen. Schatzungen
gehen davon aus, dass die Mdbelindustrie im Vergleich zu 2010 einen Produktionsanstieg von 0,9% haben wird.
Diese Entwicklung wird mit der Auslandsnachfrage der italienischen Haupthandelspartner, dem Niveau des
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Euro-Dollar Wechselkurses und der Dynamik des inldndischen Konsums (+0,8%) begriindet. Das geringe Wachs-
tum des Inlandskonsums ist durch die angespannte Beschéftigungslage und mit einem skeptischen Gesamtbild
auf die 6konomische Einkommenssituation der Privathaushalte begriindet.

Fir 2011 wird davon ausgegangen, dass die privaten Haushalte weiterhin sehr vorsichtig sind und gro3ere
Ausgabenentscheidungen sorgfdltig abwagen. Die positive Nachricht ist, dass die real verfligbaren Haushaltsein-
kommen um ca. 1% steigen sollen.

Der Mobelsektor leidet unter der Entwicklung, dass die Situation in der Bauwirtschaft angespannt bleibt. Aller-
dings stiegen die Investitionen in den Wohnungsbau in 2010, was ein erstes Zeichen fir eine starkere Erholung
in 2011 ist.

2011 wird die Binnennachfrage nach Mdbeln von einem neuen Importwachstum von 8% unterstiitzt werden,
was auf eine Starkung des Euro zurlickzufiihren ist.

Bezliglich der Exporte wird 2011 von der Verlangsamung des Wachstums auf dem Weltmarkt und dem starken
Euro gepragt sein. Beides wird Einfllsse auf den Mébelabsatz haben.

Tab. 1 Mdbelindustrie: Vorausschau 2006-2012 (Jdhrliche Verdnderungsrate)

Veranderungsrate

zu konstanten Preisen 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Produktion 2,2 0,2 -4,2 =157 -2,6 0,9 1,4
Inlandskonsum * 2,3 -1,3 -3,6 -10,8 -1,3 0,8 1,6
Export 3,9 49 -5,6 -22,8 -3,7 2,6 2,9
Import 13,8 15 -7,7 -171 -1,8 8,0 8,9
Netto-Exporte 3,2 2,2 -5,3 -24,2 -5,2 1,0 0,8
Veranderungsrate

Produktionskosten 1,7 2 31 0,9 03 038 1,0

Quelle: Official data CSIL; 2006-2009 final balances; 2010 CSIL pre-balance; 2011-2012 CSIL forecast
Note: [1] Total value of production and imports less the value of exports

Die italienischen Unternehmen miissen sich darauf einstellen, dass die Mdbelnachfrage aus den so genannten
Entwicklungslandern einen starkeren Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung haben wird. Im Unterschied
dazu wird die Konsumnachfrage in den Industrielandern weniger zum Exportwachstum beisteuern.

In Anbetracht dieser Uberlegungen wird fiir 2011 ein Gesamtexportwachstum von 2,6% (bei konstanten Preisen)
erwartet. Es gibt beides: eine Verringerung der Export-Wachstumsrate in den beiden Hauptexportregionen USA
und Westeuropa — und positive Aussichten fiir ein groBeres Exportwachstum in den so genannten Schwellen-
landern. Einzelne Teilbranchen werden von diesen Entwicklungen profitieren. Die Exporte im Bereich der Haus-,
Kichen- und der Biromobel werden zu einem schwachen Wachstum zurlickkehren.

Fir die Entwicklung der Produktionskosten im Mobelsektor gilt, dass diese in 2011 auf Grund eines moderaten
Wachstum der Energie- und der Rohmaterialpreise aber auch wegen der erwartet geringen Lohnsteigerungen
insgesamt um 0,8% steigen kdnnen.

Fir 2012 wird dann von einem starkeren Wachstum der Auslandsnachfrage ausgegangen, wahrend die Binnen-
nachfrage schwach, aber auf einem positivem Niveau bleibt. Dies wird zu einem geschatzten Wachstum der
Mobelproduktion von 1,4% flihren.

Dieser Trendmelder fiir 2011/2012 zeigt, dass ein Erreichen des Vorkrisenniveaus bei Produktion und Exporten

wohl nicht erreicht werden wird und es groBer Anstrengungen bedarf, um zu den Werten von 2007 aufschlieBen
zu kdnnen.
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Wirtschaftliche Prognose fiir 2011/2012

Die volkswirtschaftliche Vorausschau fiir 2011/2012 basiert auf den 6konomischen Fortschritten der italieni-
schen Wirtschaft, die in Tabelle 2 dargestellt werden und auf den Prognosen fiir die globale, makrookonomische
Entwicklung fiir 2011:

® 2011 wird die Weltwirtschaft weiter wachsen, allerdings langsamer als 2010. Hier wird es eine signifikante
und dauerhafte Diskrepanz beim Wirtschaftswachstum zwischen den Industrieldandern (mit niedrigem Wachs-
tum) einerseits und den Schwellenlandern andererseits (mit einem hohem Wachstumsniveau, das aber unter
dem von 2010 liegt) geben.

® Der Prozess der Erholung von den Folgen der Wirtschaftskrise in den Industrielandern wird weitergehen
und fiir einige Jahre anhalten. Auch der Arbeitsmarkt wird sich ausgleichen und die Beschaftigungsrate wird
sich wieder einpendeln. Die hohen Haushaltsdefizite und die Staatsschulden in vielen Landern werden zu einer
Rickkehr zu einer antizyklischen Politik mit negativen Effekten auf den Wirtschaftsaufschwung in den Industrie-
landern fihren.

® DasWachstum der Binnennachfrage, vornehmlich in den Schwellenldndern, wird einen Beitrag zum Wachs-
tum des Auf3enhandels in 2011 leisten. Dieses Wachstum wird allerdings im Vergleich zu 2010 nur halb so grof3
ausfallen (6,8% anstatt 12,9%).

Tab. 2 Italien: Makrookonomische Rahmendaten 2009 - 2012 (Verdnderungsraten)

2009 2010 2011 2012
EU BIP (27 Lander) -4 1,8 11 14
EU BIP (16 Lander) -4 1,8 11 1,2
Italien BIP -5,1 11 0,8 11
Verfligbare Einkommen (zu konstanten Preisen) -2,5 -0,4 0,7 0,8
Allgemeiner Index Industrieprodukion -18,2 59 1,8 2
Gesamtbeschéftigungsrate 26 18 02 07
Haushaltsausgaben -1,8 0,5 0,8 0,8
Investitionen in Maschinen und Ausriistungen -16,8 6,9 38 4,7
Bauinvestitionen -7,9 -3/3 -0,6 0,4
Warenexport -19,4 79 4,5 5
Warenimport -13,1 6,3 4,2 4,6
Handelsbilanz (Mio. Euro / konstante Preise) 1.748 -3.917 -244 4.743
Allgemeiner Index Verbraucherpreise 038 1,6 1,4 1,8
Allgemeiner Index Produktionspreise -5,4 3,1 1,1 1,7
Industrieléhne / pro Kopf 3,1 4 1,9 2
Sparquote private Haushalte 1,4 106 105 105
Langfristige Zinsen (Jahresdurchschnitt) 4,3 39 39 4,1
Kurzfristige Zinsen (Jahresdurchschnitt) 1,2 0,7 1,2 1,6

Source: Fmi, Ocse, Prometeia

Fir Italien sagt Prometeia (Econometric Forecasting Association) voraus, dass 2011 das Wachstum auf einem perio-
dischen Niveau bleiben wird. Dies ist bereits in den letzten Monaten, nicht nur in Italien, sondern in den europai-
schen Wirtschaften splirbar geworden. Die Starkung des Euros im Verhaltnis zum Dollar und die hohen Schulden
werden den Weg aus der Krise flr Italien langer machen. 2010 hatte das Land eine geringere Wachstumsrate als
der Durchschnitt der EU-Staaten.

Nach einem BIP-Anstieg von 1,1% 2010 wird fiir 2011 ein Wachstum von 0,8% erwartet. Die Ausgaben der pri-
vaten Haushalte werden einen positiven Beitrag zum BIP-Wachstum leisten, aber es wird weiterhin Schwachen
im Arbeitsmarkt geben. Die Arbeitslosigkeit wird weiter steigen (die Beschaftigung wird weiter sinken) und die
verfligbaren Haushaltseinkommen werden real um 0,7% zulegen. Die Konsumneigung der privaten Haushalte
wird sich auf dem gleichen Level wie 2010 bewegen. Unter Einbeziehung der anderen Elemente bei der Inlands-
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nachfrage werden sich die Gesamtinvestitionen in 2011 ein klein wenig erholen. Der Aufschwung ist eng mit den
Exporten und dem Produktionsanstieg in den Unternehmen verkniipft. Die Investitionen in Kapitalglter werden
einen positiven Wachstumstrend aufweisen. Die Baubranche zeigt 2011 einen schwacher werdenden Riickgang
bei den Neuinvestitionen.

In Bezug auf den AuBenhandel in 2011 wird die Starkung des Euros und der Rlickgang der globalen Nachfrage
zu einer Verlangsamung der Wachstumsrate der italienischen Gliterexporte (+4,5% zu +7,9% in 2010) flihren. Die
verbesserten Bedingungen fir den Auflenhandel und der starke Euro werden zu einem Importwachstum von
4,2% fuhren.

Dieses 6konomische Szenario beinhaltet allerdings die Ungewissheit, dass die mittelfristigen Entwicklungen nur
sehr schwer einzuschatzen sind. Die Besorgnis Gber die 6ffentliche Verschuldung in Irland und in anderen euro-
paischen Landern und die Umsetzung einer mehr restriktiven Fiskalpolitik in Europa, untergraben das Vertrauen
der Verbraucher und Unternehmen. Der Wechselkurs von Euro und Dollar unterliegt fortdauernden Schwankun-
gen. Es ist daher sehr schwierig, die kiinftige Hohe der Wechselkurs zu bestimmen und es gibt unterschiedliche
Meinungen Uber die kiinftige Aufwertung des Euro. Diese Variable beeinflusst deshalb auch die Einschatzungen
zur Entwicklungen der italienischen Mébelexporte in der Zukunft.

AuBenhandel 2009 (Export / Import)

Hohe Exportausfalle kennzeichnen das Jahr 2009. Die italienischen Mdbelexporte lagen 2009 bei 7,1 Milliarden
Euro, was 22% weniger waren als im Vorjahr. Frankreich bleibt der wichtigste Markt fiir italienische Mobel (17%
der Gesamtexporte im Zeitraum vom Januar bis zum Juni 2009), gefolgt von Deutschland (12%) und Grof3britan-
nien (9%). Ca. 8% der Exporte gehen nach Russland und 5% in die USA.

Verglichen mit dem Vorjahr ist der Exportabsatz nach Deutschland und Frankreich in beiden Fallen um 10%
gefallen. Im Durchschnitt waren die Umsatzriickgange fir italienische Exporteure auf den europdischen Mark-
ten wesentlich hoher. Mit der Ausnahme von Belgien und der Schweiz hat Italien in den anderen europdischen
Landern Exportverluste von etwa 25%. In GroBbritannien und Spanien lag der Absatzverlust bei mehr als 30%.
Die Italiener litten auch unter der Konsumschwache in den USA, Russland, der Ukraine und den Vereinigten
Arabischen Emiraten. Die Exportquote der italienischen Mobelindustrie bleibt hoch, féllt aber im Vergleich zum
Vorjahr von 45,2% auf 41,9%.

Das Wachstum der Produktionskapazititen in den Schwellenldandern fiihrt zu Uberversorgung und Nachfra-
gestagnation mit negativen Effekten auf die Rentabilitat der Hersteller. Nach den Prognosen fiir 2010 sollen die
Exporte weltweit wieder anziehen. Es wird einen deutlichen Anstieg der Bestellungen vom chinesischen und
indischen Markt geben. Der russische Markt wird um bis zu 3% wachsen und jeweils 1% werden fiir die USA und
Kanada erwartet.

Die Mobelimporte sind in 2009 ebenfalls stark gefallen. In Folge des starken Nachfrageriickgangs sind die
italienischen Mobelimporte 2009 signifikant gefallen und zwar um 1,52 Milliarden Euro bzw. -14%. China ist der
wichtigste Mobelversorger auf dem italienischen Markt, gefolgt von Deutschland.

Quellen:
Italienische Gewerkschaft der Arbeiter in der Bauwirtschaft und sonstige (FILCA-CISL), Branchen-Update Holz/M6bel 2010
Holz-Zentralblatt, European Woodworking 2010

ANHANG

Export-Import-Statistik fiir die Holz- und Mébelindustrie 2005-2009
It. Warenverzeichnis furr die AuBenhandelsstatistik, 2010

Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68/69
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Italien: Mobelexporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

Russia 505,93 625,71 717,87 846,31 562,17 -284,14 -33,6% 19% 8%
United States 890,84 76586 757,38 589,72 419,33 -170,39 -28,9% 15% 6%
Switzerland 336,68 369,41 380,72 375,28 346,12 -29,16 -7,8% 12% 5%
United Arab Emirates 87,81 97,70 133,87 197,42 12937 -68,05 -34,5% 4% 2%
Ukraine 100,43 124,66 163,91 189,58 128,09 -61,49 -32,4% 4% 2%
TOPS o269 158334 215375 219831 158508 61323 % s 2%
Total EXTRA-EU27 3.136,36  3.306,37 3.599,52 3.733,45 2.886,23 -847,22 -22,7% 100% 40%
EU27-Lander/TOP10 (Rangfolge2009)  INRAEU
France 1.231,18 130251 1.369,67 1.356,51 1.177,81 -178,70 -13,2% 27% 16%
Germany 1.003,74 1.031,26 1.021,20 961,63 849,84 -111,79 -11,6% 20% 12%
United Kingdom 1.103,06 1.133,64 1.13442 952,08 637,98 -314,10 -33,0% 15% 9%
Spain 417,34 455,72 507,58 425,87 276,61 -149,26 -35,0% 6% 4%
Belgium 245,29 252,04 276,37 266,09 245,08 -21,01 -7,9% 6% 3%
Greece 187,57 212,43 260,37 258,18 198,87 -59,31 -23,0% 5% 3%
Netherlands 174,44 18550 197,28 186,19 141,92 -44,27 -23,8% 3% 2%
Austria 166,58 173,89 219,88 196,12 141,80 -54,32 -27,7% 3% 2%
Sweden 81,76 90,61 100,59 90,13 69,20 -20,93 -23,2% 2% 1%
Poland 60,21 69,15 88,86 98,24 68,93 -29,31 -29,8% 2% 1%
TOPTO 467117 490675 517622 479104 380804 98300 -205% 8% 5%
Total INTRA-EU27 5.270,75 5.587,51 5.915,41 5.520,03 4.286,97 -1.233,06 -22,3% 100% 60%

DGORTGESAMT 840711 89388 951453 925348 717320 208028  -225% Quells urcsta 2010

Italien: Mobelimporte nach Herkunftslandern 2005-2009

China 213,82 278,23 361,88 386,21 339,61 -46,60 -12,1% 55% 22%
Indonesia 65,69 67,23 62,30 55,16 40,67 -14,49 -26,3% 7% 3%
Vietnam 24,25 29,78 35,20 40,58 35,83 -4,75 -11,7% 6% 2%
Turkey 8,64 11,31 15,58 18,04 22,16 4,12 22,8% 4% 1%
Switzerland 91,71 89,74 77,06 66,77 20,35 -46,42 -69,5% 3% 1%
TOPS a0aT1 47629 55202 56676 45862 ----
Total EXTRA-EU27 596,78 683,73 767,67 76086 613,82 -147,04  -19,3% 100%
[EU27-Lénder/TOP 10 Rangfolge2009) --_-
Germany 190,41 222,54 285,63 27247 230,96 -41,51 -15,2% 25% 15%
Romania 115,15 122,25 16494 146,27 146,05 -0,22 -0,2% 16% 10%
Poland 41,79 69,04 127,09 14732 122,04 -25,28 -17,2% 13% 8%
Austria 160,81 165,05 179,69 149,11 84,57 -64,54 -43,3% 9% 6%
France 79,85 76,50 84,91 79,78 73,26 -6,52 -8,2% 8% 5%
Spain 54,70 67,63 71,34 51,46 38,18 -13,28 -25,8% 4% 3%
Sweden 6,32 8,16 6,67 535 28,52 23,17  433,1% 3% 2%
Slovenia 38,31 30,36 34,62 28,93 23,86 -5,07 -17,5% 3% 2%
Lithuania 0,97 12,83 23,73 15,01 22,98 7,97 53,1% 3% 2%
Hungary 18,97 45,41 21,73 22,39 18,27 -4,12 -18,4% 2% 1%
TOPTO 70728 §1977 100035 91809 78R6s 12940 141% &7k 52
Total INTRA-EU27 818,11 954,99 1.157,93 1.065,16 909,24 -155,92 -14,6% 100% 60%
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Italien: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

Switzerland 75,92 82,48 86,72 83,54 78,93 -4,61 -5,5% 16% 7%
Russia 57,56 66,89 83,29 96,71 61,34 -35,37 -36,6% 13% 5%
United States 103,14 108,53 103,78 93,43 50,17 -43,26 -46,3% 10% 4%
Belarus 9,73 18,84 19,74 25,54 17,75 7,79 -30,5% 4% 2%
Israel 16,39 19,17 21,15 20,87 17,63 -3,24 -15,5% 4% 2%
TPS a4 se1 3ue w00 e ----
Total EXTRA-EU27 512,85 562,33 634,05 641,43 486,90 -154,53 -24,1% 100%
[EU27-Lénder/TOP 10 Rangfolge2009) ___-
Germany 206,90 204,13 209,31 185,82 146,24 -39,58 -21,3% 22% 13%
France 143,96 154,86 172,77 165,51 126,88 -38,63 -23,3% 19% 11%
United Kingdom 77,12 87,99 103,71 87,47 68,24 -19,23 -22,0% 10% 6%
Austria 64,42 76,91 84,15 70,80 56,35 -14,45 -20,4% 8% 5%
Spain 111,71 117,80 126,07 77,04 47,69 -29,35 -38,1% 7% 4%
Greece 60,01 75,05 83,19 71,01 40,84 -30,17 -42,5% 6% 4%
Romania 18,65 23,80 37,07 35,22 24,78 -10,44 -29,6% 4% 2%
Slovenia 30,79 40,07 40,31 37,06 22,67 -14,39 -38,8% 3% 2%
Belgium 23,53 25,38 26,65 24,67 21,86 -2,81 -11,4% 3% 2%
Netherlands 19,13 20,06 23,85 23,18 19,21 =387/ -17,1% 3% 2%
TPl 7Sz w05 o7m 7778 s7a7s ----
Total INTRA-EU27 853,46 942,85 1.049,09 913,03 669,58 -243,45 -26,7% 100%

EXEORTGESRATINNN |55 [FSG5Ta) [essiia] s seas) | SSsd MR oo oo

Italien: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

China 102,50 148,16 213,13 218,11 151,32 -66,79 -30,6% 15% 5%
Croatia 128,71 140,32 152,59 139,41 119,59 -19,82 -14,2% 12% 4%
United States 155,91 158,26 176,90 136,59 97,12 -39,47 -28,9% 10% 3%
Switzerland 97,57 112,07 105,20 95,74 80,55 =15,19 -15,9% 8% 3%
Cameroon 117,23 117,98 112,93 103,33 60,64 -42,69 -41,3% 6% 2%
TOPS G0 67679 76075 69318 50922 18396 265%  s2% 6%
Total EXTRA-EU27 1.380,71 1.494,74 1.605,96 1.415,17 977,89 -437,28 -30,9% 100% 31%
[EU27-Lénder/TOP 10 Rangfolge2009)  INRAEU
Austria 1.166,75 1.381,95 137349 1.164,82 910,72 -254,10 -21,8% 41% 29%
Germany 472,96 555,36 578,85 473,74 401,60 -72,14 -15,2% 18% 13%
France 244,57 270,08 287,91 287,26 174,14 -113,12 -39,4% 8% 5%
Romania 143,88 150,34 147,62 111,23 92,85 -18,38 -16,5% 4% 3%
Slovenia 91,88 111,56 133,39 113,66 89,61 -24,05 -21,2% 4% 3%
Poland 72,02 98,65 114,44 90,27 85,13 -5,14 -5,7% 4% 3%
Czech Republic 55,80 74,12 91,03 79,69 72,49 -7,20 -9,0% 3% 2%
Hungary 88,25 99,93 104,38 83,08 59,51 -23,57 -28,4% 3% 2%
Slovakia 64,05 86,91 79,34 77,06 59,10 -17,96 -23,3% 3% 2%
Finland 110,22 114,51 115,02 86,49 50,91 -35,58 -41,1% 2% 2%
TOPT0 251038 294341 302547 256730 199605 STI2 2% W 6%
Total INTRA-EU27 2.789,23 3.270,43 3.356,77 2.862,76 2.206,95 -655,81 -22,9% 100% 69%
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Polen: Branchen - Update 2010

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Polen)

Die polnische Holz/M6belindustrie zahlt seit Jahren zu den produktions- und exportstarksten Branchen-
standorten in Europa. Gemessen an den wirtschaftlichen Daten fiir Produktion, Umsatz und Export ist
die polnische Mobelindustrie in der Periode von 2008-2010 im Vergleich mit anderen EU27-Landern am
besten durch die Wirtschaftskrise hindurch gekommen. Nach einem leichten Produktionsriickgang in
2008 (- 130 Mio.€ / -2,2%) hatte Polen in 2009 als einziges EU-Land ein leichtes Produktionswachstum von
2,6%. WertmaBig stieg die Mobelproduktion in diesem Jahr um 154 Mio.€ auf 6,08 Mrd. € (UEA 2010). In
2010 hat sich die Produktion in Polen auf diesem Niveau weitgehend stabilisiert.

Massive Probleme brachten die 2009 stark gesunkenen Umsétze — und dies sowohl beim Inlandsabsatz wie auch
beim Export. Im Vergleich mit dem noch umsatzstarken Jahr 2008 ist der Gesamtumsatz mit Mébeln in 2009

um rd. 3,0 Mrd. PLN sehr drastisch eingebrochen. In diesem Jahr erreichten die Umsatze nur noch 22,4 Mrd. PLN
(gegentiber 25,1 Mrd. PLN in 2008). Dies bedeutete einen Einbruch von etwa 12 %.

Abb. 1 Entwicklung der M6belumsatze 2002 - 2009 (in Mio. PLN / Betriebe mit 9 und mehr Beschdiftigten)

—9— Umsitze 24.803 25.106

—@— Inlandsmarkt 22.400

21.062
19.235 20.050

13.116

7.186  6.860

4230 4674 4632
3.100 2684
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Quelle: NSZZ ,Solidarnosc” (nach Angaben des Statistischen Hauptamtes Polen)

Eingebunden in die gesamtwirtschaftliche Erholung seit 2010 erwartet auch die polnische Mébelbranche fiir
2011 wieder bessere Ergebnisse. Die Nachfrage aus dem In- und Ausland befindet sich im Aufwartstrend. Der
polnische Inlandsmarkt fir Mobel hat ein hohes Entwicklungspotenzial. Die durchschnittliche Lebensdauer von
Mébeln auf dem Konsummarkt macht in Europa ca. 5 Jahre aus; in Polen sind es 7-10 Jahre. Ein Unsicherheitsfak-
tor bleibt die fragile Rohstofflage. Wenn eine Verordnung des Wirtschaftministerium in Kraft tritt, die die Verwen-
dung von Holz als Biomasse zur Energieerzeugung vorsieht, bringt dies fir alle Holzabnehmer und Mébelprodu-
zenten erhebliche Verteuerungen beim Holzeinkauf. Einige Holzarten haben sich schon seit Jahresbeginn 2010
um 20 bis 30% verteuert. Sollte es nicht gelingen, den Bedarf durch glinstige Importe zu decken, kénnte Polen
seinen Preisvorteil etwa auf den wichtigen Auslandsmarkten teilweise einbiif3en.

Dennoch: Zur Zeit deuten alle wirtschaftlichen Indikatoren darauf hin, dass Polen in zeitlicher Hinsicht schneller
aus der globalen Wirtschafts- und Absatzkrise herauskommen wird als viele der europdischen Nachbarn. Aller-
dings sind die Langzeitfolgen dieser Krise mit gesunkenen Exportleistungen, sozialen Einschrankungen, Unter-
nehmenspleiten und Arbeitsplatzverlusten auch in Polen langst noch nicht vollstandig tiberwunden.

Arbeit und Leben Bielefeld e.V. | IG Metall




Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 2008/2009

2008 litt die polnische Wirtschaft unter den Symptomen der Weltwirtschafts- und Finanzmarktkrise und dem
Abschwung der Schliisselokonomien in aller Welt. Das Wachstum des Bruttoinlandsprodukt ging von 6,8% in
2007 auf 4,9% in 2008 zurlick. 2008 lag der Gesamtumfang der industriellen Produktion 2,5% hoher als 2007 (in
konstanten Preisen), und die Produktionsrate war 2,8% hoher. Die Situation innerhalb der gesamten Holzindust-
rie hat sich seitdem verschlimmert.

Die Holzindustrie (20 NACE) verzeichnete einen Riickgang bei der verkauften Warenproduktion von beinahe 3%.
Die Verkdufe in der Mobelindustrie (36.1 NACE) blieben auf dem Stand des Vorjahres. Der Anteil der Holzindus-
trien an der gesamten Industrie betragt mehr als 8% bei den Umsatzen und 10% bei den produzierten Giitern.
Aktualisierte Ergebnisse fiir 2009 weisen daraufhin, dass sowohl der Gesamtumfang der produzierten wie auch
der verkauften Gliter weiter gesunken ist. Die Situation in der Holz- und Mobelbranche ist dabei sehr dhnlich.

In Polen stellen Mobel den wichtigsten Industriezweig mit der grof3ten Wertschopfung im Holzsektor dar. In
2009 lag der Produktionswert der Mébelindustrie bei 6,08 Milliarden €. Dieses Ergebnis brachte fir Polen die
sechste Position in der Europaischen Union. Im Vergleich zum Vorjahr 2008 war dies ein Anstieg von 2,6%. Mobel
und Mobelteile aus Holz hatten einen Anteil von 61%. Fast 90% der in Polen hergestellten M6bel wurden 2009
exportiert, davon Holzmobel mit einem Anteil von 58%.

Arbeitsmarkt und Beschiftigung. Der Anteil aller holzverarbeitenden Industrien an der Beschéaftigung im
industriellen Sektor liegt bei nahezu 12 % und im Verhaltnis zur Verarbeitungsindustrie bei mehr als 13%.
41.000 Personen sind in der Forstwirtschaft beschéftigt, einschlieBlich von 26.000 Arbeitnehmern, die bei den
staatlichen Forstbetrieben angestellt sind.

In 2008 und im ersten Halbjahr 2009 wurden die positive Tendenzen fiir den Arbeitsmarkt aus den Vorjahren
deutlich schwacher. In den letzten Monaten des Jahres 2008 wurde der bis dato vorherrschende Riickgang der
Arbeitslosenzahlen unterbrochen. Gegen Ende des Jahres lag die Arbeitslosenquote bei 9,5%. Mitte 2009 betrug
sie bereits 10,7%. Laut den Ende 2009 erstellten Prognosen fiir den Arbeitsmarkt kann die Arbeitslosenquote
sogar noch auf 12 bis 13% weiter ansteigen.

Wahrend 2008 die Beschaftigungsquote in der Wirtschaft insgesamt um 3,7% und in der Industrie um 4,8% stieg,
gab esin 2009 einen systematischen Riickgang der Beschiftigung. Vergleichbare Tendenzen sind fiir die Holz-
branche zutreffend, wobei die Beschaftigung in der Holzindustrie (20 NACE) besonders betroffen war. 2008 gab
es hier noch einen Beschaftigungszuwachs von beinahe 3% und in der ersten Halfte von 2009 - dann jedoch
einen Riickgang von Gber 10% im Vergleich zum Vorjahr.

Abb. 2 Entwicklung der Beschaftigung in der Mobelindustrie 2007 - 2009
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Quelle: NSZZ ,Solidarnosc” (nach Angaben des Statistischen Hauptamtes Polen)
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In der Mobelindustrie gibt es ca. 120.000 Beschaftigte, fast 7% der Beschéftigten in Polen. Der Mébelmarkt

in Polen steht unter hohem Wettbewerbsdruck, da auf diesem ca. 100 Gro3unternehmen, 400 mittlere Unter-
nehmen, 1.000 Kleinunternehmen (10-49) und 5.000 Kleinstunternehmen tatig sind. Es wird geschétzt, dass
kleine Unternehmen ca. 25% der gesamten polnischen Mébelproduktion erzeugen. Die Anzahl der Zulieferer-
Unternehmen wird auf 20.000 geschédtzt. Angesichts der krisenbedingt schwachen Konjunktur waren vor allem
kleinere Mobelbetriebe gezwungen, sich mit gréfleren zusammen zu schlie3en.

Von 2008-2009 gab es einen dramatischen Riickgang der Beschaftigung. Nicht nur Klein- und Mittelbetriebe,
sondern auch international agierende Unternehmen haben wéhrend der Krise im Rahmen von betrieblichen
Umstrukturierungen Arbeitsplatze abgebaut. So hat der Mdbelhersteller Forte im Werk Przemysl schon 2008
170 der 400 Beschaftigten entlassen. 2009 wurde dieses Werk dann ganz geschlossen. Nowy Styl hat 2009 fast
700 seiner rund 2.700 Mitarbeiter entlassen. Paged hatte bereits Mitte 2008 liber 700 Mitarbeiter gekiindigt. Seit
2010 zeichnet sich allerdings eine Stabilisierung fiir die verbliebenen Arbeitspladtze in der Branche ab.

Krisenbarometer
Schlaglichter zum Krisenverlauf im Zeitraum 2008 - 2010

1. Polen vor der Krise

» InJahren 1998 — 2008 hatte Polen ein kontinuierliches Wirtschaftswachstum; in 2008 stieg das
Bruttoinlandsprodukt um 5%

» Bestandiger Riickgang der Arbeitslosigkeit auf etwa 11,4% im Jahr 2007 (2002:20,0%)

» Wachstum der auslandischen Direktinvestitionen (von 8 Mrd. EUR in 2005 auf rd.17 Mrd. EUR in 2007)

2. Situation der Holz- und Mobelindustrie vor der Krise

» Nach dem Beitritt zur EU im Jahre 2004 ist die Zahl der Betriebe in der M6belbranche deutlich gestiegen

» Expansion ihrer Tatigkeit in den westeuropdischen Landern

» Von 2004 bis 2008 wuchs die Produktion in kleinen Unternehmen um tber 30%, und in mittelgrof3en
um etwa 28%

» Wachstum der Beschaftigung in der Branche, Anstieg des durchschnittlichen Bruttolohnes und der
Produktivitat

» Die Qualitat der M6bel wachst und damit auch die Nachfrage auf den Auslandsmarkten

» Systematische Entwicklung der Exporte — 90% Mobel werden exportiert, davon rd. 80% in die EU27

» Spezifische Struktur der Holzbranche: vor der Krise ca. 6.500 Betriebe, davon ca. 5.000 kleine Unternehmen,
die nicht mehr als 9 Personen beschéftigen

» Seit 2007 stagniert der Absatz am inlandischen Mobelmarkt

3. Die Krise in Polen - seit Ende 2008

» Stillstand in vielen Branchen

» Rickgang des Bruttoinlandsproduktes
» Wachstum der Arbeitslosigkeit

» Nachfrageriickgang

» Begrenzung der Kredite von Banken

Neben diesen wesentlichen Merkmalen ist der Abbau von Arbeitspldtzen in der Mébelbranche (wie auch in
anderen Industriebranchen) eine Hauptfolge der 6konomischen Krise in Polen. In Jahren 2007 und 2008 waren
die Veranderungen bei der Beschiftigung in der Mobelbranche noch gering. Seit dem Ende 2008 ist die Zahl
der Beschéftigten in dieser Branche standig gesunken. In Anbetracht der betrieblichen Krisenfolgen haben die
Unternehmen zuerst Uberstunden abgebaut, Urlaubszeiten genutzt und die Produktion in der zweiten und
dritten Schicht ausgesetzt. Trotz dieser MaBnahmen ist es zu Massenkiindigungen gekommen. Der drastischste
Riickgang der Beschaftigung mit Gber 15 % fand zum Jahreswechsel 2008/2009 statt; die folgenden Monate in
2009 waren dann relativ stabil.
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Verstarkung der Krise im Land

Wachstum des Haushaltsdefizites

Ungunstige Wechselkursschwankungen

Weiteres Wachstum der Arbeitslosigkeit

Glnstige Situation Polens im Vergleich zu anderen europdischen Landern - einziges Land mit einem
steigenden Bruttoinlandsprodukt im Jahre 2009

Auswirkungen auf die Holz- und Mébelproduktion

Starker Nachfragerlickgang bei Mébeln, sowohl im Inland, als auch im Ausland

Ruckgang der Mobelproduktion

Riickgang der Holz- und Mébelexporte

Konkurs vieler Unternehmen in der Branche

Massenkiindigungen in Unternehmen; der drastischste Rlickgang der Beschaftigung trat an der Wende
des Jahres 2008 und 2009 ein - mit tiber 15%

Abb. 3 Insolvenzen in der M6belindustrie 2008/2009
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Quelle NSZZ ,Solidarnosc” (nach Angaben des Statistischen Hauptamtes Polen)

6. Konsequenzen fiir die Branche

>
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Produktionsriickgang durch Konkurse (liber ein Dutzend gro3er Unternehmen)
Drastischer Einbruch bei den Neuauftragen

Wachstum der Importe von billigen Mébel aus China

Riickgang des Arbeitsvolumens durch: Zwangsurlaube, die nicht bezahlt werden, Verringerung der Zahl von
Schichten und/oder der Arbeitszeit

Kiirzung der Lohne und Gehalter

Die Zulieferer werden nicht bezahlt

Liquiditatsprobleme — mangelnde Zahlungsfahigkeit der Unternehmen

Begrenzung von Krediten

Anstieg der Kreditzinsen

Durchfiihrung erzwungener Restrukturierungen

Wachsende Material- und Lagerbestande

Absicherung vor Devisenkursschwankungen in Form von derivativen Finanzinstrumenten
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7. Aktivitaten der Gewerkschaften

> RegelméaBige Uberpriifungen und Analyse der wirtschaftlichen Situation in der Branche, Treffen der
Abteilungen und Austausch der Informationen

» Einflussnahme auf die Beschaftigungssicherung zur Stabilisierung der Arbeitsplatze im Betrieb

» Verhandlungen bei Massenkiindigungen

» Malnahmen zum Schutz der Arbeitsplatze, fir soziale Unterstiitzung fir die von der Krise betroffenen
Kollegen

» Unterstlitzung fir die bessere und schnellere Inanspruchnahme der europaischen Fonds zur
Krisenbekampfung am Arbeitsmarkt

» Kampf gegen befristete Arbeitsvertrage und fiir unbefristete Dauerarbeitsverhaltnisse in der Branche

» Vereinbarung von Schutzklauseln in den Tarifvertragen mit den Arbeitgebern

8. Gemeinsame Aktivitaten mit den Sozialpartnern

» Gesprache auf der Ebene ,Trilaterale Kommission”

» Analyse des Einflusses der Wirtschaftskrise auf die Wirtschaftspolitik des Staates und auf die Entwicklung
von Beschaftigungstandards

» Planungen firr EU Projekte

» Erstellung des Berichtes,Arbeit Polen 2010 - (iber die Situation in der Wirtschaft und notwendige
GesetzgebungsmalBnahmen

9. Effektivitat unserer Aktionen

» Soziale und wirtschaftliche Hilfen fiir die von der Krise betroffenen Personen

Schutz der Sozialinteressen — sowohl bei Einzel- als auch bei Gruppenkiindigungen
Keine Zustimmung zu Lohnkiirzungen

Schutz des Betriebsfonds von Sozialleistungen

vYvyy

-

0. Erwartungen der Arbeitgeber

Stimulierung der Nachfrage fiir Mébel und Holzprodukte
Senkung der Produktionskosten

VergroBerung der Arbeitsflexibilitat

Erweiterung der Produktpalette

Steigerung der Produktivitat

Erhohung des Verkaufsvolumens

VVvYVvyYVyYVYYy

11. Zukiinftige Entwicklungen

Es gibt die Gefahr, dass die Regierung das Arbeitsgesetzbuch zum Nachteil der Arbeitnehmer verandert
Es gibt die Gefahr, die Betriebsfonds fiir Sozialleistungen aufzulésen

Streichung von Pramien und Zuschlagen

Erhohung der Arbeitszeiten

Versuche weiterer Lohn- und Gehaltskiirzungen

Abbau von Beschdftigung und VergroRerung der Produktivitat mit verkleinerten Belegschaften

VVvVvvVvyYVvYVyYy
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12. Perspektiven der Branche

In den nachsten Jahren wird die polnische Mobelindustrie weiterhin zu den Industriezweigen gehoren, die fiir
die polnische Wirtschaft eine wachsende Bedeutung haben. Der Export wird auch zukiinftig entscheidenden
Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung der Mébelbranche haben. Es ist ebenfalls damit zu rechnen, dass der
Inlandsbedarfin 2011/2012 steigen wird. Die Wachstumsprognosen fiir die polnische Baubranche - sowohl fiir
den Wohnungsbau wie auch bei den Gewerbeimmobilien - sind insgesamt positiv optimistisch.

Zwecks Aufrechterhaltung und weiterer Verbesserung der Konkurrenzfahigkeit der polnischen Mobel auf an-
spruchsvollen westeuropaischen Markten muss die Steigerung der Innovationsfahigkeit in der Branche in den
kommenden Jahren starker als bisher in den Focus riicken. Dabei geht es um folgende MalBnahmen:

» Modernisierung des Maschinenparks, der Technologien und der Produktionsprozesse

» Steigerung der Produktivitat und der Arbeitsproduktivitat

» Verbesserung der Marketingaktivitaten

» Steigerung des Aufwands fiir Forschung und Entwicklung, insbesondere im Bereich Wissensgenerierung,
Spezialisierung, Nutzung von Marktnischen

Verbesserung der Kooperation innerhalb der Branche sowie mit wissenschaftlichen und technischen
Einrichtungen

v

AuBBenhandel Polen

Polen ist einer der Hauptakteure auf dem globalen Mébelmarkt. Seit vielen Jahren gehort Polen zu den fiihren-
den Mobelexporteuren. Mehr als 90% der hergestellten Mobel werden exportiert. Polen erwirtschaftet jahrlich
steigende Uberschiisse im AuBenhandel mit Mébel. Zur Zeit machen Moébel 6% aller polnischen Exporte aus.

Im Zeitraum 2005-2008 ist der Export von polnischen Mébeln um weitere 28% gestiegen. In 2009 belief sich

der Wert des Exporte auf 4,61 Mrd. €; das waren rd. 866 Mio. € weniger als in 2008. Die Rezession in Westeuropa
machte der stark exportorientierten polnischen Mébelindustrie sehr zu schaffen. Wahrend einige Firmen in den
Konkurs gingen, schlossen sich andere zusammen, um die Krise zu meistern. Um den Export wieder anzukurbeln
verstarkte Polen zudem die weltweite Ausfuhr von Billigmdbeln.

Mobelexporte aus Polen

Die Mdbelexporte gingen 2009 nach einem erfolgreichen Jahr 2008 auf Euro-Basis wieder zuriick (nicht jedoch
auf Basis des Zloty, der stark abwertete). Fast 80% der polnischen Mobel werden auf die Méarkte der EU expor-
tiert, wobei Deutschland mit einem Anteil in Hohe von ca. 40% das wichtigste Exportland ist. Dieser besonders
hohe Anteil ergibt sich aus der Nachbarschaft beider Lander, der hohen Aufnahmefahigkeit des deutschen
Marktes, konkurrenzfahigen Preisen der polnischen Mobel sowie wegen des hohen Anteils deutschen Kapitals in
polnischen Fabriken.

Die nach Deutschland wichtigsten Zielregionen fiir Mobelexporte sind Frankreich, Tschechien, GroBbritannien
und Niederlande. Die wertmaRig gro3ten Mobellieferungen in aul3ereuropéische Lander gingen in 2009 in die
USA.

In 2010 verbuchte die polnische Mobelindustrie eine Erholung auf den wichtigsten Exportmarkten. Im 1. Halb-
jahr 2010 stiegen die Exporte gegentiiber dem Vorjahreszeitraum um beachtliche 18 %. Seither bewegt sich die
Nachfrage aus dem In- und Ausland wieder im Aufwartstrend.

Mobelimporte nach Polen

Im Hinblick das grof3e Produktionspotenzial der Branche betrachten die polnischen Mébelproduzenten das zu-
letzt starke Wachstum der Mobelimporte als eine grof3e Gefahrdung. Allerdings muss hierbei auch gesehen wer-
den, dass ca. 40% des Importwertes Komponenten und Vorprodukte sind, die in der Mébelfertigung verbraucht
werden. Insgesamt ist der Importwert von Mébel mit rd. 850 Mio. € in 2009 wesentlich niedriger als der Wert der
Mobelexporte. Die Importe sanken in 2009 gegeniiber dem Vorjahr um rund 25%. Und wieder — wie beim Export
- spielt Deutschland mit seinem 29%-igem Markanteil die filhrende Rolle als Handelspartner Polens. Zu wei-
teren bedeutenden ausldndischen Lieferanten, allerdings mit wesentlich geringeren Anteilen, gehoéren China,
Italien, Frankreich Osterreich und Tschechien. Der Anteil aller EU-Ldnder am polnischen Mébelimport belief sich
in 2009 auf insgesamt ca. 76%. Importierte Mobel machen ca. 10% des gesamten Mdbelmarktes in Polen aus.
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Maébel (HS 94) —eo— ExportGesamt . 3

(Mio. €
Import Gesamt  Polens AuBenhandel mit Holz, Holzprodukten und

5.475,4 Méobel (Export/Import) 2005 - 2009 (Mio. €)

5.293,4

4.609,3
4.276,7

1.133,9

683,5 771,5 947.9 849,8
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Holz (HS 44) —eo— Export Gesamt
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2.308,6
2.041,2 1.991,2
831,8 o78,7 855,9
2005 2006 2007 2008 2009 Quelle: Eurostat / 18.05.2010

AuBenhandel mit Holz und Holzprodukten

Im AuBenhandel mit Holz und Holzprodukten erwirtschaftet Polen seit Jahren erhebliche Uberschiisse. Im bisher
starksten Wirtschaftsjahr 2007 lag der Exportiiberschuss bei rd. 1,39 Mrd. €. Die Auswirkungen der globalen
Markt- und Absatzkrise haben sich in diesem Industriezweig allerdings schon in 2008 auf den internationalen
Handel ausgewirkt. In diesem Jahr sanken die Exporte erstmals seit Jahren geringfligig um minus 55 Mio. €, wah-
rend die Importe letztmalig um rd. 90 Mio.€ zulegen konnten. In 2009 folgte der massive Einbruch sowohl beim
Export (- 21,4%) und noch starker bei den Importen (-33,8%).

Fur die gesamte Holzindustrie sind die EU27-Lander mit einem Exportanteil von rd. 87% die wichtigsten Han-
delspartner Polens. Die gro3ten Abnehmerldnder in 2009 waren in der Rangfolge unverdandert Deutschland,
Frankreich, Danemark, GroBbritannien, Schweden und Italien. Etwa 58% aller polnischen Ausfuhren gingen 2009
in diese 6 Lander. Die meisten Holzimporte nach Polen kommen aus den direkten Nachbarlandern Deutschland,
der Slowakei, Tschechien und aus der Ukraine.

Quellen:

Unabhdngige und Selbstverwaltende Gewerkschaft Solidarnosc (NSZZ ,Solidarnosc”), Brancheninformation Holz/Mé&bel 2010

(Economic Commission for Europe, Timber Committee Oct. 2009) Ministry of the Environment, Poland, Statement of the wood market review and
prospects

ANHANG

Export-Import-Statistik fiir die Holz/M&belindustrie 2005 - 2009
It. Warenverzeichnis flr die AuRenhandelsstatistik, 2010

Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68/69
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Polen: Mobel-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

United States 118,59 111,84 150,47 195,31 151,18 -44,13 -22,6% 26% 3%
Switzerland 83,06 84,56 93,60 76,12 7447 -1,65 -2,2% 13% 2%
Russian Federation 83,39 94,32 98,39 108,60 62,08 -46,52 -42,8% 11% 1%
Norway 39,60 46,92 54,98 62,88 54,03 -8,85 -14,1% 9% 1%
Ukraine 37,40 52,95 73,69 69,64 36,52 -33,12 -47,6% 6% 1%
ToPs 36204 39059 47103 51255 37828 --_-
Total EXTRA-EU27 562,25 602,61 728,51 773,31 580,47 -192,84 -24,9% 100%
EU27-Linder/TOP 10 Rangfolge2009) ____
Germany 178641 182660 1.85512 1.847,14 1.760,20 -86,94 -4,7% 44% 38%
France 358,57 380,49 472,86 511,57 412,23 -99,34 -19,4% 10% 9%
Czech Republic 194,88 266,52 300,31 362,30 326,11 -36,19 -10,0% 8% 7%
United Kingdom 245,37 290,90 331,96 311,57 240,57 -71,00 -22,8% 6% 5%
Netherlands 176,97 186,60 191,46 212,44 205,52 -6,92 -3,3% 5% 4%
Belgium 169,91 256,60 274,24 248,27 177,71 -70,56 -28,4% 4% 4%
Sweden 201,66 217,65 244,07 257,56 166,62 -90,94 -35,3% 4% 4%
Italy 26,70 66,02 96,05 137,87 116,02 -21,85 -15,8% 3% 3%
Slovakia 97,45 114,77 149,09 154,47 111,58 -42,89 -27,8% 3% 2%
Austria 70,37 69,96 89,39 98,72 104,68 5,96 6,0% 3% 2%
TOP10 332829 367611 400455 414191 362124 52067 126% 0% 7%
Total INTRA-EU27 3.714,44 4.131,92 4.564,93 4.702,11 4.028,82 -673,29 -14,3% 100% 87%
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Polen: Mobel-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

China 51,48 78,78 137,11 166,53 123,32 -43,21 -25,9% 62% 15%
Vietnam 3,95 5,75 7,74 12,44 12,86 0,42 3,4% 6% 2%
Malaysia 1,24 3,08 8,00 12,70 9,74 -2,96 -23,3% 5% 1%
Turkey 4,18 7,40 9,13 8,76 7,16 -1,60 -18,3% 4% 1%
Russia 6,16 5,27 9,27 11,38 6,62 -4,76 -41,8% 3% 1%
TOPS o701 10028 17125 2181 15970 5211 246%  s0% 9%
Total EXTRA-EU27 99,91 140,47 217,83 274,14 199,81 -74,33 -27,1% 100% 24%
EU27-Linder/TOP10(Rangfolge2009)  NRAEU
Germany 229,46 241,01 272,63 269,26 226,59 -42,67 -15,8% 35% 27%
Italy 70,30 68,95 79,97 104,33 64,80 -39,53 -37,9% 10% 8%
France 44,56 64,94 59,32 77,25 56,52 -20,73 -26,8% 9% 7%
Austria 21,40 25,02 19,86 24,17 46,72 22,55 93,3% 7% 5%
Czech Republic 42,77 46,75 59,11 76,86 45,10 -31,76 -41,3% 7% 5%
Slovakia 26,87 23,36 30,10 45,04 41,65 -3,39 -7,5% 6% 5%
Lithuania 9,90 11,84 19,90 32,24 29,88 -2,36 -7,3% 5% 4%
Sweden 35,08 35,75 38,49 42,15 28,27 -13,88 -32,9% 4% 3%
Denmark 19,94 18,36 31,20 35,79 25,68 -10,11 -28,2% 4% 3%
Spain 10,60 19,41 22,66 34,04 17,84 -16,20 -47,6% 3% 2%
ToPlo 51088 55539 63324 74103 58305 15808 213%  90%  69%
Total INTRA-EU27 583,59 631,05 730,06 859,74 650,01 -209,73 -24,4% 100% 76%
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Polen: Holz-Exporte nach Herkunftslandern 2005-2009

Ukraine 53,53 63,93 83,20 94,63 60,09 -34,54 -36,5% 23% 3%
Norway 39,63 46,49 58,86 54,00 43,77 -10,23 -18,9% 17% 2%
Russia 57,72 64,16 74,37 81,73 33,99 -47,74 -58,4% 13% 2%
Switzerland 25,63 34,48 30,48 31,32 29,51 -1,81 -5,8% 11% 1%
Belarus 36,23 45,05 49,13 52,90 18,76 -34,14 -64,5% 7% 1%
TOPS 21274 25411 2904 31458 18512 46 AOg%  TI% 9%
Total EXTRA-EU27 346,78 372,06 402,12 410,88 263,78 -147,10 -35,8% 100% 13%
EU27-Linder/TOP10(Rangfolge2009)  INRAEU
Germany 660,84 703,16 735,73 692,51 605,61 -86,90 -12,5% 35% 30%
France 133,24 170,22 207,56 206,52 180,68 -25,84 -12,5% 10% 9%
Denmark 106,40 135,28 172,21 203,32 162,61 -40,71 -20,0% 9% 8%
United Kingdom 93,68 117,16 155,50 135,26 110,25 -25,01 -18,5% 6% 6%
Sweden 110,23 117,58 149,07 142,01 108,56 -33,45 -23,6% 6% 5%
Italy 92,35 114,92 129,91 113,58 102,93 -10,65 -9,4% 6% 5%
Netherlands 66,82 70,63 83,54 82,01 62,21 -19,80 -24,1% 4% 3%
Czech Republic 47,26 55,21 60,37 69,36 61,80 -7,56 -10,9% 4% 3%
Belgium 62,40 60,96 70,10 67,61 50,81 -16,80 -24,8% 3% 3%
Slovakia 35,23 42,36 55,51 65,93 44,25 -21,68 -32,9% 3% 2%
TOPI0 140845 158748 181950 177811 148971 28840  162%  86%  75%
Total INTRA-EU27 1.694,43 1.936,57 2.196,54 2.123,72 1.727,38 -396,34 -18,7% 100% 87%

DGORTGESAMI 204121 230863 25966 253460 199116 54384 214% Quete urostar 201

Polen: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

Ukraine 44,82 47,77 78,32 87,80 77,54 -10,26 -11,7% 35% 9%
Russia 59,66 51,03 66,10 61,91 39,48 -22,43 -36,2% 18% 5%
China 12,97 17,46 28,87 37,47 29,00 -8,47 -22,6% 13% 3%
Belarus 32,54 34,57 59,96 31,81 28,93 -2,88 -9,1% 13% 3%
Indonesia 14,10 21,63 25,80 23,79 18,75 -5,04 -21,2% 8% 2%
TOPS 16409 17246 25905 24278 19370 4908 0% 8% 2%
Total EXTRA-EU27 188,36 203,75 300,63 285,73 222,48 -63,25 -22,1% 100% 26%
EU27-Linder/TOP10Rangfolge2009)  INRAEU
Germany 286,46 314,44 407,06 447,19 272,76 -174,43 -39,0% 43% 32%
Slovakia 52,30 66,18 76,99 98,30 53,11 -45,19 -46,0% 8% 6%
Czech Republic 34,32 42,75 44,31 48,79 39,65 -9,14 -18,7% 6% 5%
Denmark 22,45 32,22 44,60 47,78 34,58 -13,20 -27,6% 5% 4%
Austria 44,03 48,07 48,15 54,99 33,76 -21,23 -38,6% 5% 4%
Latvia 20,65 26,31 33,45 40,99 23,34 -17,65 -43,1% 4% 3%
Sweden 26,99 30,03 38,59 32,01 23,17 -8,84 -27,6% 4% 3%
France 13,26 31,52 20,96 27,35 19,55 -7,80 -28,5% 3% 2%
Hungary 17,26 23,31 25,91 21,69 18,99 -2,70 -12,4% 3% 2%
Spain 17,23 21,10 18,91 30,01 16,59 -13,42 -44,7% 3% 2%
ToP10 53495 63593 75893 84900 53550 31360 369% 8%  63%
Total INTRA-EU27 643,41 774,90 906,78 1.007,40 633,39 -374,01 -37,1% 100% 74%
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Rumanien: Branchen - Update 2010 I I

(Aktualisierte Informationen und Daten zum Branchenprofil Ruménien von 2008)

Die Holzverarbeitende Industrie stellt einen wesentlichen Teil der nationalen Wirtschaft dar, die auf die wich-
tigsten natiirlichen und erneuerbaren Ressourcen des Landes zugreift und die aufgrund der weitaus gro-
Beren Exporte als Importe einen wichtigen Teil zur positiven AuBenhandelsbilanz Rumaniens beitragt. Die
Finanzmarktkrise hat die Rumanische Wirtschaft seit dem vierten Quartal 2008 schwer getroffen. Wie auch
andere Wirtschaftszweige muss sich die Holz- und Mobelindustrie des Landes mit den negativen Konse-
quenzen der Wirtschafts- und Finanzkrise, wie etwa der Unbestandigkeit der Markte, Liquiditatsengpassen,
wachsender Arbeitslosigkeit und zuriickgehender Exportnachfrage, auseinandersetzen.

Zwischen 2007 und 2009 ist die strukturelle Position der Holzbranche in der rumanischen Wirtschaft schwacher
geworden. Der Anteil der Holzindustrie an der verarbeitenden Industrie Ruméniens betrug gegen Ende 2009
6,2% (im Vergleich zu 10,3% in 2007) des industriellen Produktionsvolumen, 7,25 (2007: 11%) an allen Indust-
rieexporten, 2,1 % (2007: 5%) vom Importvolumen und 9,5 % (11% in 2007) der Beschaftigten in der gesamten
Industrie.

Die Mobelindustrie reprasentiert 2,5% (2007: 3,5%) der Industrieproduktion des Landes, 3,7% (2007: 4%) des
Exportvolumens, 0,9 % (0,7 % in 2007) der Importe und 5% (2007: 7,2%) der Beschaftigung in der Industrie.
Weltweit liegt Rumanien auf Rang 27 der grof3ten Mébelproduzenten, auf Platz 22 bei den Mébelexporten und
auf Platz 36 bei den Mobelimporten.

Tab. 1 Die Entwicklung der Hauptindikatoren der Holz- und Moébelindustrie 2000 - 2009

Indikator Einheit 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
Produktionswert Mio. € 1523 1765 2149 2237 2650 3815 4196 4620 3979 4139
Wachstumsrate /Jahr % 100 15,8 21,7 4,1 18,5 43,0 9,5 10 09 1,5
Beschiftigte TSD 165 169 175 184 178 171 1533 151 148 106
Arbeitsproduktivitit ;ggfn/en 95 108 125 125 143 223 283 30,16 269 39,1
Export Mio. €

1127 1186 1357 1562 1852 1964 2115 2294 2073 1924

Import Mio. €
= = = = 389 5385 6481 1333 1086 666

Auslandische
Direktinvestitionen - - - - - 150 548 523 560 - =

Quelle: Ministry of Economy and Finances / National Statistical Institute

Das Gesamtvolumen der Holz/Mébel-Industrieproduktion lag 2000 bei 1.523.000 Euro und 2009 bei 4.139.000
Euro, was einem 2,7-fachen Wachstum entspricht.

Die Arbeitsproduktivitét in der primaren holzverarbeitenden Industrie lag 2000 bei 11.500 Euro/Person/Jahr,

und sie lag gegen Ende 2009 bei 53.900 Euro pro Person/Jahr, was einer Steigerung um 470% entspricht. In der
Méobelindustrie lag die Arbeitsproduktivitat 2000 bei 7.500 Euro pro Person/Jahr und 2009 bei 26.400 Euro, was
einem Wachstum von 260% entspricht.

Der Gesamtbetrag der Exporte der Holzindustrie lag 2000 bei 1.127.000 Euro und 2009 bei 1.924.000 Euro, was
einem Zuwachs von 70% entspricht.
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Die Zahl der Beschiftigten in der Holzindustrie ging von 165.000 in 2000 auf 106.000 in 2009 um 59 000
Beschaftigte zurlick. In der Mébelindustrie nahm die durchschnittliche Zahl der Beschéftigten jedes Jahr etwas
ab. 2007 waren noch 97.000 Personen in der Branche beschéftigt, was im Vergleich zum Spitzenjahr 2003 einen
Ruickgang von 8,5% entspricht. Die durchschnittliche Zahl der Beschéftigten macht etwa 6,9% der Gesamtbe-
schaftigung im ruménischen Verarbeitenden Gewerbe und etwa 6% der gesamten ruménischen Industrie aus.

Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf die Holz / Mébelindustrie

Die Mobelproduktion in Rumanien ist zwischen 2003 und 2007 mit jahrlich zweistelligen Zuwachsraten wert-
und volumenmaBig kontinuierlich gestiegen. 2007 erreichte die Mobelproduktion einen langjahrigen Rekord-
wert von 1.820 Mio.€. Wertmaf3ig betrachtet hat sich die Mobelproduktion bis 2009 krisenbedingt verringert —
allerdings war der Produktionsriickgang mit rd. 15 % geringer als in vielen anderen EU27-Landern. Im Holzsektor
wurde der Krisentiefpunkt in 2008 mit einem Produktionsriickgang auf 2.187 Mio. € erreicht (- 22%). Entgegen
dem gesamteuropdischen Trend ist die Produktion in diesem Industriezweig im Folgejahr 2009 bereits wieder
kraftig angestiegen.

Abb. 1 Entwicklung der Holz-/Mébelproduktion 2003-2009 (in Mio. €)

Holzproduktion
. . 2.800
Mobelproduktion 2546 2.585
2.353
2.187
1.370
1141 1.820 1.792
1.650 1.532
1.462 '
1.280

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Quelle: Ministry of Economy and Finances / National Statistical Institute

Die Produktionsausfalle in beiden Teilindustrien haben den langjéhrigen Arbeitsplatz- und Stellenabbau in der
rumanischen Holz/Mobelindustrie massiv beschleunigt. Im Zweijahreszeitraum 2008/2009 sind allein in der
Méobelindustrie mehr als ein Drittel der Ende 2007 bestehenden Arbeitspldtze abgebaut worden. Die Zahl der
hier Beschiftigten sank von 90.000 (in 2007) auf 58.000 (in 2009). Vergleichbar - allerdings zeitversetzt — die
Beschaftigungsentwicklung im Holzsektor: nach einem Beschaftigungszuwachs in 2008 (plus 8.000 Stellen) sind
im Hauptkrisenjahr 2009 rd. 20.000 Arbeitspldtze abgebaut worden.
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Abb. 2 Entwicklung der Beschéftigung in der Holz/Mdbelindustrie 2003-2009

106.000

103.000 99.000
91700 99,000
80.000
78.000 75.000 79000 58.000
’ 68.000
61.600  60.300
Mobelindustrie 48.000
Holzindustrie
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
Quelle: Ministry of Economy and Finances / National Statistical Institute

Damit zahlt Rumanien zu den EU27-Landern mit den groBten Arbeitsplatzverlusten in den Jahren 2008/2009.
Beschéftigungspolitisch ist die Holz/Mdbelbranche im fatalen Zusammenwirken von globaler Wirtschaftskrise
und branchenwirtschaftlichem Strukturwandel massiv schwacher geworden. Fiir 2011 wird erstmals wieder eine
Stabilisierung der Branchenbeschaftigung auf dem jetzt erreichten niedrigen Niveau von ca. 106.000 Branchen-

beschaftigten erwartet.

Tab.2 Kennzahlen fiir die Holz- und Mébelindustrie in Rumanien 2003 - 2009

Mobelindustrie

Zahl der Betriebe

Beschidftigte

Produktion (in Mio.€)

Umsatz (in Mio.€)

Export (in Mio.€)

Import (in Mio.€)
Arbeitsproduktivitat TSD €/Person)

Holzindustrie

Beschiftigte

Produktion (in Mio.€)

Umsatz (in Mio.€)

Export (in Mio.€)

Import (in Mio.€)
Arbeitsproduktivitat TSD €/Person)

Quelle: FSLIL
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2003 2004 2005
2,989 3.860 3.860
106.000  103.000 99,000
1.096 1.280 1.462
1.110 1.390 1.590
699 833 895
124 157 230

10 12 15
2003 2004 2005
78.000 75.000 72.000
1.141,0 13700 23530
1.141,0 13700 23530
720 847 858
190 232 309
14,6 18,3 32,7

2006
3.800
91.700
1.650
1.650
965
304

18

2006
61.600
2.546,0
2.546,0
955
344

41,3

2007
3.800
90.000
1.820
1.890
1.133
436

20

2007
60.300
2.800,0
2.800,0
1.194
897

46,6

2008
3982
80.000
1792
1792
1.116
520
22,4
2008
68.000
2.187
2.187
957
566
32,7

2009
2976
58.000
1532
1532
996
333
26,4
2009
48.000
2.585
2.585
928
333
53,9
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Krisenbarometer
Schlaglichter zum Krisenverlauf im Zeitraum 2008 - 2010

1. Rumanien vor der Wirtschaftskrise

Das Wirtschaftswachstum lag 2010 bei 7,1%

Die Wachstumsraten des Bruttoinlandsprodukts haben sich erhéht — von 137 Milliarden in 2008 im
Vergleich zu 112,1 Milliarden in 2007 (7,1%)

Ruckgang der Arbeitslosigkeit auf 4,5 % in 2008; im August 2010 betrug die Arbeitslosenrate allerdings 7,8%
Zuwachs bei auslandischen Investitionen auf Giber 9 Milliarden Euro in 2008. Diese lagen im Vergleich 2009
bei 4,9 Milliarden Euro und gingen 2010 noch einmal um 37% zuriick

2. Die Situation in der Holz- und Moébelindustrie vor der Krise

Zuwachs bei der Produktivitat

Wachsende Wettbewerbsfahigkeit

Zuwachs bei der Anzahl der Branchenfirmen
Beschaftigungswachstum innerhalb der Branche

3. Die Krise in Rumadnien seit Ende 2008

Bauauftrdge sind im August 2010 im Vergleich zum gleichen Zeitraum im Vorjahr um 19,8% zuriickgegangen
Die Produktion wurde im Vergleich zu 2009 um 8,2% erhoht

Auslandische Investitionen gingen zuriick

Das Exportvolumen fiir M6bel stieg von 2009 auf 2010 um 15,2%

Das Importvolumen bei Mdbeln ging im gleichen Zeitraum um 7,7% zuriick

Im Vergleich zu 2009 sind die Preise fiir Mobel um 5% gesunken

4. Die Verscharfung der Krise im Land

Das Bruttoinlandsprodukt ging 2009 im Vergleich zu 2008 um 7,1 % zurtick

Direkte auslandische Investitionen sind formlich kollabiert und sanken von 2008 auf 2009 um 67%

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen lag im August 2010 bei 7,4%, im August 2009 waren es noch 6,6%
Zwischen August 2008 und August 2010 wurden 741.000 Angestellte entlassen

5. Auswirkungen auf Holzverarbeitung und Mobelproduktion

Leichter Anstieg bei den Exporten von Mébeln und Holzprodukten
Leichter Anstieg der Nachfrage fiir Bauholz und Mébel fiir Hotels, Biiros etc.

6. Auswirkungen

Produktionsriickgang (im Vergleich von August 2009 auf August 2010)

e von 7,5% bei der Herstellung von Mobeln

e von 9,3% bei der Holzverarbeitung

Die SchlieBungen mehrerer Mobelproduzenten, insbesondere kleinerer Unternehmen lag 2010 bei 3.982,

2008 waren es noch 2.976

Entlassungen:

¢ In der M6belindustrie sank die Zahl der Beschaftigten um 30.700 Personen (von 80.000 in 2008 auf
48.300 im August 2010)

¢ |n der holzverarbeitenden Industrie wurden 28,500 Beschaftigte entlassen ((von 68.000 in 2008 auf
39.500 im August 2010)
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Die durchschnittlichen Nettolohne sind im gleichen Zeitraum gesunken:

¢ |n der Mobelindustrie lagen sie 2008 bei 247 Euro, in 2010 sind es nur noch 214 Euro

¢ |n der Holzverarbeitung sanken die Durchschnittslohne von 225 Euro in 2008 auf 199 Euro in 2010
Exporte gingen um 4,5% zurlick

7. Aktivitaten der Foderation

Verbindungen und dauerhafte Kommunikation mit den angeschlossenen Gewerkschaften und
Unterstlitzung dieser in Gerichtsverfahren mit Arbeitgebern, die die Vorgaben der Tarifvertrage nicht
einhalten

Stéandige MalBnahmen zur Werbung neuer Gewerkschaftsmitglieder und zur Organisation neuer
Gewerkschaften (hierzu haben wir momentan keine Lésungen)

Teilnahme an mehreren internationalen Seminaren und Konferenzen, die sich mit Arbeitsplatzsicherheit
und Gesundheitsschutz befassen wie auch an organisierten Projekten von EFBWW und BWI

Gute Kooperationsbeziehungen zur CNSLR-Fratia (der Konfoderation, der wir angehoéren) durch die
Teilnahme an mehreren Bildungsprogrammen, Vorschlage fiir Veranderungen der Gewerkschafts-
gesetzgebung und Treffen auf nationaler Ebene

8. Gemeinsame Aktivitaten mit den sozialen Partnern

Die Vorbereitung und Durchfiihrung eines einzigartigen Abkommens mit den Arbeitgeberverbanden

wird noch bis 2012 andauern

Weitere Zusammenarbeit mit den Arbeitgeberverbanden APMR und ASFOR bei Projekten auf nationaler
oder Branchenebene, insbesondere bei solchen die auf die Erh6hung der Beschaftigungszahlen,
Qualifikation der Angestellten, UmweltschutzmaBnahmen und Steuerbegiinstigungen oder Einrichtungen,
die das Geschaftsklima verbessern konnen, abzielen

Beteiligung an der Forderung von kontinuierlicher Berufsfortbildung und lebenslangem Lernen durch die
Grliindung eines neuen Branchenkomitees als eine Einrichtung des sozialen Dialogs mit den Arbeitgeber-
verbanden. Das Komitee hat legalen Charakter und besteht neben den Sozialpartnern aus dem Nationalen
Institute fiir Wald und Forst und dem Umweltschutzministerium

9. Die Effektivitat der gemeinsamen Arbeit von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbanden
Positive Effekte:

Zunahme beim Kenntnisstand der Angestellten und der Erflillung der Voraussetzungen fiir den Umgang mit

modernen Technologien (Die diesbeziiglichen Projekte erreichen nach einer Schatzung des Europaischen
Sozialfonds fiir Qualifikationen etwa 1.000 Beschaftigte)

Hohe Prioritat fur die Umsetzung der Vorgaben der Tarifvertrage auf Branchenebene wie auch der
Arbeitsgesetzgebung

Gemeinsame Teilnahme der Sozialpartner, insbesondere im Mobelsektor an mehreren von der APMR oder
der Europaischen Mobelunion organisierten Aktivitaten, abgeschlossen durch die gemeinsame Erklarung
der Sozialpartner APMR, FSLIL und UEA

Negative Effekte:

Der garantierte Mindestlohn wurde in den letzten zwei Jahren eingefroren, obwohl wir uns fiir eine
Angleichung der Léhne an die Marktvorgaben stark machen

Massive Entlassungen in beiden Bereichen der Branche; in den letzten zwei Jahren wurden etwa 60.000
Angestellte entlassen

Es gibt eine zunehmende Zahl von Arbeitstreitigkeiten und Gerichtsverfahren wegen der Nicht-Einhaltung
von gesetzlichen oder tarifvertraglichen Vorgaben auf Unternehmensebene (Bezahlung, Uberstunden-
regelungen, Essensmarken, Feiertagszuschlage, Gebuhren und andere Vergtinstigungen)

Durch die vielen Konkurse in den letzten 10 Jahren haben die Gewerkschaften viele aktive Mitglieder

und Flhrungskrafte verloren

Die Zurschaustellung einer feindseligen Haltung vieler Arbeitgeber gegentiber den Gewerkschaftern, bis hin

zu verschiedenen Aktionen, die auf die Behinderung von Gewerkschaftsarbeit oder auf die Griindung von
,Gegen-Gewerkschaften” abzielen
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10. Erwartungen gegeniiber den Arbeitgeberverbanden als Sozialpartner

Wiederherstellung des Vertrauens in die rumanische Wirtschaft durch makrodkonomische Stabilisierungs-
mal3nahmen und die Einwerbung direkter auslandischer Investitionen, um bestehende Arbeitsplatze zu
schiitzen und neue zu schaffen

Verbesserung der Steuereinzugsmaglichkeiten, um Steuerhinterziehung zu bekampfen und die
entsprechenden negativen Effekte auf die Wirtschaft zu minimieren

Uberpriifung der Wirtschafts- und Sozialpolitik der gegenwértigen Regierung auf ihre Wirksamkeit
(gemessen am Stichtag 01.01.2011)

Uberpriifung des Mehrwertsteuersatzes (gemessen an der Wirtschaftsleistung in 2010)

Kampf gegen Korruption durch die Entlassung von o6ffentlichen Angestellten die 6ffentliche Gelder privat
verwenden und eine Verbesserung der Transparenz bei 6ffentlichen Ausgaben

Neuverhandlung der rumanischen Rahmenbedingungen liber Darlehensabkommen mit dem IWF, der
Europaischen Kommission und der Weltbank

Neue Uberlegungen zu den éffentlichen Einnahmen, auf den Grundlagen von Méglichkeiten, Priorititen,
Effizienz und Effektivitat

Erhohung des Absorptionsgrads der Strukturfonds durch die Vereinfachung der Zugangskriterien und einen
vereinfachten Zugang fiir KMUs zu Krediten und Fnanzierungslésungen

Die Annahme, dass das politische Engagement fiir Kredite mit groBem Engagement als Prioritat bei den
Investitionen behandelt wird

11. Die Gewerkschaften fordern fiir Krisensituationen wie diese:

Die Griindung von speziellen Investitionsprogrammen mit entsprechender Finanzierung, die dazu dienen,
Arbeitsplatze zu sichern und zu schaffen

Aktive MalBnahmen gegen Entlassungen

Keine Veranderung des Arbeitsrechts

Aufrechterhaltung der Tarifvertrage sowohl auf Sektor- als auch auf nationaler Ebene

Keine Abschwachung der sozialen Absicherungssysteme fiir Arbeitnehmer und bei Massenentlassungen
Aufrechterhaltung der individuellen unbefristeten Arbeitsvertrage statt Zeitarbeitsvertrage

AuBBenhandel Rumanien

Rumadnien erwirtschaftet im AuBenhandel mit Holz, Holzprodukten und Mébeln einen betrachtlichen Au3en-
handelsiiberschuss. Dieser lag selbst im Krisenjahr 2009 bei rd. 1,26 Mrd.€. Das komplette Ausfuhrvolumen der
Holz-/Mobelindustrie lag in 2000 bei 1,13 Milliarden Euro und es verdoppelte sich bis 2007 auf den Rekordwert
von 2,10 Milliarden Euro. In 2009 reduzierte sich das Exportvolumen von Holz, Holzprodukten und Mébeln auf
zusammen 1,91 Mrd. €. Der grof3te Riickgang lag bei den Mébelexporten. Diese sanken in etwa auf den Stand
von 2006. Der Export von Holz und Holzprodukten hat sich in den letzten Jahren wertmaBig auf einer Gro-
Benordnung zwischen 900 und 950 Mio.€ stabilisiert. Auch in 2009 waren die Exporte relativ stabil — mit einem
Rickgang von nur 2,1%.

Die Mobelproduktion in Rumanien ist wesentlich groer als der Inlandsverbrauch. Rund 65% der im Land herge-
stellten M6bel werden exportiert, davon in erster Linie in die Lander der Europdischen Union. Die gesamten Mo-
belexporte aus Rumanien lagen 2009 bei 986 Mio.€. Dies waren 9,1% weniger als in 2008. Fast 75% der Exporte
gehen dabei Deutschland, Frankreich, Italien, GroBBbritannien und die Niederlande. Die rumanischen Hersteller
sind insbesondere seit dem EU-Beitritt (2007) besonders auf den EU27-Wirtschaftsraum ausgerichtet und dort
inzwischen sehr erfolgreich.
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Mit der gewachsenen Exportleistung sind auch die Mébelimporte nach Rumanien nach der Jahrtausendwende
bestandig gestiegen. Zwischen 2000 und 2008 haben die M&belimporte nach Ruméanien um etwa 580% zu-
genommen (von 70 auf 478 Millionen Euro). Heute stammen etwa 30 — 35% der Mébel auf dem rumanischen
Binnenmarkt aus Importen. Dabei sind die Mébeleinfuhren nach Ruménien - insbesondere in 2007 und 2008 -
deutlich schneller gewachsen als das Exportvolumen. 2008 lag das Importvolumen fiir Mébel flir 21,6 Rumanen
bei Uber 470 Millionen Euro. Allerdings sind die Importe im Krisenjahr 2009 mit tiber 40% aul3erordentlich stark
zurtick gefallen.

Italien, Polen und China waren in 2009 die wichtigsten Lieferlander von Mébeln. Etwa 70% aller Mobellieferun-
gen kamen in 2009 aus der EU27. 30% der rumanischen Importe, mit einem Wert von 83 Millionen Euro kamen
2009 aus Nicht-EU-Landern. 2002 betrug dieser Anteil erst 5,6%. AuBereuropdische Lander wie China, die Turkei,
Vietnam aber auch die Nachbarlander Ukraine und Serbien werden als Importeure von Mébeln zunehmend stér-
ker. So sind beispielsweise die Importe aus der Tiirkei von 2005 bis 2008 um 150% gestiegen und die aus China
um 470%.

Quelle:
Foderation der freien Gewerkschaften fiir die Holzindustrie in Rumdnien (FSLIL), Branchen-Update Holz/Mébel 2010

ANHANG

Export-Import-Statistik fiir die Holz- und Mébelindustrie 2005 - 2009
It. Warenverzeichnis fir die AuRenhandelsstatistik, 2010

Siehe Warengruppen-Verzeichnis auf Seite 68/69
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Rumanien: Mobelexporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Switzerland 14,70 17,58
United States 38,89 33,23
Moldova ,Republic of 8,20 13,50
Russian Federation 8,45 9,20
Ukraine 3,27 4,95
TOP 5 73,51 78,46
Total EXTRA-EU27 110,40 116,17
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009)

Germany 144,86 143,09
France 162,83 182,36
Italy 121,15 135,34
United Kingdom 66,44 77,58
Netherlands 68,97 72,44
Austria 66,06 64,64
Belgium 28,67 34,33
Spain 9,67 15,84
Czech Republic 5,84 6,76
Sweden 25,84 27,64
TOP 10 700,33 760,02
Total INTRA-EU27 776,08 845,67

16,15
27,08
17,97
12,42

6,31
79,93

117,84

197,72
210,49
123,93
96,07
59,98
70,70
42,63
17,73
14,20
32,37
865,82
985,32

16,34
17,78
23,89
15,73

7,29
81,03
117,04

217,80
214,35
107,10
82,12
58,57
52,57
44,28
29,54
16,39
30,70
853,42
967,15

Rumadnien: Mobelimporte nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 11,17 18,35
Turkey 19,69 23,26
Moldova ,Republic of 2,02 2,37
Serbia

Vietnam 0,17 0,54
TOP 5 33,05 44,52
Total EXTRA-EU27 47,11 59,20
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009)

Italy 65,44 78,83
Poland 42,67 56,81
Germany 25,75 28,02
Hungary 4,41 7,70
France 11,26 18,86
Austria 4,46 7,60
Czech Republic 5,91 9,00
Slovakia 0,44 0,96
United Kingdom 0,99 2,30
Netherlands 2,82 2,64
TOP 10 164,15 212,72
Total INTRA-EU27 179,16 234,04
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4,20
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333,31
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86,92

241,58
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62,27
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898,65
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83,17
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Rumanien: Holz-Exporte nach Ausfuhrlandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

Egypt 56,32 59,43 72,96 75,36 78,56 3,20 4,2% 16% 8%
Japan 48,26 66,13 62,23 49,99 64,92 14,93 29,9% 13% 7%
Turkey 43,64 47,58 56,15 77,78 52,66 -25,12 -32,3% 11% 6%
Syrian Arab Republic 33,23 39,92 43,41 42,51 41,67 -0,84 -2,0% 9% 4%
Saudi Arabia 39,46 40,04 50,04 27,51 39,21 11,70 42,5% 8% 4%
TOP 5 220,91 253,10 284,79 273,15 277,02 3,87 1,4% 57% 30%
Total EXTRA-EU27 381,43 413,48 474,44 464,49 481,85 17,36 3,7% 100% 52%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Italy 138,60 150,38 157,61 132,24 119,78 -12,46 -9,4% 27% 13%
Germany 73,25 76,01 90,97 79,92 67,33 -12,59 -15,8% 15% 7%
Austria 22,85 32,52 33,02 29,39 46,66 17,27 58,8% 10% 5%
France 28,05 34,51 36,24 47,23 37,49 -9,74 -20,6% 8% 4%
Hungary 28,29 29,31 26,50 30,07 34,79 4,72 15,7% 8% 4%
Greece 31,16 41,18 32,17 32,98 31,89 -1,09 -3,3% 7% 3%
Spain 60,75 52,28 47,46 24,12 16,51 -7,61 -31,6% 4% 2%
Bulgaria 7,45 8,92 12,25 20,53 14,69 -5,84 -28,4% 3% 2%
United Kingdom 8,04 13,20 16,73 15,26 13,19 -2,07 -13,6% 3% 1%
Poland 7,27 27,07 10,85 14,24 11,58 -2,66 -18,7% 3% 1%
TOP 10 405,71 465,38 463,80 425,98 393,91 -32,07 -7,5% 88% 42%
Total INTRA-EU27 451,93 509,14 518,10 482,00 44523 -36,77 -7,6% 100% 48%

DGORTGESAMI 8336 92262 99254 4649 S2708 1941 21% Quete urostar 201

Rumanien: Holz-Importe nach Herkunftslandern 2005-2009

EXTRA - EU27 /TOP 5 (Rangfolge 2009)

China 4,48 10,55 38,50 75,69 31,70 -43,99 -58,1% 40% 9%
Ukraine 9,99 16,30 19,11 14,34 22,62 8,28 57,7% 29% 6%
Russian Federation 2,21 10,58 12,16 7,79 6,94 -0,85 -10,9% 9% 2%
Turkey 3,57 4,77 14,01 9,80 4,97 -4,83 -49,3% 6% 1%
Serbia 1,94 518 2,21 -2,97 -57,3% 3% 1%
TOP 5 20,25 42,20 85,72 112,80 68,44 -44,36 -39,3% 86% 18%
Total EXTRA-EU27 49,18 71,62 117,62 143,69 79,16 -64,53 -44,9% 100% 21%
EU27 - Lander / TOP 10 (Rangfolge 2009) INTRA-EU

Germany 39,60 61,38 112,97 116,65 77,60 -39,05 -33,5% 27% 21%
Hungary 37,46 42,71 68,74 76,78 53,30 -23,48 -30,6% 18% 14%
Poland 44,36 58,13 70,87 67,35 41,06 -26,29 -39,0% 14% 11%
Italy 49,57 40,60 42,07 40,44 33,18 -7,26 -18,0% 11% 9%
Austria 36,38 46,63 69,14 48,90 28,63 -20,27 -41,5% 10% 8%
Czech Republic 25,06 17,73 22,48 26,38 9,25 -17,13 -64,9% 3% 2%
Bulgaria 5,00 8,05 12,45 15,37 8,70 -6,67 -43,4% 3% 2%
Slovakia 14,52 10,61 14,25 11,50 7,82 -3,68 -32,0% 3% 2%
Spain 1,69 3,69 6,37 6,66 6,13 -0,53 -8,0% 2% 2%
France 2,90 5,96 12,47 8,45 5,29 -3,16 -37,4% 2% 1%
TOP 10 256,54 295,49 431,81 418,48 270,96 -147,52 -35,3% 93% 73%
Total INTRA-EU27 265,25 306,96 453,08 444,13 292,15 -151,98 -34,2% 100% 79%

IMPORTGESAMT 31443 37838 57070 782 N30 21651 368% QuetcEurostor 200
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ANHANG

Export-Import-Statistik fuir die Holz- und Mobelindustrie
Produktdefinitionen und Segmente It. Warenverzeichnis fiir die AuBenhandelsstatistik, 2010

Mobel sind im Kapitel 94 des Harmonisierten Systems (HS) klassifiziert und enthalten die folgenden
Kategorien:

9401

9402

9403

9404

9405

9406

Sitzmobel (ausgenommen solche der Position 94.02), auch wenn sie in Liegen umgewandelt werden kénnen,
und Teile davon:

9401.10 Sitze von der fiir Luftfahrzeuge verwendeten Art

9401.20 Sitze von der fiir Kraftfahrzeuge verwendeten Art

9401.30 Drehstiihle mit verstellbarer Sitzhohe

9401.40 In Liegen umwandelbare Sitzmdbel, ausgenommen Gartenmdbel und Campingausstattungen
9401.50 Sitzmobel aus Stuhlrohr, Korbweiden/Flechtweiden, Bambus oder dhnlichen Stoffen

9401.60 andere Sitzmobel, mit Gestell aus Holz

9401.70 andere Sitzmobel, mit Gestell aus Metall

9401.80 andere Sitzmobel
9401.90 Teile

Mobel fir die Human-, Zahn-, Tiermedizin; Friseurstihle und dhnliche Stuhle; Teile davon

Andere Mobel (Biiro- und Wohnmobel aus Metall und Holz) und Teile davon

9403.10 Metallmobel von der in Biiros verwendeten Art
9403.20 andere Metallmobel

9403.30 Holzmdbel von der in Biiros verwendeten Art
9403.40 Holzmdbel von der in der Kiiche verwendeten Art
9403.50 Holzmdbel von der im Schlafzimmer verwendeten Art

9403.60 andere Holzmébel

9403.70 Kunststoffmobel

9403.81 Mobel aus anderen Stoffen, einschlieB3l. Stuhlrohr, Korb-/Flechtweide, Bambus od. dhnliche Stoffe
9403.90 Teile

Sprungrahmen; Bettausstattungen und dhnliche Waren

Beleuchtungskorper, Reklameleuchten, Leuchtschilder, beleuchtete Namensschilder und dergleichen

Vorgefertigte Gebdude:

Holz und Produkte aus Holz sind im Kapitel 44 des Harmonisierten Systems (HS) klassifiziert und enthalten
die folgenden Kategorien:

4401

4402

4403

4404

68

Brennholz in Form von Rundlingen, Scheiten, Zweigen, Reisigblindeln oder dhnlichen Formen; Holz in Form von
Plattchen oder Schnitzeln; Sdgespane, Holzabfélle und Holzausschuss, auch zu Pellets, Briketts, Scheiten oder
dhnlichen Formen zusammengepresst

Holzkohle (einschlieB3lich Kohle aus Schalen oder Niissen), auch zusammengepresst

Rohholz, auch entrindet, vom Splint befreit oder zwei- oder vierseitig grob zugerichtet

Holz fiir Fassreifen; Holzpfahle, gespalten; Pfahle und Pflécke aus Holz, gespitzt, nicht in der Langsrichtung gesagt;
Holz, nur grob zugerichtet oder abgerundet, jedoch weder gedrechselt, gebogen noch anders bearbeitet, fiir S

pazierstocke, Regenschirme, Werkzeuggriffe, Werkzeugstiele und dergleichen; Holzspan, Holzstreifen, Holzbander
und dergleichen



4405

4406

4407

4408

4409

4410

4411

4412

4413

4414

4415

4416

4417

4418

4419

4420

4421

69

Holzwolle; Holzmehl

Bahnschwellen aus Holz

Holz, in der Langsrichtung gesagt oder gesdumt, gemessert oder geschalt, auch gehobelt, geschliffen oder
an den Enden verbunden, mit einer Dicke von mehr als 6 mm

Furnierblatter (einschlieBlich der durch Messern von Lagenholz gewonnenen Blatter), Blatter fiir Sperrholz oder
dhnliches Lagenholz und anderes Holz, in der Langsrichtung gesdgt, gemessert oder geschalt, auch gehobelt,
geschliffen, an den Kanten oder an den Enden verbunden, mit einer Dicke von 6 mm oder weniger

Holz (einschlieBlich Stabe und Friese fiir Parkett, nicht zusammengesetzt), entlang einer oder mehrerer Kanten,
Enden oder Flachen profiliert (gekehlt, genutet, gefedert, gefalzt, abgeschragt, gefrast, gerundet oder in dhnlicher

Weise bearbeitet), auch gehobelt, geschliffen oder an den Enden verbunden

Spanplatten, ,oriented strand board“-Platten (OSB) und dhnliche Platten (z.B.,waferboard”-Platten) aus Holz oder
anderen holzigen Stoffen, auch mit Harz oder anderen organischen Bindemitteln hergestellt

Faserplatten aus Holz oder anderen holzigen Stoffen, auch mit Harz oder anderen organischen Stoffen hergestellt

Sperrholz, furniertes Holz und &hnliches Lagenholz

Verdichtetes Holz in Blocken, Platten, Brettern oder Profilen

Holzrahmen fir Bilder, Fotografien, Spiegel oder dergleichen

Kisten, Kistchen, Verschldage, Trommeln und dhnliche Verpackungsmittel, aus Holz; Kabeltrommeln aus Holz; Flach
paletten, Boxpaletten und andere Ladungstrager, aus Holz; Palettenaufsatzwande, aus Holz

Fasser, Troge, Bottiche, Kiibel und andere Bottcherwaren und Teile davon, aus Holz, einschlie3lich Fassstabe

Werkzeuge, Werkzeugfassungen, Werkzeuggriffe und Werkzeugstiele, Fassungen, Stiele und Griffe flr Besen,
Birsten und Pinsel, aus Holz; Schuhformen, Schuhleisten und Schuhspanner, aus Holz

Bautischler- und Zimmermannsarbeiten, einschlieflich Verbundplatten mit Hohlraum-Mittellagen, zusammen-
gesetzte FuBbodenplatten, Schindeln (,shingles” und ,shakes”), aus Holz

Holzwaren zur Verwendung bei Tisch oder in der Kiiche
Holzer mit Einlegearbeit (Intarsien oder Marketerie); Schmuckkassetten, Besteckkdstchen und dhnliche Waren,
aus Holz; Statuetten und andere Ziergegenstande, aus Holz; Innenausstattungsgegenstande aus Holz,

ausgenommen Waren des Kapitels 94

Andere Waren aus Holz



Arbeit und Leben
Bielefeld eV. DGB | VHS

Arbeit und Leben Bielefeld ist eine Einrichtung der sozialen und beruflichen Weiterbildung. Unser Ziel ist es, be-
rufliches, politisches und soziales Wissen besonders fiir Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu vermitteln mit
dem Ziel, demokratische Strukturen, Beteiligung und Mitbestimmung zu starken und die qualifizierte Zusam-
menarbeit der Sozialpartner zu fordern. Unser zentraler Ansatz ist die Integration von politischer und beruflicher
Bildung, d.h. die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen nicht nur fachlich qualifiziert, sondern zugleich befahigt
werden, eigene Interessen zu artikulieren und diese sowohl im Arbeitsprozess als auch im gesellschaftlichen Le-
ben aktiv einzubringen. Wir sind unabhéngig, aber vom Selbstverstandnis her gewerkschaftsnah und daher den
Zielen des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) und seiner Einzelgewerkschaften verpflichtet.

Arbeit und Leben Bielefeld kooperiert seit vielen Jahren mit dem IG Metall Vorstand Frankfurt. Nationale und
Europaische Branchenprojekte sind Teil dieser branchenbezogenen Bildungskooperation fiir Beschaftigte und
Betriebsrate in der Holz- und Mébelindustrie. Unsere Branchenseminare und Fachtagungen vermitteln bran-
chenpolitische Grundlagen, sie fordern den Uberbetrieblichen Erfahrungsaustausch und sie informieren tiber
Trends, Themen und Entwicklungen. Damit erhalten Betriebsrdte das notwendige Riistzeug und praktische
Werkzeuge, um Arbeitnehmerinteressen in Betrieb und Branche wirksam zu vertreten.

Unsere Projekte in Kooperation mit nationalen und europaischen Gewerkschaften
(seit 2007, gefordert von der Europdischen Kommission)

INNOtrans - Europdische Netzwerkbildung fuir den Informations- und Innovationstransfer in KMU-Branchen
am Beispiel der Holz-M&belindustrie (in Kooperation mit Branchengewerkschaften aus sechs Landern); transna-
tionales Projekt, geférdert von der EU-Kommission / GD Beschéftigung, soziale Angelegenheiten und Gleichstel-
lung; (2007-2009) Informationen unter: www.innotrans.de

INNO 2 - Innovation durch Weiterbildung - Europdisches KMU-Branchenetzwerk fiir den Informations- und
Innovationstransfer in der Holz- und Mobelindustrie; transnationales Kooperations-projekt, gefordert von der
EU-Kommission / GD Beschaftigung, soziale Angelegenheiten und Gleichstellung; (2009-2011)

Informationen unter: www.inno2.innopas.eu

PASOC (Pfleiderer AG Sozial-Charta) - Intensivierung von Informations- und Konsultations-MaBnahmen zur
Implementierung von gemeinschaftsweiten Sozialstandards fiir die europdische Holzwerkstoffindustrie am Bei-
spiel der Pfleiderer AG; transnationale EBR- und Gewerkschafts-kooperation, geférdert von der EU-Kommission /
GD Beschiftigung, soziale Angelegenheiten und Gleichstellung; (2009 - 2011)

Informationen unter: www.pasoc.innopas.eu
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INNO 2 - Europaisches Branchen-Netzwerk fiir gewerkschaftliche und betriebliche
Interessenvertretungen im Holz- und Mobelsektor

Arbeit, Solidaritat und sozialer Fortschritt in Europa

Angesichts von Strukturwandel, globaler Wirtschaftskrise und der beschleunigten Internationalisierung im Holz/
Méobelsektor haben Gewerkschaften aus Bulgarien, der Tschechischen Republik, Deutschland, Polen, Italien und
Rumanien ihre in 2007 begonnene Zusammenarbeit mit dem Projekt INNO 2 fortgesetzt, um gemeinsame Stra-
tegien und landerubergreifende Formen der Zusammenarbeit bei der betrieblichen und branchenpolitischen
Interessenvertretung zu entwickeln. Aus dieser Zusammenarbeit sind politische und praktische Schlussfolgerun-
gen entstanden, wie die sozialen und beschéaftigungspolitischen Interessen der Arbeitnehmer besser geschiitzt
und weiter ausgebaut werden kénnen.

Die INNO 2 - Partner sind sich darin einig, dass die wirtschaftliche und betriebliche Bewaltigung der 6kono-
mischen Herausforderungen aus der in 2011 nachwirkenden Wirtschaftskrise in der Branche Holz/Mdbel nicht
gegen, sondern nur gemeinsam mit den Beschaftigten und ihren Interessenvertretungen gelingen kann. Infor-
mation, Austausch, Beteiligung und Mitwirkung sind hierfiir die wesentlichen Voraussetzungen.

Am INNO 2 - Netzwerk sind folgende Gewerkschaften beteiligt:

Industriegewerkschaft Metall (IGM / Deutschland)
i | ﬁ F Unabhéngige und Selbstverwaltende Gewerkschaft Solidarnosc
(NSZZ ,Solidarnosc” / Polen)

&a Italienische Gewerkschaft der Arbeiter in der Bauwirtschaft und sonstige
FILCA"" ClSL (FILCA-CISL)

Gewerkschaft der Holz-, Forst- und Wasser-Industriearbeiter in der
Tschechischen Republik (OS DLV)

Foderation der freien Gewerkschaften fiir die Holzindustrie in Rumanien (FSLIL)

Foderation der Gewerkschaften in der Forst- und Holzverarbeitungsindustrie
D (FSPGSDP / Bulgarien)

European Federation
of Building
and Woodworkers

()
.- Europaische Forderation der Bau- und Holzarbeiter (EFBH)

71 Arbeit und Leben Bielefeld e.V. | IG Metall




	Titel_InnoTrans
	••Europa_Inno
	••Bulg_Broschüre_Inno
	••Techech_Broschüre_Inno
	••Deutschl_Broschüre_Inno
	••Ital_Broschüre_Inno
	••Pol_Broschüre_Inno
	••Rumä_Broschüre_Inno
	Titel_InnoTrans_RS



